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Japaner im Gefecht
üt der Koten Armee

Reue ernſte Zwiſchenfälle im Fernen Oſten Die Sowſels
ziehen krotßz Prokeſt Kanonenboote im Amur- Gebiet zuſammen

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Tokio, 1. Juli. Nachdem, wie wir be
richteten, vor einiger Zeit die Rote Armee im
Fernen Oſten zwei Japan gehörende Amur
Jnſeln widerrechtlich beſetzt und durch
Kanonenboote den Schiffahrtsweg auf dem
Amur geſperrt hat, iſt es jetzt in dieſem Ge
biet zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen der
japaniſchen Kwantung Armee und ſowäjet
ruſſiſchen Streitkräften gekommen, die als
ernſte Verſchärfung der Lage im Fernen Oſten
anzuſehen iſt. Wie amtliche Stellen in Tokio
mitteilen, iſt die Geduld der Japaner nun am
Ende, zumal Moskau in der Nachbarſchaft der
beiden Jnſeln weitere Kanonenboote zuſam
menzieht, die hier als freche Provokation an
geſehen werden.

Vor einigen Tagen fand wegen der Be
ſetzung der beiden AmurJnfeln Gennufa
und Balshoi durch rote Truppen eine
Unterredung zwiſchen dem japaniſchen Bot
ſchafter in Moskau und dem Sowäfjetjuden
LitwinowFinkelſtein ſtatt, in der Litwinow
die Zurückziehung der roten Streitkräfte
von den Jnſeln und die Wiederherſtellung des
Status quo zuſicherte. Tokio gab ſich mit
dieſer Wiederherſtellung der Rechtslage zu

frieden. Größte Empörung löſte nun in Tokio
die Meldung der japaniſchen Kwantung-
Armee aus, daß es in der Nähe dieſer Jnſeln
zu einem ſchweren Gefecht zwiſchen drei
ſowjet ruſſiſchen Kanonenbooten und einer
mandſchuriſch japaniſchen Grenzwache gekom
men ſei. Bei dem Kampf wurde ein Sowjet-
kanonenboot verſenkt und ein anderes ſchwer
beſchädigt.

Die drei ſowjetruſſiſchen Kanonenboote
waren entgegen den zwiſchen dem japaniſchen
Botſchafter und der Sowjetregierung getrof
fenen Vereinbarungen erneut in mandſchu
riſches Hoheitsgebiet eingedrungen und hatten
die mandſchuriſch- japaniſchen Grenztruppen
beſchoſſen.

Der japaniſche Botſchafter in Moskau iſt
daraufhin geſtern telegraphiſch beauftragt wor
den, wegen dieſer neuen ernſten Zwiſchenfälle
ſchärfſten Proteſt einzulegen und
ſtrenge Gegenmaßnahmen anzudrohen,
falls die Zuſicherungen Litwinow-Finkelſteins
in Zukunft nicht eingehalten würden. Die
Geduld Japans gegenüber der ſtändigen
roten Provokationen ſei jetzt am Ende.

Die Lage erfährt inſofern eine weitere
Verſchärfung, als Moskau jetzt die ge
ſamte Amur-Flotte, die aus 10 ſchweren
Kanonenbooten beſteht, in der Nähe der beiden

Aufnahme: Weltbild, ZanderK.
In Bremen erfolgte die Indienststellung des deutschen Zerstörers 5 Paul Jakobi“, des
ersten Schiffes der 2. Zerstörerdivision. Kommandant ist Korvettenkapüen Peters, Der
Moment der feierlichen Flaggenhissung, an der auch der ehemelſige Chet der Mittelmeer-

division im Weltkriege, Admiral Suchon, teilnahm

Jnſeln zuſammen gezogen hat. Die poli
tiſchen Kreiſe Japans beobachten die weitere
Entwicklung mit ſteigender Beſorgnis,
zumal man die Ereigniſſe als Bruch des Ver
ſprechens Litwinow-Finkelſteins auffaßt, der
die Räumung dieſer japaniſchen Gebiete zu
ſicherte.

olksfront-Pleite auf Koſten des Volkes
Die ſeeren Kossen zwongen Sendft und Kommer zur Annohme des Ermächtigungsgesefzes
Die vermutlichen Sofortmaßnohmen Große Aufregung über die Abwertung des Franken

Paris, 1. Jhli. Nachdem Kammer und
Senat die von Chautemps und Vonnet gefor
derten Blankovollmäachten nach ſchwerem, teil
weiſe heftigen Kampfe bewilligt hatten, trat
das Kabinekt noth geſtern abend zu einer
Sitzung zuſammen. Jn den zuſtändigen Kreiſen
hofft man, das Ermächtigungsgeſetz ſchon heute
Staatspräſident Lebrun vorlegen und in Kraft
etzen zu können.

Ueber die guf Grund dieſes Geſetzes bevor
ſtehenden Maßnahmen liegt noch keine Gewiß
heit vor. Die Lage, vor der die Regierung
ſteht, iſt folgende Der Geſamtfehl-vetrag, der Kuf irgend eine Weiſe beſchafft
werden muß, beläuft ſich auf nahezu 40 Mil
Iliarden Francs

Zunächſt wird die Regierung wahrſchein
lich von der Bank von Frankreich etwa 15 Mil
liarden als Vorſſchuß aufnehmen. Die Er
höhung der indirekten Steuern, vondenen in erſter Linie die Gebrauchsgüter des
täglichen Lebens betroffen werden, ſollen 8 bis
10 Milliarden erbringen. Außerdem ſind be
trächtliche Erhöhungen der Eiſenbahn
tarife vorgeſehenen

Wie verlautet ſo die Abwertung des
Franken, über die Finanzminiſter Bonnet
geſtern. dem Staatspeäſidenten eine Verord
nung zur Unterzeichhüung überreichte, ohne
Fixierung eines feſte les erfolgen. Als

W n

wahrſcheinlichen Kurswert nimmt man ein
Verhältnis von 125—135 Franks zu einem
Pfund Sterling an. Schon geſtern wurden,
da dieſe Maßnahme eine Durchbrechung
des Dreimächtewährungsabkom-
mens bedeutet, Verhandlungen mit England
und den Vereinigten Staaten aufgenommen.
Anſcheinend gehen die Pläne Bonnets darauf
hinaus, den Franken ſpäter unter Einſatz des
Währungsausgleichfonds zu ſtabiliſieren. Da
durch hofft er mit einer gleichzeitigen Aus
balancierung des Haushaltes das Vertrauen
in das franzöſiſche Wirtſchafts und Finanz-
ſyſtem wieder herzuſtellen und dadurch die ins
Ausland geflüchteten Kapitalien,
die auf 60 Milliarden Francs geſchätzt werden,
wieder zurückzuholen.

Dieſe draſtiſchen Eingriffe, die den bis
her von der Volksfront vertretenen Theſen
diametral entgegengeſetzt ſind haben die
über dem ganzen Lande liegende Spannung
eher noch geſteigert. Abgeſehen von der all
gemeinen Beunruhigung und Sorge über die
kataſtrophale Lage und die entſetzlichen Folgen,
die das Experiment Blum gekoſtet hat,
haben die ſcharfen Auseinanderſetzungen inner
halb des franzöſiſchen Parlamentes neue Kon
fliktgefahren heraufbeſchworen. Ueberall legt

man ſich die Frage vor, womit ſich
Chautemps die Unterſtützung der Kom
muniſten erkauft hat.

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Der Kampf zwiſchen den Sozialdemo
kraten und dem Senat hat ebenfalls zu
einer Verſchärfung der Kriſe beigetragen. Jn
letzter Minute iſt es Chautemps geſtern ge
lungen, noch einmal einen unheilvollen Bruch
hinauszuſchieben. Der Berichterſtatter des
Senates Abel Gardey hatte die Finanz
politik Auriols in ſchärfſten Ausdrücken
angegriffen und verurteilt, wonach der Senat
beſchloß, dieſe Ausführungen plakatieren zu
laſſen. Als ſich Auriol beleidigt weigerte, den
Senat wieder zu betreten, veranlaßte Gardey

wahrſcheinlich auf Bitten Chautemps den
Senat, dieſen Beſchluß rückgängig zu machen.
Darauf nahm auch Auriol, der bereits mit
ſeinem Rücktritt als Juſtizminiſter gedroht
hatte, wieder an der Sitzung teil.

Andererſeits legte ein ſozialdemokratiſcher
Abgeordneter der Kammer einen Geſetzentwurf
vor, in dem eine Herabſetzung derMandatszeit der Senatoren von neun
auf ſechs Jahre und die Einführung des Ver
hältniswahlrechtes für den Senat ge
fordert wird. Aus Regierungskreiſen ver
lautet, daß Chautemps, um dieſe dauernde Be
unruhigung und Auseinanderſetzung zu unter
binden, das Parlament noch in dieſer
Woche in die Ferienſchicken wird.

Wie bekannt wird, wird die Pariſer Börſe
am heutigen Donnerstag wieder geöffnet ſein.

Der Volksfronk-Bankrokt
Halle, 1. Juli.

Frankreichs Finanzminiſter Bonnet hat
geſtern mehr oder minder deutlich der fran

eko.

zöſiſchen Nation den Bankrott des
Staates erklären und zugeben müſſen, daß
die Finanzwirtſchaft der Republik einen
Trümmerhaufen bildet. Wie George
Bonnet auch immer die erneute Ab
wertung bezeichnen mag, er nannte ſie
verſchämt „mobile Verteidigung des Franken“
und „Loslöſung vom Goldpunkt“, ſo läßt ſich
doch nicht die tragiſche Tatſache verſchweigen,
daß die Politik der Volksfront Frankreich
in den Ruin getrieben hat.

Leider muß die Rechnung dieſer roten
Kataſtrophenpolitik das franzöſiſche
Volk, die Kaſſe der Arbeiter und kleinen
Rentner, bezahlen, während die Urheber des
einbrechenden nationalen Unglücks im Trüben
zu fiſchen hoffen. Denn das Erbe Blums,
das Chautemps angetreten hat, läßt kaum
einen anderen Ausweg als die Jnflation
offen, die von einer Abwertung zur anderen
über das Chaos von dauernden Preisſteige
rungen und Lohnerhöhungen führt, während
ſchließlich die Notenpreſſe ungehemmt arbeitet

Bereits jetzt nimmt in Frankreich eine
neue Teuerungswelle ihren Anfang
Bonnet kündigte die Notwendigkeit von
Tariferhöhungen der Verkehrsmittel
und eine Heraufſetzung der Steuern
und ſtaatlichen Taxen an, denen die Preiſe
vor allem der lebensnotwendigen Güter folgen
werden. So greift ein Rad ins andere. Die
Verteuerung der Lebenshaltung wird wieder
um Lohnerhöhungen und zuvor Streiks zur
Folge haben, die nichts anderes als die bös
willige Vergeudung der volklichen Arbeitskraft
bedeuten.

Damit wuchert die bolſchewiſtiſche
Saat in Frankreich ſo üppig empor, daß man
ſchon um das weitere Schickſal des Landes
bangen darf. Die internationalen kommu
niſtiſchen Störenfriede vermochten neben der
Schürung des innerpolitiſchen Kampfes zur
Gluthitze auch mit Gold die Grundlagen der



ſtaatlichen Ordnung anzugreifen und einen
Abfluß der Goldreſerven der Bank von Frank
reich um etwa die Hälfte des Beſtandes her
beizuführen.

Das Ermächtigungsgeſetz, das jetzt
ſämtliche parlamentariſchen Jnſtanzen an
genommen haben, und der Regierung dik
tatoriſche Voll machten zur Ver
teidigung des Franken ſowie zur Wieder
herſtellung des finanziellen Gleichgewichts ver
leiht, ſoll nunmehr weitere Goldabflüſſe ver
hindern. Man wird es indeſſen abwarten
müſſen, wie weit ſelbſt dieſes Geſetz die Gold
flucht wirkſam aufhalten kann.

Jedenfalls iſt die Lage außerordentlich
ernſt. Während noch der Goldverluſt der
Nationalbank in der Zeit vom 1. bis zum
22. Juni 5,2 Milliarden Franken betrug, hat
er allein innerhalb der letzten Woche 2,5
Milliarden Franken erreicht. Wie aber will
auch Herr Bonnet den Franken anders als mit
Gold verteidigen können? Die Zukunftsaus
ſichten erſcheinen uns alſo mehr als dunkel.

Zudem muß Frankreich für die nächſte Zeit
insgeſamt 10,6 Milliarden Franken zur Rück
zahlung von Anleihen bereitſtellen.
Der Regierung ſelbſt iſt es durchaus nicht klar,
aus welchen Mitteln ſie dieſe Schuld bezahlen
ſoll. Wenn auch die Steuererhöhungen ver-
ſagen man wagt tatſächlich trotz der
ſchweren Wirtſchaftskriſe auf erhöhte
Steuereinnahmen zu hoffen wird kaum
eine andere Möglichkeit als ein inflatio
niſtiſcher Notendruck offen bleiben, der
allerdings den VolksfrontBankerott vervoll
ſtändigen würde.

Zu dieſer verzweifelten Lage führte die
Politik der Volksfront. Das vollkommene
Chaos droht nun.

m

Erklärt ſich England neukral?
Reue Momente in der Nichteinmiſchungsfrage

London, 1. Juli. Das britiſche Ka
binett trat am Mittwochvormittag zu einer
Sitzung zuſammen, in der hauptſächlich außen
politiſche Fragen behandelt wurden. Das Ka
vinett beſchäftigte ſich vornehmlich mit der
ſpaniſchen Frage, und zwar insbeſondere mit
der Frage des Nichteinmiſchungsabkommens.

Der diplomatiſche Korreſpondent der
„Times“ betont, daß Antworten auf den
engliſchfrangzöſiſchen Plan der Gegenvorſchläge
bis zur nächſten Sitzung des Anterausſchuſſes
am nächſten Freitag erforderlich ſeien. Der
Vertreter Portugals, ſo meldet dasBlatt weiter habe ſich bisher weder auf die

engliſchfranzöſiſche noch. auf die deutſch
italieniſche Stellungnahme feſtgelegt.

Der vipkamatiſche Korreſpondent der
Morning Poſt ſchreibt daß die bis

herige Nichteinmiſch W e laufe
zuſammenzubrechen Wenn Deutſchland und
Jtalien eine Ausfüllung der Kontrollücke
durch England verweigerten, und wenn kein
anderes Mittel zur Verhinderung der Waffen
einfuhr nach Spanien auf dem Seewege ge
funden werde, dann werde die Nicht
einmiſchung vorausſichtlich über
Bord gehen.

Jn dieſem Falle würde England wahr
ſcheinlich eine Neutralitätserklärung
abgeben und den beiden ſpaniſchen ſtreitenden
Parteien die Rechte der Kriegführung zu
erkennen. Die britiſchen Handelsſchiffe wären
dann verpſflichtet, ſich der Aufbringung und
Durchſuchung durch die Kriegsſchiffe beider
Parteien zu unterztehen.
würde entweder dem Beiſpiel Englands folgen
oder aber weiterhin nur Valencia anerkennen.

Wahlagitalion in den Kirchen verboken
Vereinheitſichung des Finanzwesens der deutschen

Berlin, 1. Juli. Der Reichskirchen
miniſter Kerrl hat e Verordnungen erlaſſen,
die ſich mit der Wahlagitation anläßlich der
Kirchenwahlen in den Gotteshäuſern und dem
kirchlichen Finanzweſen befaſſen. Die beiden
Verordnungen zur Durchführung des Täheſen
zur Sicherung der deutſchen Evangeliſchen
Kirche tragen das Datum vom 25. Juni 1937.

Die Verxordnung, die ſich mit der Wahl
e in der Kirche befaßt, hat
folgenden Wortlaut:

„Auf Grund des Geſetzes zur Sicherung der
deutſchen Evangeliſchen Kirche vom 24. Sep
kember 1935 Reichsgeſetzblatt 1, Seite 1178
und des Erlaſſes des Führers und Reichs
kanzlers über die Einberufung einer ver
faſſunggebenden Generalſynode vom 458. Fe
bruar 1937 Reichsgeſetzblatt 1, Seite 203
ordne ich im e er mit dem Reichs
miniſter des Jnnern folgendes an:

s 1. (1) Die Benutzung von Kirchen zu
Wahlzwecken iſt verboten. (2) Bis zurVerbſlentlichung des Wahltermins ſind öffent
liche Veranſtaltungen zur Vorbereitung der
im Erlaß des Führers und Reichskanzlers vom
15. Februar 1937 angeordneten Kirchenwahl
ſowie die Herſtellung und Verbreitung von

lugblättern zu Wahlzwecken verboten. (2)
ür die Zeit nach der Veröffentlichung des

Wahltermins ergehen beſondere Beſtimmungen.
s 2. Wer den Verboten des S 1 zuwider

handelt, wird mit Gefängnis und Geld
ſtrafe oder einer dieſer Strafen beſtraft.

Jn der Verordnung über die kirchlich e
Fee. r heißt es u. a. 8 1. Dereichsminiſter für die kirchlichen Angelegen
heiten bildet bei der deutſchen evangeliſchen
Kirchenkanzlei und bei den Verwaltungs
behörden der deutſchen evangeliſchen Landes-
kirchen je eine Finanzabteilung. (2)
Die Beamten der allgemeinen kirchlichen Ver
waltung ſind zur Uebernahme des widerruf
lichen Shtenamtes als Vorſitzende oder Mit

L der Finanzabteilung verpflichtet. (3)
ie Finanzabteilung trifft ihre Entſcheidungen

durch den Vorſitzenden nach vorangegangener
Beratung.

s 2. (9) Die Finanzabteilung leitet die
Vermögensverwaltung der Kirche, für deren
Bezirk ſie gebildet iſt. Sie vertritt die Kirche.
(2) Die Finanzabteilung ſetzt den Haushalts

plan und die Umlage der Kirche feſt. Sie be
ſtimmt die Art der Aufbringung der Amlage
Und überwacht die Verwendung der Haus
haltsmittel.

s 3. (9) Der Finanzabteilung liegt es ob,
dafür Sorge zu tragen, daß eine den öffentlichen Belangen entſprechende ordnungsmäßige

Verwaltung gewährleiſtet bleibt, daß größke
Sparſamkeit beobachtet wird und daß
die ſtaatlichen und kirchlichen Beſtimmungen
von allen Beteiligten eingehalten werden.
(2) Die Finanzabteilung iſt dem Staat für
ordnungsmäßige Verwendung der für evan
geliſchkirchliche Zwecke gewährten Staats
mittel und der Kirchenſteuer verant
wortlich.

s 8. (09) Die Finanzabteilung bei der
deutſchen evangeliſchen Kirchenkanzlei hat
durch ſtändige Fühlungnahme mit den Finanz

abteilungen der Landeskirchen darauf hinzu
wirken, daß die Vermögensverwaltung der
Landeskirchen einfacher und einheitlicher wird.
Sie kann auf dem Gebiete der Vermögensver-
waltung zur Regelung des geſamtkirchlichen
Rechtslebens für den Bereich der deutſchen
Evangeliſchen Kirche oder den Bereich mehre
rer Landeskirchen rechtsverbindliche Anord
nungen erlaſſen. (2) Die Finanzabteilung bei
der deutſchen evangeliſchen Kirchenkanzlei
kann in die Vermögensverwaltung einer Lan
deskirche Einſicht nehmen, Auskunft verlangen
und Anregungen für die Führung der Ver
mögensverwaltung geben. (3) Für die Ver
mögensverwaltung der deutſchen Tnangeliſeen
Kirche kann die Finanzabteilung bei der
deutſchen evangeliſchen Kirchenkanzlei ein
Rechnungsamt errichten. Dem Rech

nungsamt kann die Nachprüfung der Ver
mögensverwaltung der Landeskirchen über

tragen werden.s 9. (9) Die Finanzabteilung hat dem
Reichsminiſter für die kirchlichen Angelegen
heiten über die Finanzlage zu unterrichten.

Zu rechtsverbindlichen Anordnungen all
gemeiner Art iſt die Zuſtimmung des Reichs
miniſters für die kirchlichen Angelegenheiten
erforderlich.

(3) Die Beſchlüſſe der Kirchenbehörden
über die Feſtſetzung der Kirchenſteuer be
dürfen der Genehmigung der Finanzabteilung.

h

Deutſche riegsſchiffe wieder daheim

Kreuzer Köln „leipeio! nd Karlsruhe In Kiel
Eigener Bericht der NS Presse

Kiel, 1. Juli. Dienstag abend, kurz
nach 23 Uhr, lief der Kreuzer „Leipzig“,
der aus den ſpaniſchen Gewäſſern kommt, aus
dem Nordoſtſee- Kanal wieder in ſeinem

Heimathafen Kiel ein.
Trotz der nächtlichen Stünde hatten ſich zu

ſeinem Empfange zahlreiche Volksgenoſſen auf
den Holtenauer Schleuſen und auf der Prinz

den heim

in den Schleuſen, um mit ihren Lieben auf
der „Leipzig“ die erſten kurzen Worte zu
wechſeln und ihnen Blumen zu überreichen.
Nach dem Durchſchleuſen ankerte der Kreuzer
auf der Holtenauer Reede. Er machte Mitt-
woch früh dann an ſeinem alten Liegeplatz im
Kieler Hafen feſt.

Mittwoch vormittag um 9 Uhr lief auch
noch der Kreuzer „Koln“ in Kiel ein, dem
um 13 Uhr der Kreuzer „Karlsruhe“

Evongelischen Kirche

(4) Die Finanzabteilungen haben zur Be
achtung der Anweiſungen zu ſorgen, die der
Reichsminiſter für die kirchlichen Ange!egen
heiten für die Verwendung der Staats
leiſtungen und der Kirchenſteuermittel erteilt-

Die von uns als erſte veröffentlichte Ver
ordnung enthält rig Beſtimmungen, derenErlaß fur die Zeit bis zur Wahl der ver
faſſunggebenden Generalſynode ſich als not
wendig herausgeſtellt hat. Alsbald nach der
Bekanntgabe des Erlaſſes des Führers vom
15. Februar 1937, durch den dieſe Wahl an
geordnet wurde, begannen die kirchenpolitiſchen
Gruppen eine lebhafte Wahlagitationobwohl über die Ordnung und den Zeitpunkt

der Wahl nichts bekannt war. Dabei haben
ſich Mißbräuche vornehmlich inſofern
herausgeſtellt, als vielfach auch Kirchen zu
Wahlagitationen, kirchen politiſcher
Hehze, ja zu politiſchen Ausſchreitungen be
nutzt warden ſind. S. 1. der neuen Verordnung
beſtimmt deshalb, daß die Benutzung von
Kirchen zu Wahlzwecken in Zukunft überhaupt
verboten iſt. Jm übrigen ergibt ſich aus der
Verordnung, daß einige Zeit vor der Wahlder e beſonders besſtimmt werden wird. Bis zur Bekannigabeo
des Wahltermins ſind durch die Verordnung
deshalb weitere öffentliche Veranſtaltungen
zur Vorbereitung der Wahl ſowie die Her
ſtellung und Verbreitung von Flugblätterte zu
Wahlzwecken verboten. Für die Zeit nach Veröffentlichung des Wahltermins werden be
ſondere Beſtimmungen ergeheen.

kirch licheDie Verordnung über die
Finanzverwaltung dient dazu, der
irchlichen Finanzverwaltung eine ein
wandfreie Rechtsgrundlage zugeben. Solche Beſtimmungen entſprechen einem
dringenden Bedürfnis; ſo iſt z. B. eine ſüd
deutſche Landeskirche ſeit mehreren Jahren
nicht in der Lage, ihren Haushaltsplan in
einer den geſetzlichen Erforderniſſen ent
ſprechenden Weiſe r verabſchieden. Die
Finanzabteilungen haben ferner eine rechtlich
einwandfreie ſowie den öffentlichen Belangen
entſprechende Verwaltung des kirchlichen Ver
mögens, der Staaisleiſtungen und der
Kirchenſteuermittel zu gewährleiſten.

—J]

BlombergbeiHonved Truppenübung

Budapeſt, 1. Juli. Reichskriegsminiſter
Generalfeldmarſchall von Blomberg wohnte
am Mittwoch in Begleitung des Honved
miniſters General Röder einer großangelegten Truppenübung der Hor ved in
Hafmasker bei, an der eine Reihe verſchiedener
HonvedFormationen teilnahm

Jn den Nachmittagsſtunden begab ſich der
Generalfeldmarſchall, einer Einladung des
Reichsverweſers Admiral von Horthyfolgend, mit ſeiner Tochter und dem Honved
Miniſter General Röder und Gemahlin nach
dem Landſitz des Reichsverweſers, Konderes,
wo er den Abend verbrachte und auch zur
Nacht blieb.

Hauptamtsleiter Er ich Hilgenfeldt,
der am ſozialen Aufbauwerk des nationale

HeinrichBrücke eingefünden, die t e am tFrankreich kehrenden Kreuzer jubelnd begrüßten. Elrecn, folgte. Beide Kriegs!chifſe kamen ebenſalls ſozialiſtiſchen Deutſchland hervorragenden
Frauen und Bräute der Beſatzungs angehörigen gus den ſpaniſchen Gewäſſern und wurden von Anteil hat, vollendet am 2. Juli ſein
benutzten den kurzen Aufenthalt des Schif es der Bevölkerung herzlich empfangen. 40. Lebensjahr.

m7 „ZD ZAusklang in Gölkingen
Von unserem nach Göttingen entsandten

Sonderberichterstatter

Es waren Tage der Freude und Tage
ernſter Arbeit, die letzten zweimal 24 Stunden
des Göttinger Univerſitätsjubiläums; wie im
fluge eilten ſie dahin mit Feierſtunden,
itzungen und Kundgebungen, mit politiſchen

und wiſſenſchaftlichen Reden, mit Beſichtigun
en, Exkurſionen, Aufmärſchen und Kamerad-ſhaltsabenden

Der junge Student marſchiert. Auf dem
Ehrenhof der Univerſität waren die Studen
ten am Vormittag des dritten Tages zu einer
Kundgebung angetreten. Reichsſtudentenführer
Dr. Scheel ſprach von dem Aufbruch der
ſtudentiſchen Generation, von ihrer Aufgabe,
mit Dozenten und Lehrern eine feſte Gemein
ſchaft zu bilden; neben der wiſſenſchaftlichen
Aufgabe ſtehe aber auch die charakterliche Aus
bildung, mit dem Ziel einer neuen Glaubens
e Die jungen ſtudentiſchen Kamerad-
chaften ſeien angetreten nach dem Geſetz der

Einheit. Man ſei aber weit davon entfernt,
alte Traditionen, die ſich bewährt hätten,
niederzureißen; nie mehr jedoch werde ſich die
deutſche Hochſchule vom deutſchen Volke tren
nen, wie die Wiſſenſchaft von jetzt ab auch nur
dem deutſchen Volke dienen werde. Reichs
miniſter und Gauleiter Dr. Ruſt ſprach bei den
en und alten Studenten über Zucht und

reiheit. Wir haben über ſeine Rede bereits
ausführlich berichtet. (Die Schriftltg.)
In unmittelbarer Nähe von GEöttingen
wurde dann das Schulungslager in Rittmars
hauſen eingeweiht als eine, mit der Landſchaft
verbundene Schmiede der Kameradſchaft; das
Haus trägt den Namen Axel Schaffelds, eines
älten Kämpfers für die nationalſozialiſtiſche
Bewegung, den als Sturmführer in Braun
ſchweig die Mörderkugel traf. Reichsminiſter
Ruſt würdigte das Leben dieſes Mannes und
ſeinen Heldentod, indem er ausführte, daß es
früher leichter geweſen ſei, Korporations
ſtudent zu ſein als ein Gefolgsmann des
Fübrers. Jn Verbindung mit der 200-Jahrfeier

der Univerſität Göttingen wurde noch von dem
Leiter des raſſepolitiſchen Amtes der NSDAP.,
Dr. Groß, eine Ausſtellung des Hochſchulkreiſes
Riederſachſen eröffnet, eine ſehr anſchauliche

uſammenſtellung wiſſenſchaftlichen Materials
über den Raſſegedanken, die zeigt. daß der
junge Student zu polttiſchem Einſatz drängt,
um wiſſenſchaftliche Arbeit in große Volkskreiſe
zu tragen.

Der Deutſche Hochſchultag am vier-
ten Feſttag wurde mit einer Ausſprache von
Staatsminiſter Dr. Wacker eröffnet; mit den
Reden des Präſidenten des Reichsforſchungs
rates, General der Artillerie Profeſſor Dr.
Becker, des Profeſſors der Mineralogie an der
Univerſität Göttingen, Dr. Dreſcher Kaden,
Und mit den Ausführungen des Profeſſors
für Ackerbau und Landbaupolitik an der Uni
verſität Berlin, Dr. Konrad Meyer, über
Raumforſchung und Hochſchule“ wurde der
Deutſche Hochſchultag zum Sprachrohr für die
EinſatzbereitſchaftunſererWiſſen
ſchaft im Rahmen des Vierjahres-
planes. Die Feſtſetzung der Altſtudenten in
der Aula der Univerſität war ein wertvoller
Beitrag für den ſich allmählich immer mehr
feſtigenden Zuſammenſchluß auch der alten
Studenten im Sinne des neuen Geiſtes, wie
er jetzt auf unſeren Hochſchulen herrſcht. Eine
Kundgebung der NSDA in der großen
Maſchinenhalle des Reichsbahnausbeſſerungs
werkes, auf der ebenfalls der Reichsminiſter
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung
ſprach, legte Zeugnis ab von der engen Ver
bundenheit des deutſchen Studenten mit dem
deutſchen Arbeiter Ein feſtlicher Abend, Fahr
ten der in und ausländiſchen Gäſte zu den
Baudenkmälern Goslars, Quedlinburgs, Gern
rodes und Hildesheims beſchloſſen die Ge
burtstagsfeiertage der Univerſität Göttingen.

Die Fahnen werden wieder eingezogen, die
Girlanden verſchwinden von den Straßen es
iſt wieder ruhig geworden in der „UAniver
ſitäts und Gartenſtadt“ im Leinetal. Nur das
Gänſelieſel ſteht wie immer auf dem Brun
nen und wartet, wartet einige Wochen, bis
das Semeſter wieder beginnt, das Winter
ſemeſter, und damit wieder die nächtlichen

Beſuche junger Studenten, die in Göttingen
neben der wiſſenſchaftlichen Arbeit und neben
dem politiſchweltanſchaulichen Dienſt immer
noch, wie es die jetzt „bemooſten“ Häupter
früher waren, fröhlich und luſtig ſind, zu harm
loſen Scherzen aufgelegt und das Leben be

jahend. Dr. Aulich.
gtahlgrau der neue Skudenkenanzug

Aus glänzendem Tuch, zweireihig geknöpft

Während der Heidelberger Arbeitstagung
der Führer der deutſchen Studenten wurde
zum erſten Male von einer Reihe Anweſender
der neue Studenten- Anzug getragen.
Es handelt ſich wohlgemerkt nicht um eine
neue Aniform, die zu kragen Pflicht wäre, ſon
dern um einen Anzug, der in ſeiner Kleidſam
keit und Schlichtheit ſowohl für den Alltag wie
für geſellſchaftliche Veranſtaltungen, wo er den
gewohnten blauen oder ſchwarzen Anzug ver
kreten und erſetzen ſoll, ausgezeichnet eignet.
Der Anzug beſteht aus einem ſtahlgrauen
ne Tuch, iſt zweireihig geknöpft mitunkelgrauen Knöpfen. Die Laſchen ſind glatt

eingeſchnitten. Die langen Hoſen fallen ohneAnſglagkante glatt auf die Schuhe. Der
einzige Schmuck des neüartigen Kleidungs
ſtückes iſt das in Höhe der Bruſttaſche ein
geſtickte ſilbergraue Hoheitszeichen, das hier zu
einer ähnlichen Schmuckwirkung wappen-
mäßiger Art kommt, wie das College- Ab
zeichen engliſcher Kommilitonen

Der König von Jtalien hat dem General
Jntendanten der bayriſchen Stoatstheater
Oskar Walleck in Anerkennung ſeiner her
dorragendeg perſönlichen Verdienſte um den
engen Zuſammenſchluß italieniſcher und
deutſcher Kunſt den Orden „Commendatore
der italieniſchen Krone verliehen.

Der Führer wohnte geſtern abend der Auf
führung der Oper „Tiefland“ im Deutſchen
Hpernhaus bei. Die Rolle der Martha hatte
Margarete Slezak, den Sebaſtian ſang Rode.

„LaukDenlmal“
im Haus Wachenfeld

Am 30. Juni empfing der Führer in der
Reichskanzlei den en ges Pg.
Hermann Neef ſowie ſeinen ſtändigen ertreter,
Reichsamtsleiter Pg. Fritz Tiebel, die Haupt
ſtellenleiter des Hauptamtes für Beamte,
Gauamtsleiter des Amtes für Beamte und die
Mitarbeiter an dem „Lautdenkmal
reichs deutſcher Mundarten“ zurUebergabe des diesjährigen Geburtstagsge
ſchenkes des Reichsbundes der deutſchen Be
amten.

Reichsbeamtenführer Pg. Neef betonte in
einer kurzen Anſprache den Sinn und die Be
deutung dieſes Lautdenkmals, das vom deut
ſchen Weſen, deutſchen Leben und Brauchtum,
deutſcher Geſchichte, Arbeit und Sitte kündet,
und in dem Volksgenoſſen aller Altersſtufen
und der verſchiedenſten Berufe in ihrer
Mundart über wichtige Ereigniſſe aus ihrem
Daſein, über ihr Tagesgeſchehen. ihr Heimat
unſer Volk und Vaterland, über das van
Deutſchland, ſprechen.

Der Führer hörte ſich einige der Platten
des Lautdenkmals an und ſprach mit herz
lichen Dankesworten ſeine Anerkennung über
den Wert dieſer Arbeit aus, die ſich
zeichnet in den Aufgabenbereich der neu

egründeten Kommiſſion zur Bewahrung vonen einfüge. Die Arbeit werde
ür die kommenden Zeſter von der Gefühls

Gedankenwelt des Natjonalſozialismus
An ablegen. Der Führer

ufſtellung dieſes Denkmals in
ſeinem Heim „Haus Wachenfeld“ auf
dem Oberſalzberg. Wir haben ſeinerzeit
ausführlich über Sinn und Art des „Laut-
denkmals“ berichtet.

und
ein beredtes
beſtimmte die

Der Führer und Reichskanzler hat die Ausſtellung von franzöſiſcher Kunſt der Gegenwart

in der Akademie der Künſte eingehend be
ſichtigt. Der franzöſiſche Botſchafter Frangois
Poncet begleitete ihn un gad ihm Erklärungen

u Te
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Ein Köog. Haus in jeder Stadt
Dr. Iey Köndigfe neue grobe Maßnahmen der Deufschen Arbeitsfront in Köln an

Köln, 1. Juli. Jn dieſen Tagen beſuchte
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, Köln, um
in einer großen Kundgebung der Deutſchen
Arbeitsfront zu den Schaffenden zu ſprechen.

Von begeiſtertem Beifall begrüßt, führte
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley u. a. aus:

Bei der Beſichtigung einer Arbeitsſtätte,
die er am gleichen vorgenommen habe,
habe er wiederum den Eindruck gewonnen, daß
die Menſchen, Obmänner, Betriebsführer und
Arbeiter anders geworden ſeien, freier, ein
facher und fröhlicher. Darin äußere ſich der
Erfolg der neuen deutſchen Sozialpolitik.

Der Betrieéeb ſtelle heute eine lebendigec dar, aus der das große Neue per
eder Betrieb ſei eine Lebenszelle des Vol

kes, und jeder, der in ihr ſchaffe, ſei von der
Lebensexiſtenz dieſer Zelle abhängig. Jeder
müſſe deshalb von dem Gedanken beſeſſen ſein,
für dieſe Zelle zu arbeiten, die ihm das Brot

ebe.s Dr. Ley erklärte hier, er müſſe vom An
ternehm er verlangen, daß er an der Spitze
marſchiert. Auf die perſönliche Beziehung des
Unternehmers zu ſeinem Arbeiter müſſe erden größten Wert legen. Er verlange von
dem Anternehmer, daß er ſich in der Fürſorge
für ſeine Arbeiter von niemand, auch nicht
von der DAF., übertreffen laſſe. Unternehmer
und Arbeiter ſeien als Soldaten der Arbeit
gleichberechtigt und hätten die gleiche Ehre.

Um dieſe Ausrichtung zu erhalten. habe
er als eiſerne weltanſchauliche Kerntruppe die
Werkſcharen in den Betrieben gegründet,
nach deren Marſchtritt ſich die ganze Beleg
ſchaft ausrichten müſſe. Vertrauensrat, Be
triebsobmänner und Unternehmer dürften
ihre Arbeit nicht mit der der vergangenen
Betriebsräte verwechſeln, keine Partei bil-
den, ſondern müßten Hand in Hand arbeiten.

Betriebsappelle, die keine Dis
küſſionsklubs ſeien, ſondern der Ausſprache
wiſchen Betriebsführer und Gefolgſchaft zu
ienen hätten, dürften nicht vernachläſſigt

werden. „Kraft durch Freude in den
Betrieben dürfe ſich nicht nur auf die Frei-
zeit und Feierabendgeſtaltung, auf die Ur
laubsbetreuung, auf den Beſuch von Theater
und Muſikveranſtaltungen beſchränken, ſondern
müſſe auch die Schönheit der Arbeitsſtätte ein
beziehen. Alles habe zu geſchehen, die Men
ſchen geſund zu erhalten. Das Syſtem der
Penſionen erſcheine dem neuen Deutſchland
nicht als höchſtes Glück, ſondern es gelte, den
Menſchen möglichſt lange arbeitsfähig zu er
halten.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley machte
dann bedeutſame Ausführüngen über zu
künftige Pläne und Probleme, die
nunmehr geköſt werden ſollen. Er nannte in
dieſer Richtung zunächſt die Einſtufung
der Belegſchaften in den Betrieben nach dem
Alter; denn ein 60jähriger könne mit
einem 30jährigen bei der Zuſammenarbeit
nicht die gleiche Leiſtung erbringen. Ein ſinn
voller Einſatz der Arbeitskräfte an ihren
Plätzen nach dem Alter würde die Leiſtung
der deutſchen Wirtſchaft jährlich um 20 v. H.
erhöhen. Das Problem des Lebensſtan
dards könne nicht von der Lohnerhöhung
e gelöſt werden, da man nicht vom Lohn,

ndern von der Erzeugung der Ware lebe.
Dr. Ley kündigte an, daß in jeder Stadt

demnächſt ein KodF.“- Haus eingerichtet
werde, ausgeſtattet wie ein erſtklaſſiges Hotel,
aber zu Preiſen, die für Arbeiter mit dem
ringe Lohn leicht zu erſchwingen ſeien.
r werde weiter darauf dringen, daß die Ar

beiter keine Butterbrote mehr in die Betriebe
mitzunehmen brauchten. Vielmehr ſollten die
Unternehmer alles daran ſetzen, gute
Küchen einzurichten, die für billiges Geld
Eſſen liefern könnten. Weiter ſollen Werk
wohnungen g. wahfe werden, keine ein
tönigen und gerade ausgerichteten Siedlungen,
auch keine Mietskaſernen, ſondern Mietswoh
nungen mit allen hygieniſchen und modernen
Einrichtungen, in denen die Kinder der Ar
beiter ſo geſund aufwachſen könnten wie auf
dem Lande.

Die Mitgliederbeiträge der DAF ſollten
nicht auf die hohe Kante gelegt werden, ſon
dern zur Schaffung von Erholungs-
heimen, zum Bau von Reifſeſchiffen,

ur Anlage von Seebädern und zur Durchſührung vieler anderer Vorteile für die
Schaffenden verwendet werden. Zu dem
DAF. -Seebad auf Rügen könnten z. B.,
was kein anderes Land verzeichnen könne,
Berliner Arbeiter reiſen, ſich dort ſieben Tage
aufhalten bei voller Verpflegung und Be
nutzung aller Erholungsmöglichkeiten, und ſie
brauchten dafür einſchließlich Hin- und Rück
reiſe nicht mehr als 18 RM. zu zahlen.

Es Fhe überhaupt darum, ſo faßte Dr. Ley
um Schluß ſeiner faſt dreiſtündigen Rede ſeine
edeutungsvollen Ausführungen noch einmal

zuſammen, dem deutſchen Arbeiter alles das zu
geben was Deutſchland zu geben habe.

Flokter Vormarſch an der Baskenfronk
Ohne Sfockung über Voſmasecdo hindus

Bilbao. 1. Juli. Die Einnahme von
Valmaſeda vollzog ſich wir wir ange
kündigt hatten ohne große Schwierigkeiten.
Jm weiteren Vormarſch wurden Zagaja, San
Miguel und andere wichtige Stellungen beſetzt.
Nach einer mehrtägigen Pauſe konnte auch die
nationale Luftwaffe am Mittwoch bei
gutem Wetter ihre Tätigkeit an der Nordfront
erfolgreich wieder aufnehmen. Bomben
flugzeuge bombardierten die bolſcheiſtiſcſen Stellungen an mehreren Front-

abſchnitten. Die Infanterie beſetzte taktiſch
wichtige Stellungen auf den Manzano Höhen
nordöſtlich von Valmaſeda ſowie einige Dörfer.
Die Bahnlinie Bilbao Valmaſeda iſt
ganz vom Feinde geſäubert.

Durch die Einnahme einiger Punkte an der
Straße Valmaſeda--Caſtro Urdiales liegt auch
der Ort Larreo, der nach der Flucht der
baskiſchen Oberhäuptlinge aus Bilbao „Haupt
quartier“ der baskiſchen Bolſchewiſten war,
von zwei Seiten im Feuerbereich der natio
nalen Artillerie.

Auch die Truppenabteilungen, die ſüdlich
von Valmaſeda in weſtlicher Richtung vor
ſtoßen, um ſich mit den nationalen Truppen
abteilungen im Frontabſchnitt Villarcayou vereinigen haben ihr Ziel faſt erreicht.

urch die militäriſchen Operationen der letzten
Tage an dieſem Frontabſchnitt, iſt das noch inder Hand der Jolſchewiſten befindliche
Gebiet zwiſchen Ordunag, Rava und Lecinang
völlig eingekreiſt und von der übrigen
bolſchewiſtiſchen Front abgeſchnitten.

Auch die an der nach Santander
führenden Küſte n ſt er a ß e operierenden
nationalen Truppenabteilungen haben ſich
weiter vorarbeiten können. Jn dieſem Abſchnitt
haben ſich in der Nacht zum Mittwoch über
r Milizleute den Nationalen er
geben.

Albaniens Kriegsminiſter
verhaftet

Drahibericht unseres Korrespondenten
rd. Rom, 1. Juli. Aus Tirang kommt

die ſenſationelle amtlich noch nicht beſtätigte
Meldung, daß der albaniſche Kriegs

Ernkeurlaub vom Reichsarbeitsdienſt
Bauernsöhne unch Landarbeiter bis zur Ernfeeinbringung freigegeben

Berlin, 1. Juli. Auf Veranlaſſung des
seauftragten für den Vierjahresplan Miniſter
zräſident Generaloberſt Göring hat der
Reichsarbeitsführer Reichsleiter Hierl
olgende Anordnung erlaſſen:

Die zur Zeit im Reichsarbeitsdienſt
fingezogenen Arbeitsdienſtpflichti
einſchließlich der Wehrmachtsfrei-
illigen), die als Bauernſöhne und
andarbeiter aus der Landwirtſchaft

kammen oder längere Zeit in der Landwirt
ſchaft tätig waren, ſind von jetzt ab bis zur
)ollendeten Einbringung derErnte zu beurlauben.

Die Beurlaubungen ſind im Einvernehmen
mit den Kreisbauernführern möglichſt
an jene Stellen zu lenken, die von dem ſonſtigen
Erntenoteinſatz des Reichsarbeitsdienſtes nicht
erfaßt werden können.

Die Beurlaubung erfolgt ſeitens des
Reichsarbeitsdienſtes ohne Gebühren, die tarif
mäßige Entlohnung iſt durch den Betriebs
führer an die Beuürlaubten zu leiſten.
Die Beurlaubten haben zum Schluß jeder
Woche eine von der Ortspolizeibehörde be
ſtätigte ſchriftliche Meldung über ihren Aufent
halt an der angenommenen Arbeitsſtelle an
ihre Reichsarbeitsdienſt- Dienſtſtelle (Reichs
arbeitsdienſt-Abteilung) zu ſenden.

Ernährungshilfswerk arbeitet
Hilgenfeldt zum Reichsbeauftragten beſtimmt

Berlin, 1. Juli. Der Beauftragte für
den Vierjahresplan, Miniſterpräſident Ge
neraloberſt Göring, hat den Leiter der

NS.-Volkswohlfahrt, Hauptamtsleiter Hil
e l erie zum Reichsbeauftragten
ür die Erfaſſung und Verwertung der Küchen
und Nahrungsmittelabfälle beſtellt.
Die NS.-Volkswohlfahrt hat den Auftrag,

die in den deutſchen Haushaltungen, den ge
werblichen und induſtriellen Betrieben bislang
nicht verwerteten Küchen- und Nah
rungsmittelabfälle planmäßig zu erfaſſen, einzu ſammeln und zur Schweine-
m aſt zu verwerten.

Das zur Durchführung der Küchenabfall
erfaſſung und verwertung geſchaffene Er
nährungshilfswerk arbeitet bereits in
mehr als der Hälfte aller größeren und mitt
leren Städte in unſerem Gau vor allem in
Naumburg an der Saale mit gutemErfolg. Es hat ſich gezeigt, daß die Abfuhr
der Küchenabfälle und ihre Verfütterung zur
Schweinemaſt ohne beſondere Schwierig-
keiten durchzuführen ſind, wenn die organi-
ſatoriſchen und ſonſt notwendigen Vorbereitun
den der gebotenen Sorgfalt getroffen
werden.

Zu Ehren des in Berlin weilenden Mi
niſterprä ſidenten von Kanada,
Mackenzie King, veranſtaltete der Reichs
miniſter des Auswärtigen, Freiherr von Neu
rath, geſtern ein Frühſtück.

Der Führer hat auf Antrag des Reichs
miniſters des Jnnern Dr. Frick und des
Reichsführers SS. Himmler den Major
der Schutzpolizei SA. Brigadeführer von
Grolman, den perſönlichen Adjutanten des
Reichsminiſters Dr. Frick, zum Oberſtleut-
nant der Schutzpolizei befördert.

miniſter verhaftet worden ſei. Es werde
ihm zum Vorwurf gemacht, daß er um den
Aufſtand Ethem Totos gewußt habe, ohne
etwas zu ſeiner Verhinderung zu tun.

Hebamme

als Rekord Abkreiberin
Scheußliche Verbrechen in Frankreich aufgedeckt

Paris, 1. Juli. Scheußlichen Verbrechen
iſt man in Ly on auf die Spur gekommen, wo
eine Hebamme Abtreibungen in ganz
großem Stile durchführte.

Eine Hausſuchung in ihrer ſehr
luxuriös eingerichteten Villa führte zu
nächſt zu der Feſtſtellung, daß außer der
r nicht weniger als acht große

üchenherde vorhanden waren. Jn allen
dieſen Herden hat man dann Skelette
von Kindern gefunden. Der Garten der
Villa ſoll ein wahrer Friedhof ſein. Aus
grabungen führten zur Freilegung zahlreicher
weiterer Skelette. Der Ehemann der Ver
brecherin, der wegen Beihilfe verhaftet wurde,
geſtand, daß ſeine Frau dieſe geſetzeswidrigen
Eingriffe ſeit 1935 im großen Umfange
vorgenommen habe.

zuchthäusler

durchſchwammen die Oder
Eigener Bericht der NS.-Presse

hi. Brieg, 1. Juli. Zwei zu lebens
länglichem Zuchthaus Verurteilten ge
lang es, aus einem Vodenraum der Straf-
anſtalt Brieg zu entweichen. Sie flohen
zur Oder, durchſchwammen ſie in ihrer Sträf
lingskleidung und konnten darauf die Oder
wälder erreichen, in denen ſie ſich vermutlich
jetzt noch aufhalten.

Da die beiden Geflüchteten vorausſichtlich
verſuchen werden, ſich durch Einbruch in den
Beſitz anderer Kleidung zu ſetzen, ſind in den
betreffenden Gegenden alle Vorſichtsmaß
nahmen getroffen worden.

Die „Scherze“ des Herrn Vikar
Staatsfeindliche Wahlbeeinfluſſung

Dortmund, 1. Juli. Ein Schulbeiſpiel
dafür, welche politiſche Rolle ſich manche Geiſt
liche auch heute noch anmaßen, bot ein Prozeß,
der von dem Sondergericht in Dortmund
gegen den katholiſchen Vikar Joſeph
Pieper, der im vergangenen Jahr in
Jſerlohn tätig war, verhandelt wurde.

Der Beſchuldigte war ſchon im Jahre 1934
wegen Vergehens gegen das Heimtückengeſetz
angeklagt. Bei dem jetzt zur Aburteilun
ſtehenden politiſch überaus intereſſanten Fall
handelt es ſich um den Verſuch einer ſchweren
Wahlbeeinfluſſung, die ſich der Vikar
am 23. März 1936, einige Zeit vor der letzten
Reichstagswahl, leiſtete. Die Zeugenverneh
mung ergab einwandfrei, daß der Angeklagte
bei einem Beſuch im katholiſchenKrankenhaus in Jſerlohn mit Bezug auf
die bevorſtehende Stimmabgabe fagte: „Sie
kriegen da einen Zettel mit einem kleinen
Kreis drinnen. Jn dieſen Kreis können Sie
hineinſchreiben! Koch mit Gas!“ oder
„Mit Gott für König und Vaterland!“ Weiter empfahl er den Kranken
und den Beſuchern, bei der Abſtimmung an die
(wegen Sittlichkeitsvergehens! D.
Schriftl.) in den Gefängniſſen ſitzenden
Ordensangehörigen und Geiſtlichen zu denken.

Daraus ergab ſich eindeutig die ungeheuer
liche Tatſache, daß ein Geiſtlicher bei einer Ab
ſtimmung, bei der es im weſentlichen um die
Rheinlandbefreiung ging, in unver
antwortlicher Weiſe gegen den Staat
agitierte. Der Angeklagte konnte nicht beſtreiten,
dieſe Aeußerungen getan zu haben. Er verſuchte
ſie aber, als einen, wenn auch unangebrachten
„Scher z hinzuſtellen.

Das Gericht erkannte gemäß dem Antrag
des Staatsanwalts auf eine Gefängnis-
ſtrafe von 6 Monaten, die aber auf
Grund des Amneſtiegeſetzes nicht zu verbüßen
iſt, wenn eine dreijährige Bewährungsfriſt
Erfolg hat.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurden ermordet:

1. 7. 1924 Rudolf von Henke, Hindenburg,
O.S., von Kommuniſten erſchoſſen.

1. 7. 1932 Friedrich Karpinſki, Bergmann,
SS.Mann, EſſenStoppenberg, von
Kommuniſten erſchoſſen.

In wentgen Peſlen

Der Führer hat der Frau Caroline
Klojer im Kempten im Allgäu aus Anlaß
der Vollendung ihres 100. Lebensjahres
ein perſönliches Glückwunſchſchreiben
und eine Ehrengabe zugehen laſſen.

Geſtern brach in der Humboldt
Mühle in Tegel ein gefährliches Feuer
aus. Auf dem Gelände des Mühlenbetriebes
brannte ein etwa 600 Quadratmeter großer
zweiſtöckiger Getreideſchuppen, in dem
mehrere hundert Tonnen Roggen
und Mais aufgeſtapelt waren.

Die tech niſchen Leiter der See
ichenbehörden aller Länder werden

nfang Juli in Berlin zuſammenkommen,
um ſich über ſchwebende Fragen des See
zeichenweſens auszuſprechen.

Auf dem diesjährigen Reichskrieger
tag in Kafſel ſandten Generalfeldmarſchall
von Mackenſen, Reichsführer SS. Himm-
ler und Bundesführer Reinhard ein ge
meinſames Telegramm an den Führer.

„Jm Reichsernährungsminiſte
rium iſt Oberregierungsrat Reſch zum
Miniſterialrat ernannt worden.

Der britiſche Militärflieger Leut-
nant Adam ſtellte auf einem Briſtol-Flug-
zeug 138 mit einem PegaſusSpezial-Motor
einen Höhenweltrekord für Flugzeuge
mit 16 440 Meter auf.

In der engliſchen Grafſchaft Shropfſhire
ſtürzte geſtern ein Bombenflugzeug der
britiſchen Luftwaffe ab und explodierte. Die
drei Beſatzungsmitglieder wurden getötet.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Das Gaupreſſeamt teilt mit; Es gingen ver
loren:

Das große Ehrenzeichen des Pg. Paul
Gotter, Mitgl.-Nr. 11 001, Ogr. Naumburg-Weſt.

Das kleine Ehrenzeichen des Pg. Willy
Mörz, Mitgl.-Nr. 89 253, Ogr. Delitzſch

Das kleine Ehrenzeichen des Pg. Helmut
Röhlig, Mitgl.-Nr. 44875, Ogr. Löbnitz.

Das Mitgliedsbuch des Pg. Fritz Fiſcher,
Mitgl.-Nr. 1255 776, Ogr. Zeitz-Bauverein.

Das Mitgliedsbuch des Pg. Hermann Agthe,
Mitgl.-Nr. 337 908, Ogr. Merſeburg Altenburg.

Das Mitgliedsbuch des Pg. Richard Walther,
Mitgl.Nr. 1064 733, Ogr. Prettin.

Die Mitgliedskarte des Pg. Harry Froh
h. Mitgl.-Nr. 2 785 519, Ogr. Eisleben „Otto

olte“.
Die Mitgliedskarte des Pg. Gerhard Hagen

dorf, Mitgl.-Nr. 1902 195, Ogr. Elſter.
Die Mitgliedskarte des Pg. Robert Petzold,

Mitgl.Nr. 2 772 908, Ogr. Aue-Aylsdorf.
Die Mitgliedskarte des Pg. Otto Beger,

Mitgl.-Nr. 1882 413, Ogr. Hohenleipiſch.
Die Mitgliedskarte des Pg. Hans Janowiez

Mitgl.-Nr. 2 182 534, Ogr. Großörner.

Die Mitgliedskarte des Pg. Richard
Thießen, Mitgl.-Nr. 1806 295, Ogr. Könnern.

Vor Mißbrauch wird gewarnt.

Flohr, Gaupreſſeamtsleiter.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann (verreiſt);
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1. Juli 1937

Bisheriger Jnhalt: Als am Ende des 15. Jahr
hunderts Halle durch den Verrat einer demo
kratiſcherzbiſchöflichen Partei ſeine größten ſtädti
ſchen Freiheiten verlor, wurden die reichſten
halliſchen Pfänner in die Ratsgefängniſſe und
in die Gefängniſſe der benachbarten Orte ge
bracht. Jm Herbſt 1478 dienten dieſe Kerker
nicht der Gerechtigkeit, in ihnen ſchmachteten
Opfer brutaler Willkür.

Schluß

Unter den Gefangenen des Biſchofs be
fanden ſich auch der aufrichtige Ratsmeiſter
Bothe und der alte Pfänner Spitten-
dorff. Sie waren es beſonders, auf die man
es abgeſehen hatte. Spittendorff wurde trotz
ſeines hohen Alters auf eine grauſame Weiſe
gefoltert, man verlangte von ihm, daß er
Pläne zugeben ſollte, die nie beſtanden hatten
und nach denen die Pfänner und Halloren
gegen den Biſchof eine Verſchwörung geplant
hatten. Auf dieſe Weiſe ſuchte man nachträg
lich den Verrat an der freien Stadt zu recht
fertigen. Spittendorff aber ſchwieg beharrlich.

Holſenser ihres Vermögens berdubt
Auf einem zu Kalbe zuſammengerufenen

ſtiftiſchen Landtag vor den 400 Hal
lenſer vorgekaden wurden, ſollten die
reichſten Einwohner Halles ihres Vermögens
beraubt werden. Der Biſchof forderte von ihnen
als Sühne für einen Aufſtand, der nie ſtatt
gefunden hatte als Aufſtand bezeichnete man
die Notwehr gegen die am 20. September in
die Stadt eindringenden demokratiſchen Ver
räter! die Abgabe der Hälfte des
geſamten Vermögens Das war eine
recht hohe Bedingung, unter der er ſich mit den
Pfännern ausſöhnen wollte!

Die Gefangenen wurden auf Bauernwagen
aus den verſchiedenſten Orten unter ſtarker
Bedeckung nach Kalbe gebracht, eine Kom
miſſion hatte inzwiſchen beſchloſſen, von den
Pfännern den vierten Teil des Vermögens
an Talgütern und den fünften Teil des
ſonſtigen Beſitzes einzuziehen. Der Beſchluß
wurde den unſchuldig Verhafteten mitgeteilt,
um frei zu kommen, ſagten ſie die Abtretung
ihres Vermögens zu. Jhre Freilaſſung aber
erfolgte erſt, nachdem ſie im halliſchen Rathaus
vor dem verräteriſchen Weißack erſchienen
und dieſen einzeln um Verzeihung für ihre
niemals begangenen! Miſſetaten baten.

Aus cler Sfoclt verwiesen
Der Biſchof aber ging noch weiter, obgleich

der Fall nun erledigt war, blieben Spitten
dorff und Bothe eingekerkert, man fürchtete die
beiden Hallenſer noch jetzt! Sie ſaßen Monate
hindurch in den Kerkern, als man ſie endlich
freiließ, wurde ihnen mitgeteilt, daß ſie ihr
Eigentum zu verkaufen und die Stadt
ſchnellſtens zu verlaſſen hätten!

Aber was war das für eine Stadt, die ſie
wiederſahen, als ſie nach ſo langer Zeit über
die Rathaustreppe zum erſtenmal wieder in
die Freiheit traten! Die Demokraten und Ver
räter waren vom Biſchof reich belohnt worden,
man hatte ihnen einen Teil der von den
Pfännern abgetretenen Güter übergeben, ihr
Verrat an der Vaterſtadt hatte ſich alſo
gelohnt.

Es gelang Spittendorff durch Einſpruch
beim Landesherrn den Ausweiſungs
befehl ungültig zu machen, Ratsmeiſter
Bothe aber mußte davonziehen. Er verließ
Halle am 17. Juni 1480 und zog nach Jüter-
bog, ſeine Treue zur Vaterſtadt wurde ihm
auf eine ſchlimme Weiſe vergolten, er war
heimatlos geworden.

Die Zwingburg enfstehtf
Am bitterſten aber muß es dem Vertriebe

nen geweſen ſein, bei ſeinem Auszug zu ſehen,

wie alles Streben nach ſtädtiſcher Freiheit auch

für die Zukunft unmöglich gemacht
wurde. Mit Hilfe des eingezogenen Ver
mögens ließ der Biſchof eine Zwingburg
errichten, ſie ſollte zuerſt auf dem Martins
berg entſtehen, ſchließlich kam man dann aber
dazu, die heutige Moritzburg zu bauen.

Dicht vor der Stadtmauer erhob ſich nun
bald dieſes ſtark bewehrte Schloß, von dem
aus der Biſchof Halle jederzeit beherrſchte.
Jetzt ſahen die Hallenſer, die ſich einſt zur
demokratiſchbiſchöflichen Partei geſchlagen
hatten, ein, daß ſie nur Werkzeuge waren, die
die Kirche zur Erreichung machtpoliti-
ſcher Ziele verwendet hatte. Alles, was
geſchehen war, Verrat, Mord, Einkerkerung,
Vermögensraub war dieſes Zieles wegen ge

ſchehen. Die Einſicht aber kam nun zu ſpät!
Eine Zeit der Willkür begann, der Hexen-
prozeſſe und politiſchen Verfolgungen, wie ſie
beiſpiellos daſteht.

Die Kerker in den Halliſchen Gefängniſſen
ſahen in dieſer Zeit Schickſale wie die des
Anton Fiſcher und Hans von Schönitz in
ihren Mauern enden, die alle, alle einem
brutalen Machtdünkel geopfert wur
den, hinter dem ſich letzten Endes doch nur
Furcht vor dem nahenden Ende ver-
barg. Die Zeit war gegen die biſchöfliche Ge
waltherrſchaft, als ſie überholt war, brach ſie
zuſammen und alle die ſinnloſen Grauſam
keiten blieben das, was ſie waren, Meilen
ſteine auf dem Wege der ſtaatlichen und
menſchlichen Entwicklung.
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Treppe am Rathaus zu Halle.
Bothe wurde. über sie herab-
man ihn aus der Stadt verwies

Die schöne
Raftsmeister
geführt, als

Kameradſchaft durch Bekriebsſpork
Gauobmann der DAF. Bachmann ſprach auf der Kundgebung in Halle

Wie im ganzen Reich, ſo bildete auch im
Gau Halle- Merſeburg eine große Betriebsſport
kundgebung den Auftakt zum Beginn der be
triebsſportlichen Arbeit der NSG. „Kraft
durch Freude“ in der Deutſchen Arbeitsfront.
Die Gefolgſchaften der beiden Betriebe Weiſe
Söhne und Weiſe Monski waren auf dem

Fabrikhof in der Turmſtraße angetreten. Die
Körpergeſtählten Männer der Werkſchar und die
ſehnigen Geſtalten der Arbeitskameraden im
Sporkdreß zeigten ſchon äußerlich, daß der Be
triebsſport für dieſe beiden Betriebsgemein
ſchaften nichts neues darſtellt, ſondern daß die
von der Deutſchen Arbeitsfront in Angriff ge
nommene ſportliche Ertüchtigung des ſchaffen
den Menſchen gerade in dieſen Betrieben be
ſuret. kameradſchaftliche Pflegeſtätte vor
indet.

Betriebsführer Felix Weiſe gedachte der
bisherigen betriebsſportlichen Entwicklung und
konnte freudig die Zahl von 300 Betriebs-
ſportlern, die in den verſchiedenſten Betriebs
mannſchaften aktiven Sport treiben, als ihr
Ergebnis melden. Die jetzt einfetzende betriebs-
ſportliche Arbeit der DAF. bedeute nun nicht
das Ende der bisherigen betriebsſportlichen
Gemeinſchaft, ſondern im Gegenteil, den Be
ginn einer neuen Aufwärtsentwick-

in der körperlichen Ertüchtigung et
t

der DAF. mit allen
lungdeutſchen Menſchen in den Betrieben.
dieſer hohen Aufgabe
Kräften zur Verfügung zu ſtellen, gelte ſein
Appell an jeden einzelnen Arbeitskameraden.

Gleich zu Anfang ſeiner Rede zerſtreute auch
der Gauobmann der DAF., Bachmann, die

Aufn.: DAF. -Gau-Bilderdienſt

Bedenken derjenigen, die vielleicht geglaubt
haben, daß die Schaffung der Betriebsſport
gemeinſchaften eine Zerſchlagung der bisherigen
Betriebsſportvereine bedeute. Es liegt der
DAF. nämlich nichts daran, gute Einrichtungen
zu vernichten, ſondern es geht ihr nur darum,
bereits beſtehende gute Einrichtungen in die
von ihr geſtaltete Gemeinſchaftsidee
mit einzubeziehen und auf dieſe Weiſe die Be
triebsgemeinſchaft immer weiter zu feſtigen
Die Deutſche Arbeitsfront als Organiſation
aller ſchaffenden Deutſchen erhebt den Anſpruch
der Führung der Menſchen in den Betrieben
und ihr bzw. der NSG. Kraft durch Freude“
obliegt daher auch die Führung des beginnen
den betriebsſportlichen Lebens.

Der Sport iſt heute nicht mehr wie früher
eine Betätigung der verſchiedenſten Kreiſe und
ein Vorwand und Scheinmäntelchen ver
gangener politiſcher Parteien für ihre Be
tätigung heute iſt der Sport eine An

gelegenheit des ganzen deutſchen Volkes.
Der Entwicklung auf ein Sportsvolk hin
konnten die Sportvereine und auch die Be
triebsſportvereine nicht in vollem Umfange
Rechnung tragen, da dieſe mehr ein Sammel
becken ſportlicher Spitzenkönner waren. Heute
geht es aber darum, möglichſt alle Menſchen
für die ſportliche Betätigung zu erfaſſen und
jeden zu den Leibesübungen hinzuführen, die
für ihn in Frage kommen.

Der Gauobmann führte weiter aus, daß
dieſe ſportliche Betätigung nach oder vor der
Arbeit die Arbeitsleiſtung auch nicht mindere,
da die bereits ſporttreibenden Betriebe einen
Gegenbeweis dafür erbrächten. Der Sport be
kommt dadurch noch einen beſonderen
Wert für das deutſche Arbeitsleben, als er
mithilft, die Menſchen zuſammenzuführen und
in der Gemeinſchaft zu feſtigen. So kommt es
nicht auf die Spitzenleiſtungen an, ſondern dar
auf, daß die Betriebsgemeinſchaft den Wert des
Sportes erkennt und in ihm eine Stärkung des
Körpers und einen Beitrag zur Geſtaltung der
Gemeinſchaftsidee erblickt. Wenn das ganze
deutſche Volk eine Gemeinſchaft von frohen,
ſtarken und glücklichen Menſchen werden ſoll,
wenn es zu einem Sportsvolk geworden
iſt, dann wird jeder einzelne auch in der Lage
ſein, ſeinen perſönlichen Lebenskampf zu be
ſtehen und das Volk in den Stand geſetzt ſein,
fich durch ſeine Kraft auf der Erde zu be
haupten. Die eindrucksvolle Kundgebung klang
in dem Führergruß und den beiden deutſchen
Nationalhymnen aus.

Ankräge auf Eheſtandsdarlehen
Erleichterung des Ariernachweiſes

Wie im Reichsminiſterialblatt mitgeteilt
wird, hat ſich der Reichsfinanzminiſter damit
einverſtanden erklärt, daß bei Anträgen zur
Gewährung eines Eheſtandsdarlehens als
Nachweis der ariſchen Abſtammung in Zu
kunft an Stelle der Originalurkunden eine
einfache Beſcheinigung des Standes-
beamten, bei dem das Aufgebot beantragt
wurde, genügt.

500 Kaffeegäſte aus Leipzig
Der erſte in dieſem Jahre vom Reichs

bahnverkehrsamt Leipzig nach Halle gefahrene
Kaffeeſonderzug brachte geſtern 500 froh ge
ſtimmte Teilnehmer ins Saaletal. Der Ver
kehrsverein hatte es übernommen, die Teil-
nehmer zu betreuen. Nach einer Führung zu
den Sehens würdigkeiten unſerer Stadt machte
eine große Zahl der Teilnehmer noch eine
Saalefahrt.

Wieder 100 RM gewonnen
Jn der vergangenen Nacht wurde bei dem

Losverkäufer 698 der Arbeitsbeſchaffungs
Lotterie wieder ein Gewinn von 100 RM. ge
zogen. Haben Sie es auch ſchon probiert?

a re



Schulungsaufgaben im Friſeurhandwerk
Leiler des Reichsgewerks in der A. Klaſen über die Zukunftsaufgaben

Vor den Meiſtern und Geſellen der in dem
Kreisgewerk des Friſeurhandwerks in der
Deutſchen Arbeitsfront zuſammengeſchloſſenen
halliſchen Friſeure ſprach der Leiter des Reichs
gewerks der deutſchen Friſeure im Gildenhaus
„St. Nikolaus“ über die Zukunftsaufgaben des
deutſchen Friſeurhandwerks. Zunächſt gab der
Leiter des Gaugewerks des Friſeurhandwerks,
Nagel, einen Ueberblick über das im Gau
i Geleiſtete. U. a. gab er bekannt, daß
eit Beſtehen der Deutſchen Arbeitsfront in
17 Orten des Gaues Halle Merſeburg
n ein denen ſich Betriebsführer und Gefolgſchafts
mitglieder in ihren fachlichen Kenntniſſen ver
vollkommnen und verbeſſern können.

Der Leiter des Reichsgewerks des Friſeur
handwerks in der Deutſchen Arbeitsfront,
Klaſen, Berlin, gab bekannt, daß die
Deutſche Arbeitsfront „Das Deutſche Hand
werk“ in Kürze eine Reichsfachſchule für
das Friſeurhandwerk geſchaffen wird, in
welcher die tüchtigſten Meiſter und Geſellen
des Friſeurhandwerks koſtenlos weiter aus
un werden. Ungefähr 7 bis 8 Bezirks
chulen werden folgen. Jn all dieſen ge

planten Schulen werden ſämtliche Sparten
des Friſeurhandwerks behandelt. So iſt u. a.
eine beſondere Abteilung für Schönheits

pflege angegliedert worden. Dieſe Schulen
ſtehen unter dem Schutz der Partei. Zu 40 v. H.
wird weltanſchaulicher Unterricht und Sport
durch Beauftragte der Partei ünd 60 v. H.
alter Unterricht durch erſte Fachkräfte
erteilt.

Der Leiter des Reichsgewerks ſtellt dieſen
Aufgaben die Lage vor der Machtübernahme
gegenüber. Der Urlaub war in den ſeltenſten
Fällen geregelt, die Entlohnung war auf ein
weniges geſunken. Durch die Schaffung der
Tariſordnungen ſind die Verhältniſſe zwiſchen
Betriebsführer und Gefolgſchaftsmitglied und
umgekehrt weit beſſer geworden. Auch in
der Freizeitgeſtaltung beginnt man im
Friſeurhandwerk Großes zu leiſten. So haben
in Berlin heute bereits 300 Geſchäfte des
Friſeurhandwerks Sonnabends um 16 Uhr
ihren Geſchäftsſchluß angeſetzt, während ein
weiterer Teil von 1500 Friſeurgeſchäften um
18 Uhr Sonnabends ſchließen. Der Referent
brachte noch einzelne Beiſpiele über die Ent
wicklung der Technik und betonte, daß weder
Raſierapparat noch Dauerwellenapparat für
das Friſeurhandwerk ſchädlich anzuſehen ſind,
ſondern daß die verantwortlichen Männer im
Friſeurhandwerk aus dieſer Erkenntnis die
Berufslenkung zu betreiben hätten.

Einkragung der Welkanſchauung
Die in verſchiedenen Tageszeitungen ge

brachte Nachricht, der Reichs und Preußiſche
Miniſter des Jnnern habe die Deutſche Volks
kirche e. V. als Weltanſchauungsgemeinſchaft
anerkannt, trifft nicht zu. Eine beſondere An
erkennung von Weltanſchauungsgemeinſchaften
findet überhaupt nicht ſtatt. Vielmehr iſt durch
den Runderlaß des Reichs und Preußiſchen
Miniſters des Jnnern vom 26. November 1936
über die Bezeichnung der religiöſen Bekennt
niſſe allgemein für jede WeltanſchauL ngegemern ſchaſt beſtimmt, daß ihre
Anhänger die Eintragung in amtliche Liſten,
Regiſter uſw. beanſprüchen können. Dies gilt
natürlich nicht für Anhänger von Welt
anſchauungsgemeinſchaften, die wie die
Deutſche Volkskirche e. V. inzwiſchen auf
gelöſt und verboten worden iſt.

Alleinreiſende Kinder
Zum Ferienbeginn weiſen wir auf dieBahnhofs miſſion ßin mit deren Hilfe ſelbſt

jüngere Kinder, etwa vom 6. Lebensjahre an,
gut und ſicher allein reiſen können. Durch
ihren gut organiſierten Kettendienſt iſthes der
Bahnhofsmiſſion möglich, auf den Umſteige
bahnhöfen für eine zuverläſſige Abholung und
Weiterbeförderung der kleinen Reiſenden
Sorge zu tragen. Man melde die Kinder
einige vor der geplanten Reiſe bei derhalliſchen ahnhoſemiſſen an. Sie hat ihre
Geſchäftsſtelle auf dem Perſonenbahnhof am
Eingang Thielenſtr. (Tel. 270 71 Klappe 409).
Dann wird von hier aus die Bahnhofsmiſſion
der Umſteigeſtation benachrichtigt. ehe findet
das Kind auch bei ſtarkem Reiſeverkehr, denn
es trägt ja eine rotweiße Erkennungskarte.
Während des Aufenthaltes wird das Kind in
den Räumen der Bahnhofsmiſſion mütterlich
betreut und dann wieder dem Schaffner des
anderen Zuges zu treuen Händen übergeben
Viele Tauſende von Kindern reiſen ſo allein
in die Ferien.

Frau Thereſe Ohme geb.
Dorotheenſtraße 16, feiert heute, in voller
Rüſtigkeit, ihren 81. Geburtstag

Bollmann,

Auf eine 40jährige Dienſtzeit bei der Deut
ſchen n kann am 2. Juli Bahnhofs
ſchaffner Guſtav Ludwig zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß wurden ihm als Dank und An
erkennung für langjährige treue Dienſte die
bekannten Ehrungen zuüteil.

Auf ein rig Arbeitsjubiläum bei
der Firma Eduard Eder kann heute Geſchäfts
führer Willy Spiller zurückblicken. Durch
ſeine umfaſſenden Fachkenntniſſe und durch
ſeine unermüdliche Schaffenskraft trug er dazu
bei, das Geſchäft auf ſeiner Höhe zu erhalten.

Die Halleſchen Eilboten feiern heute
ihr 25jähriges Beſtehen.

Die Familie des Mechanikers Fritz Fried
land wohnt am 1. Juli 25 Jahre bei Hermann
Pohl, Krauſenſtr. 14. Jn gleicher Wohnung
werden die Eheleute am 10. Auguſt ihre Silber
hochzeit begehen.

Frau Hedwig Mehnert, geb. Winter,wohnt 25 Jahre im Hauſe Lauchſtädter Str. 9 I.

Am 1. Juli wohnt die Familie Arbeiter
Otto Lange 25 Jahre im Hauſe Krauſen
ſtraße 27.

Ein dreigehn Jahre alter Schüler wurde
um 17 Uhr in der Leipziger Straße von einem
Perſonenkraftwagen angefahren
und erlitt Verlezungen am Hinterkopf. Der
Verletzte wurde von dem Kraftfahrer in ſeine
Wohnung gefahren.

Vor Boelckeſtraße 195 wurde 18.15 Uhr ein
Radfahrer von einem Perſonenkraft-
wagen angefahren. Der Radfahrer er
litt Verletzungen am rechten Oberſchenkel und
an der rechten Hand; ferner klagte er über
Schmerzen im Unterleib.

Erhebung der Mokoren

Erfaſſung des Verbrauchs an Kraft und
Schmierſtoffen in vrtsfeſten Motoren

Jm Deutſchen Reichs und Preußiſchen
Staatsanzeiger iſt die Anordnung der Ueber
wachungsſtelle für Mineralöl über die Er
hebung der ortsfeſten und ortsbeweglichen
Verbrennungsmotoren und ihres Verbrauchs
an Kraft und Schmierſtoffen veröffentlicht
worden. Auf dieſe Erhebung wurde bereits
unter dem 25. und 27. 4. hingewieſen. Die
Erhebung erſtreckt ſich auf alle ortsfeſten und
ortsbeweglichen Verbrennungsmotoren, ſtatio
näre Motoren, Schlepper ohne polizeiliches
Kennzeichen, Motoren zum Antrieb von Kreis
ſägen, Betonmiſchmaſchinen, Dreſchmaſchinen
und ähnliche Maſchinen ſowie auf die von
ihnen benötigten Kraft und Schmierſtoffe.
Von dieſer Erhebung werden nicht betroffen
alle An le We mit polizeilichem Kenn
zeige und die Waſſerkraftfahrzeuge.

eder Volksgenoſſe, der in ſeinem gewerblichen, landwittſhaftlichen forſtwirtſchaftlichen

oder ſonſtigen Betrieb einen derartigen Motor
betreibt bzw. Eigentümer einer derartigenAnlage iſt, iſt verpflichtet, im Stadtamt u
Wirtſchaft, Verkehr Und Statiſtik, Rathaus
ſtraße 1, Zimmer 93, in der Zeit vom

Juli bis 15. Juli die erforderlichen Frage
bogen abzuholen, gewiſſenhaft auszufüllen und
unverzüglich derſelben Stelle zurückzureichen.Die Mikarreit jedes beteiligten Volksgenoſſen

iſt im Jntereſſe der Verſorgung dieſer
wichtigen Verbraucher von Mineralöl
erforderlich.

Partelamkliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Saalkreis
HOrtsgruppe Hohenthurm

Am 1. Juli, um 20.15 Ahr, im Lokal
Bieritz Dienſtappell aller Politiſchen Leiter,
Walter und Warte der DAF. und NSV., der

rauenſchaftsleiterin und deren Zellen und
lockfrauen, der örtlichen Führer der SA.,

SS., der HJ., Jungmädelſchaſtsführerin, Orts
bauernführer, Amtsvorſteher und Bürger
meiſter ſtatt. Kreisleiter Pg. Wellmann wird
erſcheinen.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Der für Sonntag angeſetzte Sonderzug nach Naum

burg zum Kirſchfeſt fällt aus. Bereits eingezahlte Be
kräge können gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung
im Kreisamt, Große Ulrichſtr. 26, wieder abgeholt werden.

Die Fahrkarten für die UF. 20/37 Weſerbergländ
können in der Zeit von 9730--18 Uhr im Kreisamt,
Große Ulrichſtraße 26 gegen Rückgäbe der Einzahlungs
quittung abgeholt werden.

Urlauber der UF. 11/837 Frankenwald und UF. 12/37
Taunus (auch Saalkreis) treffen ſich am 3. Juli, 20 Uhr,
in der Schänke „Alt-Halle“ zum Austauſch von Bildern
und Erlebniſſen.

Am Sonntag Radwanderung nach dem Petersberg.
Treffpunkt 7 Uhr, Deſſauer Platz (Tagestour). Wander
führer: Schleiz-Förſter.

Ortsgruppe Franckeplatz: Am 3.4. Juli Radwande-
rung in die Dübener Heide. Treffpunkt am 3. Juli,
16 Uhr, Franckeplatz. Rückſackverpflegung. Schlafdecke
mitbringen.

„KdF.“-Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lhzeum 1 19.30 bis

21 Uhr: Univerſitätsſportplatz 7.30--9 Uhr; Wittekindſchule
20—21.80 Uhr; Freiimfelder Schule 20—21.30 Uhr.
Allgemeine Körperſchule: 98er-Sportplatz 19.30-21 Uhr.

Kindergymnaſtik: Moritzburg, kleinere Kinder 15.45 bis
16.45 Uhr; größere Kinder 17—18 Uhr; Johannesſchule
kleinere Kinder 16—17 Uhr; größere Kinder 17—18 Uhr.

Schwimmen: Stadtbad für Frauen 10—11 Uhr; für
Schülkinder 16—17 Uhr; für Männer und Frauen 19.30
bis 20.350 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26 19 bis
20 Uhr. Gymnaſtik für ältere Frauen: Marktplatz 22
20-21 Uhr. Rollſchuhlaufen fällt vorläufig aus.
Reiten: Burgſtraße 834 20—21 Uhr. SA.Sportabzeichen,
Arbeits gemeinſchaft II: 20-22 Uhr Dorotheenſtraße-
(Gauamt „KdF.“). Radfahren: Reichshof 17.30 bis
19.30 Uhr. Rudern: Hall. Ruderklub Böllberg 19 bis
20.30 Uhr.

Diemitz: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Freiim
felder Schule 20-21 Uhr.

Lettin JiuJitſu: Gaſthaus „Zur Erholung“, 20 bis
21.80 Uhr.

Ammendorf: Allgemeine Körperſchule: Kampfbahn 18
bis 19.30 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, 20.15 Uhr, Univerſität: Spaniſch für Anfänger;

Engliſch, Unterkurs II. 20.16 Uhr, Dorotheenſtraße 1:
Mandoline.

Zwei becleufencde Ammendorfer im Fesfzuge

Hilberner Degen abgelieferk
Franz Balthaſar von Brenkenhof erobert eine Provinz

Jn dem Feſtzuge, der am Sonntag anläßlich
des Ammendorfer Heimatfeſtes
durch die Straßen der jüngſten Stadt unſeres
Gaues ſeinen Weg nimmt, werden auch
die Geſtalten zweier bedeutender
Söhne Ammendorfs vertreten ſein. Es
ſid dies Georg Friedrich Meier und
Franz Balthaſar Schönberg von
ſinnen s eh Von ihnen ſoll hier die Rede
ein.

Diener in Rokokotracht
Unter den Bildern an der unteren Empore

der Beeſener Kirche befindet ſich in der Mitte
vor der Orgel das Bild der Hochzeit zu Kana.
Der Maler hat ſich den Scherz erlaubt, zwiſchen
die mit langem Kaftan bekleideten Diener,
welche die Krüge mit Waſſer füllen, einen
Diener in Rokokotracht zu ſtellen. Es iſt der
damalige Ortspfarrer Gebhard Friedrich
Ehriſtoph Meier, deſſen Oelbildnis auch in
der Ammendorfer Kirche hängt. Wahrſchein
lich iſt es das Geſchenk ſeines Sohnes Georg
Friedrich Meier, der am 29. März 1718
im Ammendorfer Pfarrhaus das Licht der
Welt erblickte. Der Sohn wollte urſprünglich
auch wie ſein Vater Pfarrer werden, doch ver
tauſchte er in Halle das Studium der Theo
logie bald mit dem der Philoſophie. Als
Zweiundzwanzigjähriger wurde er bereits
außerordentlicher und als Dreißigjähriger
ordentlicher Profeſſor der Philoſophie in Halle,
wo er am 21. Brachmond 1777 verſtarb.

Kant, Gleim und Klopstock
Meier bemühte ſich, die Lehre der Welt

weisheit im Sinne von Leibniz und Wolff
vorzutragen, aber er hat ſie auch zuſammen mit
Baumgarten weiter ausgebaut, indem in dem
alten Syſtem noch die Aeſthetik als die Lehre
von den ſchönen Künſten, der Dichtkunſt. Ton
kunſt und Malerei verankert wurden. Meiers
philoſophiſche Schriften legte der noch größere
Meiſter Kant in den erſten Jahren ſeiner
akademiſchen Tätigkeit ſeinen Vorleſungen zu
Grunde. Viele junge Dichter der damaligen
Zeit hat Meier in den Sattel gehoben, wie
Gleim und Klopſtock. Er ſchrieb auch das
Vorwort zu den Horaziſchen Oden, die der
Pfarrer Samuel Gotthold Lange in Beeſen
laublingen ins Deutſche übertragen hatte.

Meierbusch und Meierhöhe
Durch vierzig Jahre haben die beiden

Freunde Meier und Lange das Pfingfeſt regel
mäßig zuſammen in Beeſenlaublingen verlebt,
woran dort noch der Meierbuſch erinnert.
Jnnige Freundſchaft verband ihn auch mit
einem ſeiner Schüler, dem ſpäteren halliſchen
Univerſitätskanzler von Hoffmann, der in
ſeinem Dieskauer Park dem Freunde eine
Freundſchaftsurne auf der Meierhöhe ſetzen
ließ. Als 1754 der Alte Fritz durch Halle
reiſte, würdigte er den Profeſſor Meier einer
längeren Unterredung. Jm Kriegsjahr 1759
bis 1560 bekleidete Meier das Protektorat der
Univerſität Halle. Damals wurde die Stadt
Halle von dem Kaiſerlichen Kriegskommiſſarius
Koſchin von Freudenfeld eine Brandſteuer von
300 000 Talern auferlegt. Da zeigte ſich Meier
als ein wahrer Philoſoph. Er lieferte nämlich

freiwillig ſeinen ſilbernen Degen und die
ſilbernen Schuhſchnallen ab und gab dadurch
den übrigen Bürgern ein gutes Beiſpiel.

Der junge Brenkenhof
Die alte Schule teilte die 46jährige Re

gierungszeit König Friedrichs des Großen ge
wöhnlich ein in die 23 Kriegs und die
23 Friedensjahre. Jn beiden Hälften hat ſich
dem Könige ein Mann unentbehrlich gemacht,
der zwar nicht in Ammendorf geboren iſt,
ſondern in Reideburg am 16. des Oſter-
monds 1723, aber er hat ſeine Jugendzeit auf
dem zu Ammendorf gehörigen Rittergute
Beeſen verlebt. Seine Eltern beſaßen ein
Rittergut in Reideburg. Seit der Vater im
Türkenkriege geblieben war. ging es mit der
Wirtſchaft rückwärts, und ſchließlich ſah ſich
die Witwe genötigt, ihr Gut als Tafelgut an
das Franckeſche Waiſenhaus in Halle zu ver
kaufen. Der Waiſenvater wies ihr als Woh
nung das Herrſchaftshaus des Beeſener
Rittergutes an, bei deſſen Ankauf durch die
theologiſche Fakultät der halliſchen Univerſität
er beteiligt war.

Stollmeister des Alten Dessauer
Der Schule entwachſen, trat der junge

Brenkenhof als Page in Dienſt beim damaligen
halliſchen Stadtkommandanten, dem Fürſten
Leopold von Deſſau, der ihn ſpäter zum Stall
meiſter machte und ihn mit nach Deſſau nahm,
als er nach dem Tode ſeines Vaters die Re
gierung antreten mußte. Der Alte Deſſauer
gab Brenkenhof eine Domäne in Pacht, zu der
viel ſumpfiges Gelände gehörte. Das be
arbeitete Benkenhof ſo, wie er es von den
Reideburger Bauern geſehen hatte, er ent
wäſſerte die Sümpfe durch Abzugsgräben und
erzielte auf dem jungfräulichem Ackerboden
ungeahnte Ernteerträge. Jm SiebenjährigenKriege verſorgte Brenkenhof das hlenhiſche

Heer mit Lebensmitteln, Pferden und Pferde
futter. Schließlich nahm der Alte Fritz den er
fahrenen Brenkenhof in preußiſche Dienſte.

Sümpfe werden frockengelegt

Brenkenhof war es, der nach dem Kriege
das verarmte und an Einwohnerzahl zurück
gegangene Preußen ſchnell wieder hochbrachte
durch die Entwäſſerung der Sümpfe an der
Oder, Warthe und Netze und durch die
Beſetzung der dadurch gewonnenen Anbau-
flächen mit Siedlern, ſo daß auf dem äußerſt
fruchtbaren Boden Hunderte von neuen Ort
ſchaften und Höfen entſtanden. Durch die Ab
leitung eines Teiles der Sumpfwäſſer nach der
Brahe und Weichſel entſtand nebenher der
Bromberger Kangal, der dem Handel
neue Waſſerwege erſchloß. Deshalb hat man
dem weitſichtigen Manne in Bromberg an der
Einmündung des Kanals in die Brahe ein
Denkmal geſetzt. Als der König einſt das
Rieſenwerk Brenkenhofs beſichtigte, ſoll er dem
Schöpfer desſelben die Hand auf die Schulter
gelegt und ihm das Lob geſpendet haben „Er
hat mehr getan als ich. Mir iſt es gelungen,
mit viel Blut und Eiſen im Kriege eine
Provinz zu erobern, aber er hat eine Provinz
mitten im Frieden und ohne Blutvergießen
gewonnen.

NCHRICITEN „ös en SFLKREIS
Tödlicher ſturz von der Leiker
Salzmünde. Der Maurer Fritz Thais

aus Wettin ſtürzte von einer Leiter ab.
Der Sturz ereignete ſich dadurch, daß eine
Sproſſe der Leiter brach, Th. fiel auf den
Hinterkopf. Das Sanitätsauto vom Roten
Kreuz Halle (S.) brachte den Schwerverletzten
in die Klinik nach Halle, wo ein ſchwerer
Schädelbruch feſtgeſtellt wurde. Ohne das Be
wußtſein wieder zu erlangen, iſt Th. bald
danach geſtorben.

50 Jahre Männergeſangverein Diemitz

Diemitz. Der Männergeſangverein Diemitz
begeht am 4. Juli ſeine 50. Gründungsfeier,
verbunden mit einer Geſamtprobe der Gruppe 3
im Sängerkreis an der Saale für das Deutſche
Sängerbundesfeſt in Breslau. Nach dem Feſt
umzüg um 14 Uhr werden im Geſellſchafts
haus der gaſtgebende Verein und die ein
geladenen Vereine ein umfangreiches Konzert
geben, deſſen Programm eine auserleſene
Folge von Chorwerken vorſieht, darunter auch
vier Maſſenchöre, von denen zwei für Breslau
einſtudiert wurden.

Die Gründer des feſtgebenden Vereins ſind
reſtlos aus den Reihen des Diemitzer Krieger
vereins hervorgegangen. Am 1. April 1887
haben dann 23 Sänger den Männergeſang-verein Diemitz gegründet, der dann im Laufe

der fünf Jahrzehnte ſtets mit großer Liebe
zum deutſchen Lied ſich viele Anerkennungen
errungen hat.

Kleinkugel. Volks und Kinder
feſt.) Bei prächtigem Wetter fand ein von der
Gemeinde veranſtaltetes Volks und Kinderfeſt
ſtatt. Die Einübung und Durchführung hatte
der hieſige Turn und Sportverein in dankens
werter Weiſe übernommen. Jn vollſter Har
monie verlief die gut beſuchte feierliche Ver
anſtaltung.

Kleinkugel. a henerner)' der
Freiwilligen Feuüerwehr.) Bei dem

kürzlich in Halle ausgebrochenen Güter
ſchuppenbrand wirkte die hieſige, erſt ſeit ein
einhalb Jahren gegründete Wehr mit. Für
ihren raſchen und entſchloſſenen Einſatz erhielt
die Wehr vom Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle eine Belobigung, von der Brandkaſſe
eine Prämie in Höhe von 50 RM. überſandt.
Am 11. Juli feiert die Wehr ihr Stiftungsfeſt.

Lochau. (Motorradfahrerſtürzten.)
Zwei Motorradfahrer aus Ammendorf pro
bierten ihre Maſchinen aus. Auf der Straße
nach Gröbers hinter Lochau brachten ſie die
Maſchinen auf Höchſtgeſchwindigkeit. Der erſte
Fahrer kam jedoch ins Schleudern, worauf der
zweite auf ihn auffuhr. Beide Fahrer wurden
verletzt, der eine mußte ins Krankenhaus ge
bracht werden. Die Maſchinen waren eben
falls beſchädigt.

Könnern. (Einquartierung.) Anſere
Stadt erhält vom Donnerstag zum Freitag
von der Beobachtungsabteilung 9 Fulda Ein
quartierung.

Luftſchutzlehrgang

Das Deutſche Rote Kreuz VFV., Kreis
verein Saalkreis, veranſtaltete im Stadt
ſchützenhaus in Halle einen Luftſchutzlehrgang
für die Helferinnen und Samariterinnen des
Saalkreiſes. Die Kreisvereinsvorſitzende Frau
Dr. Bie len be t begrüßte die Erſchienenen,
unter ihnen als Gaſt die Kreisfrauenſchafts
leiterin Frau Ehling, und wies auf die
Notwendigkeit der Luftſchutzausbildung der
Samariterinnen hin.

Der Lehrgang wurde durchgeführt durch den
Leiter der Gas und Luſtſchutzſchule, Dr.
Blachny, der in ſeinen Vorträgen, unter
ſtützt durch Filmvorführungen, auf die Ge
fahren eines Luftangriffes und die vielerlei
Schutzmaßnahmen einging. Eine praktiſcheUebung in der ude raffinerie, wohin die
Kreisgruppenleiterin Fräulein Graul die
weiblichen Hilfskräfte in geſchloſſenem Zuge
führte, vertiefte das Gelernte.
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Gedenken an König Heinrich J.

Heute Feierlichkeiten in Quedlinburg Einzelheiten zur Auffindung der Gebeine

Quedlinburg, Wir berichteten bereits,
daß es den Nachforſchungen im Quedlinburger
Dom, die auf Veranlaſſung des Reichsführers
SS. Heinrich Himmler unter Leitung des SS.
Oberſturmführers Höhne angeſtellt worden
waren, gelungen iſt, die Gebeine des im Dom
beſtatteten König Heinrichs J. aufzufinden und
zu identifizieren. Aus Anlaß dieſer Auffindung
werden heute, am 1. Juli, wie im Vorjahre,
wieder Feierlichkeiten zum Andenken König
Heinrichs J. in Anweſenheit des Reichsführers
SS. ſtattfinden. Am Abend dieſes Tages wird
der Reichsführer zuſammen mit dem SS.
Führerkorps an der Gruft Heinrichs I. einen
Kranz niederlegen. Die Stadt Quedlinburg
will im Rahmen der Feiern dem Reichsführer
SS. für ſeine Verdienſte um die König-
Heinrich-Forſchung in einer feſtlichen Sitzung
den Ehrenbürgerbrief von Quedlinburg über
reichen.

Zur Auffindung der Gebeine des großen
Königs werden noch folgende Einzelheiten ge
meldet: Am 2. Juli 1936 mußte der Reichs
führer SS. Heinrich Himmler in ſeiner Ge
dächtnisrede anläßlich des 1000. Todestages
König Heinrichs J. im Huedlinburger Dom
feſtſtellen, daß die Gebeine König Heinrichs
nicht mehr in ſeiner Ruheſtätte
liegen, und daß es auch bis zu dieſem Tage
nicht gelungen ſei, ſie aufzufinden.

Uralte Kolfstäfte

Die Nachforſchungen nach dem Ver
bleib der Gebeine dieſes großen deutſchen
Königs wurden daher durch die SS. nach der
HeinrichsFeier im vorigen Jahr erneut auf
genommen. Es wurden zunächſt alle vor
handenen Urkunden ſowohl des Schriftgutes
als auch der bisherigen Grabungen eingehend
durchgearbeitet. Dieſe Forſchungen führten
dazu, daß noch einmal eine genaue Durch
grabung des Schloßberges und
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der darauf erbauten Heinrichs
Krypta in Quedlinburg notwendig
wurde, zumal alle Chroniſten der früheren Zeit
einſtimmig behaupteten, daß König Heintich
im ſogenannten „Hohen Münſter“, d. h.
im Quedlinburger Dom, beigeſetzt worden ſei.
Es wurde daher jeder Quabratzentimeter
Bodens unterſucht und geſiebt, wobei übrigens
im Verlauf dieſer Arbeiten der Beweis er
bracht wurde, daß der Quedlinburger Schloß
berg ſeit rund 5000 Jahren von Menſchen
unſeres Blutes beſiedelt geweſen und auch
ſchon in vorchriſtlicher Zeit als Kultſtätte
benutzt worden iſt. x
Die Gebeine gefunden

Dieſe eingehenden Nachforſchungen führten
ſchließlich dazu, daß im Antergrund der
Heinrichs-Krypta des Domes, in der
Nähe der bisher leeren Grabſtätte des Sachſen
königs und ſeiner Gattin, der Königin Mat
hilde, Skelettreſte freigelegt wurden,
die nach den Beigaben, der Art des Bodens
und der beſonderen Fundumſtände zu der Ver
mutung berechtigten, daß es ſich hier um die
Jahrhunderte lang geſuchten Gebeine König
Heinrichs handele. Neben einer Grabbeigabe
war ein auf dem Schädel befindliches Stirn
band mit Schmuckbeſatz ein auffälliges
und wertvolles Fundergebnis. Die mikroſko
piſche, chemiſche und petrographiſche Unter
ſüchung desſelben, der Beweis einer Grab
beigabe und die anatomiſchantropologiſche Be
arbeitung der Gebeine haben den wiſſenſchaft
lichen Nachweis erbracht, daß der durch die
Ausgrabungen gemachte Fund in der Grabes
Krypta des Domes zu Buedlinburg die Ge
beine König Heinrichs J. enthält. Mit der Be
arbeitung dieſes für die deutſche Geſchichte ſo
wertvollen Fundes iſt auch die Geſchichte und
die Behandlung der ſterblichen Ueberreſte des
erſten deutſchen Königs geklärt.

Wiecler Heinrichsfeſer

Und wiederum werden heute am 1. Juli
ren wie im Vorjahr, Feierlichkeiten ſtatt
inden, deren Zweck. es iſt, das Andenken

Königs Heinrichs J. in einer dem national
ſozialiſtiſchen Deutſchland würdigen Form zu
ehren und dem geſamten deutſchen Vaterland
die Großtaten dieſes Mannes vor Augen zu
hre Heute, am 1. Juli, wird der Reichs
ührer SS. Himmler in Quedlinburg ein

treffen, wo er am Nachmittag im Rathaus der
Stadt vom Gauleiter des Gaues Magdeburg
Anhalt, Reichsſtatthalter Pg. Jordan, vom
Oberbürgermeiſter der Stadt Quedlinburg,
Gauamtsleiter Selig und anderen Perſön
lichkeiten der Partei, des Staates und der
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Stadt empfangen werden wird. Jn feierlicher
Sitzung wird ihm auf Grund ſeiner Verdienſte
um die König-Heinrich-Forſchung der Ehren-
bürgerbrief der Stadt Quedlin-
burg überreicht werden. Der Ehrenbürger
brief iſt auf Pergament geſchrieben und wird
in einer Sandſteinſäule, die mit altgermani
ſchen Zeichen verziert iſt, in einer kupfernen
Hülſe ruhen Er ſtellt alſo ein treffliches Kunſt
werk des heimiſchen Handwerks dar.

Am Abend wird Reichsführer SS. Himm
ler zuſammen mit ſeinem engſten Führerkorps

für kurze Zeit in der Gruft Heinrichs I. weilen,
um dort einen Kranz niederzulegen. Aus dieſem
Grunde iſt der König-Heinrich-Halle ein
würdiges Gepräge gegeben worden. Man hat
ſie ausgeſchmückt mit dunkelblauem Tuch und
mit den Wappen der älteſten eingeſeſſenen
Quedlinburger Geſchlechter So wird ſie den
ſtimmungsvollen Rahmen für dieſe Feierſtunde
abgeben. Wiederum auch werden am 2. Juli,
wie im Vorjahre, bis um 24 Uhr SS. Wachen
an der Gruft Poſten faſſen.

Jugend der Leiſtung
Der Gauleiker ehrk die Reichsſieger des Gaues

Jm Hauſe der Gauleitung in Halle wurden
die Reichsſieger des Gaues Halle Merſeburg
im Reichsberufswettkampf durch Gauleiter
Staatsrat Pg. Eggeling empfangen. Der
Gauleiter überreichte jedem von ihnen in An
erkennung ihrer Leiſtungen je zwei Urkunden
und ſprach ihnen im Namen der Partei ſeine
Glückwünſche aus.

Auf Veranlaſſung des Reichsminiſters Dr.
Goebbels ſtiftete die Reichsſchrifttumskammer
im Rahmen der Fachbuchwerbung des deutſchen
Buchhandels für jeden Reichsſieger einen Be
trag von 50 RM., der zum Aufbau einer Fach
bücherei ſeines Berufsgebietes als An
erkennung ſeiner Leiſtung und als Beraterin
für ſein weiteres Leben mit dem Wunſche
übergeben wurde; daß ſie ihn zu ſtetig
wachſender Leiſtung anſpornen möge. Außer
dem erhielt jeder Reichsſieger eine Urkunde
über ein koſtenloſes Jahresabonnement einer
Fachzeitſchrift nach freier Wahl.

Zum Empfang der Reichsſieger aus unſerem
Gau beim Gauleiter hatten ſich eingefunden
der Landesſtellenleiter und Gaupropaganda-
leiter, der Landesleiter in der Reichsſchrift
tumskammer, der Obergebietsführer der HJ.
und in Vertretung des Gauobmanns der Gau-
jugendwalter der DAF. Zwei Reichsſieger,
und zwar Günther Schröder und Anne
marie Gericke hatten die beſondere Aus
zeichnung, die beiden Urkunden bereits am
1. Mai beim Empfang durch den Führer aus
gehändigt zu erhalten. Jetzt erhielten die
vier weiteren Reichsſieger des Gaues, die

Hitlerjungen: Rudolf Brendel (freie
Berufe), Werner Burchard (Student),
Otto Hartmann e s und Erde) und
Erich Dölz (Verkehr und öffentliche Be
triebe) ihre gebührende Belohnung für ihre
Leiſtungen im Reichsberufswettkampf.

Nachdem dem Gauleiter die einzelnen
Reichsſieger vorgeſtellt worden waren, richtete
er einige Begrüßungs und Glückwunſchworte
an ſie. Es iſt das Schöne an unſerer Jugend,
ſo führte der Gauleiter aus, daß ſie ſich nicht
nur im Dienſt für die HJ., im Zelt und auf
Wanderfahrt und im Sport, ſondern auch im
praktiſchen Leben auszeichnet und damit dem
nationalſozialiſtiſchen deutſchen Volk ein neues
Gepräge gäbe. Aus dieſem Grunde gebühre
ihnen auch ein beſonderer Dank des deutſchen
Volkes, in dem ſich mehr und mehr der Ge
danke des nationalſozialiſtiſchen Grundſatzes
des abſoluten Bekenntniſſes zurLeiſtung vertiefe, Einſt habe in der Welt
die Leiſtung dem deutſchen Volk ſeinen guten
Ruf gegeben, dieſen Ruf weiter auszubauen
und zu befeſtigen, ſei das Ziel nationalſozia
liſtiſcher Aufbauarbeit, die Sieger des Reichs
berufswettkampfes ſeien gewiſſermaßen als
Vorkämpfer einer Prägung des deutſchen
Volkes in dieſem Sinne zu betrachten

Jm, Namen der Partei ſprach der Gauleiter
nochmals ſeine Anerkennung und ſeinen Dank
aus. Mit einem herzlichen Glückwunſch und
Friſchauf zu weiteren Taten entließ der Gau
leiter die durch dieſe Ehrung freudig ge
ſtimmten und ſtrahlenden Hitlerjungen. Ha e.

Engländer ſtudieren deutſchen Straßenban

ine Skraßenbeſichtigung fand im Kreiſe Bilterfeld ſtatt

Bitterfeld. Auf Einladung des Ge-
neralinſpektors für das Straßenweſen, Pg.
Dr. Todt, hat das engliſche Verkehrs
miniſterium einen ſeiner höheren BVeamten,
den Major Turner, nach Deutſchland ent
ſandt, um hier das Straßenbauweſen zu
ſtudieren. Major Turner beſuchte geſtern in
Begleitung von Dr. Görner, der vom Pg.
Todt mit ſeiner Vertretung beauftragt worden
war, den Kreis Bitterfeld.

Der Bitterfelder Kreis, deſſen Straßenbau
weſen vor der Machtergreifung ſehr im argen
gelegen hatte, iſt heute bemüht, den Ausbau
ſeines Straßennetzes in möglichſt kürzer Zeit
zu vollenden. Ueberall ſind neue und gute
Straßen angelegt worden, die als vorbildlich
bezeichnet werden können So war auch der
geſtrige engliſche Beſuch eine Anerkennung der
im Kreis Bitterfeld auf dieſem Gebiet ge
leiſteten Arbeit

Eingehend beſichtigte Major Turner, der
aus dem Kreis Deſſau Köthen gekommen

war, die im Bau befindliche Straße Oſt r a u
Drehlitz, die in einer Länge von 3,1 Kilo
metern und einer Breite von 5,50 Metern mit
einer 22 Zentimeter ſtarken Betondecke ver
ſehen und damit zur Landſtraße zweiter Ord
nung erhoben wird. Der Ausbau dieſer Straße
iſt für den Zörbiger Winkel des Bitterfelder
Kreiſes inſofern von beſonderer Bedeutung,
als damit eine beſſere Verbindung
nach der Gauſtadt Halle geſchaffen wird.
Die Arbeiten, die von einere Berliner Firma
ausgeführt werden, ſind ſeit etwa acht Wochen
im Gange und ſollen im September beendet
ſein. Anſchließend ging die Autofahrt in die
Dübener Heide, wo das ausgebaute
Straßennetz in Augenſchein genommen wurde.

Jn den nächſten Wochen ſoll eine aus 500
Engländern beſtehende Studienkommiſſion
Deutſchland beſuchen, um ſich bei uns einen
Eindruck von dem gewaltigen Werk des
Straßenbaues im Dritten Reich zu überzeugen.

„Penſion“ durch Fremdenheim erſetzt

Der Präſident des Reichsfremdenverkehrs
verbandes hat die Landesfremdenverkehrs
verbände erſucht, die Wirtſchaftsgruppe Gaſt
ſtätten- und Beherbergungsgewerbe in ihrein
Beſtreben auf Ausmerzung des Ausdrucks
„Penſion“ und insbeſondere des Wortes
„PrivatPenſtion“ zu unterſtützen. Es ſoll
darauf geachtet“ werden, daß die genannten
Ausdrücke nicht mehr verwendet, ſondern durch
„Fremdenheim“ erſetzt werden.

Sonnkagskarkenzum Naumburger Kirſchfeſt

Jn Anbetracht der Bedeutung, die das
Naumburger Kirſchfeſt nicht nur für Naumburg
ſelbſt, ſondern auch die weitere Umgebung hat,
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Beſichigen Sie zwanglos unſere außerordentlich große Auswahl in Schlafzimmern,

t ſich die Reichsbahn entſchloſſen, Sonntags
ückfahrkarten auszugeben. Man erhält die

Karten an allen Bahnhöfen der Strecken Halle
und Leipzig, ferner von Teuchern, Jena
Paradies, Weimar, Buttſtädt, Kölleda, Donn
dorf und auf der Strecke Weißenfels und
Luckenau aus. Die Hinfahrt iſt zugelaſſen von
a) Donnerstag, 1. 7. ab 0 Uhr, b) zum 3. 7.
37 ab 12 Uhr, bis Montag, 5. 7. 15 Uhr. Rück
fahrt zu a) 1. 7. 15 Uhr bis 2. 7. 3 Uhr,
3. 7. bis 5. 7. 24 Uhr.

Wer ſchreibt am ſchnellſten?

Sangerhauſen. Zu der Gaugebietstagung
der Deutſchen Stenografenſchaft, welche die
Stenografen des Gaues Halle- Merſeburg in
der Zeit vom 3. bis 5. Juli in der Rofenſtadt
vereint, liegen ſchon über 600 Anmeldungen vor.

Küchenelfenbein, ſtabile Aus I m
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Er ſtarb für uns!
Gedenkfeier am Grabe Werner Gerhardts

Am Grabe des vor fünf Jahren von einem
eichsbannermann erſtochenen Jungvolkführers,

Werner Gerhardt, in Zeitz fand geſtern
abend eine Gedenkfeier ſtatt. Obergebiets
führer Reckewerth hatte ſich mit ſämmtlichen
Bann und Jungbannführern. des Gebietes
Mittelland eingefunden. Abordnungen der
Partei und ihrer Gliederungen umſäumten die
Grabſtätte, die von vielen Fackeln erhellt war.
Obergebietsführer Recke werth dankte in
ſeiner Gedenkrede Werner Gerhardt für ſein
Opfer, das Verpflichtung geweſen ſei, nicht zu
ruhen, bis Deutſchland frei war. Werner
Gerhardts Tod, ſo ſchloß der Obergebietsführer,
wird uns ſtets Mahnung und Verpflichtung
ſein. Darauf legten der Obergebietsführer,
Kreisleiter Böttcher und die Vertreter der
Formationen Kränze am Grabe Werner Ger
hardts nieder.

Jm Schweigemarſch bewegte ſich dann die
Kolonne durch die Straßen der Stadt, die ein

efaßt. waren von vielen hundert Angehörigen
er nationalſozialiſtiſchen Jugend nach dem

Ehrenmal Werner Gerhardts, das an der
Mordſtelle im Herzen der Stadt errichtet
worden iſt. An der Spitze des Zuges ſchritt
die Mutter des Gefallenen, geleitet vom Ober
gebietsführer und dem Kreisleiter. Am
Ehrenmal wurden gleichfalls zahlreiche Kränze
niedergelegt. Damit ſchloß das Gedenken für
das Zeitzer Blutopfer unſeres Gaues.

Landesbauernführer Lehmann

im Kreiſe Eckarksberga

Kölleda. Jn Begleitung des Obmanns der
Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt, Ber g
haus, unternahm Landesbauernführer Le h
mann Ströbeck eine Beſichtigungsfahrt durch
den Kreis Eckartsberga. Kreisbauernführer
Geyere Kölleda legte die land wirtſchaftlichen

rWelkermäntel Gummi Bieder

Verhältniſſe im Kreiſe dar und führte den
Landesbauernführer vor allem in die Gebiete,
die durch die ſchweren Unwetter dieſes Jahres
beſonders betroffen worden ſind. Jm Verlauf
der Beſichtigung wurde mit den Führern
größerer Betriebe eingehend über die Land
arbeiterfrage geſprochen. Nach Abſchluß der
Fahrt fand in Kölleda eine Beſprechung ſtatt,
in der die Bezirksbauernführer des Kreiſes
einen Bericht über die Lage in ihren Bezirken
erſtatteten und der Landesbauernführer über
die neuen Marktverordnungen und ihre Be
deutung ſprach.

Million jagt nach Millionen
Aber: 15 Jahre ins Zuchthaus
Gräfenhainichen. Der aus Gräfen

hainichen ſtammende, 37 Jahre alte Otto
Million hat von früheſter Jugendzeit ſchon
allerhand auf dem Kerbholz. Nachdem er zu
nächſt hier und in der näheren Umgebung ſich
als Einbrecher betätigt hatte, verlegte er das
Feld ſeiner Tätigkeit in die Großſtädte, wobei
er es erreichte, daß er ſehr bald zu einem be
rüchtigten Bandenführer „avanciert“ war.
18 mal war es ihm gelungen, aus Gefängniſſen
und Zuchthäuſern auszubrechen. Holland be
lohnte ihn mit 15 Jahren Zuchthaus und ſchob
ihn ſchleunigſt nach Deutſchland ab, nur um
ihn nicht auf Staatskoſten durchfüttern zu

Wasserschläuche Gummi-Bieder

müſſen. Jetzt wurde ihm nun ein für allemal
das Handwerk gelegt; die Große Potsdamer
Strafkammer ſchickte ihn auf 15 Jahre ins
Zuchthaus, erkannte auf zehn Jahre Ehr
verluſt und ordnete gleichzeitig die Sicherungs
verwahrung gegen ihn an, um für immer die
Volksgemeinſchaft vor ihm zu. ſchützen.

Mäßig warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:

Ausſichten bis Freitag abend

Bei mäßigen, zeitweiſe böigen weſtlichen
Winden größtenteils ſtark bewölkt mit ein
zelnen Regenſchauern, weiterhin kühl bis mäßig
warm.

Waſſerſtands Meldungen
vom 30. Juni 1937

Saale W. F. W. FSrochlitz 2.40 21 Wittenberg 1,91
Trotha 2.06 12 Roßlau 4 1.271 2Bernburg 2.,16 18 Alen 143 1Calbe OP 4 1.68 4) Varby 1,57 2Calbe UP 2.22 6 Magdeburg 4 1.43 2Grigehne 4 286 5 Tangermündel 218 6

Wittenberge 1,95

Elbe Lenzen 2.25 5Leitmerittz 0.57 S Dömits 1.44 2Auſſig 0.890 Darchau 283 10Dresden 9.99) Botzenburg 1.45 loTorgau 1s8 S Sobhnſtorf 1.56 1 8

MöbelPhilipp
Gr. Ulrichſtr. 27 Kl. Ulrichſtr. 14
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Rohstoffe in der Mülltonne
Vergeudetes Volksvermögen wird nutzbar gemacht Eine Sonderschau in Püsseldorf

Noch immer beherzigen viel zu wenig
Volksgenossen die Mahnung, Abfälle und
Altstoffe zu sammeln, um sie der Wieder
verwertung durch die deutsche Alistoff-
industrie nutzbar zu machen. Die folgen
den Ausführungen mögen ihnen zu denken

geben und Anlaß sein, in Zukunft diese
dringende Forderung im Interesse der
Stärkung unserer eigenen Rohstoffver-
sorqung zu beachten.

Achtlos werden Lumpen und Stoffabfälle,
Altpapier und Zeitungen in den Ofen geſteckt

mehr oder weniger geeignetes Brenn
material zum Anfeuern und Heizen. Alteiſen,
gen Konſervenbüchſen und Tuben wan

ern in die Mülltonne. Ausgekochte Knochen
gelten als wertlos und gehen den gleichen Weg.

Schwerster Schaden entfsteht
Die wenigſten Volksgenoſſen aber machen

ſich Gedanken darüber, daß ſie durch ſolches
Verhalten unſerer Jnduſtrie wertvolle
Rohſtoffgrundlagen entziehen,
Millionenwerte an Volksvermögen vergeuden
helfen und mit dazu beitragen, dadurch der
deutſchen Wirtſchaft ſchwerſten Schaden
zuzufügen.

Hier einige Zahlen die wichtigſten nur
die zeigen ſollen, welch gewaltige Rohſtoff

reſerven in jenen vermeintlich wertloſen Ab
fällen der Mülltonne ſtecken:

Nach der Schätzung des Jnſtituts für
Konjunkturforſchung dürften im ver
gangenen Jahr in Deutſchland etwa 270 bis
300 Tauſend Tonnen Lumpen angefallen
ſein; daraus ergeben ſich 135 bis 150 Tauſend
Tonnen verſpinnbare Textilfaſern. Das ent
ſpricht der vie r fachen Menge unſerer
heimiſchen Rohſtofferzeugung an
pflanzlichen Spinnfaſern (Flachs
und Hanf) und der über dreifachen
Menge der deutſchen Wollerzeu-
gung. Der Produktionswert dieſer 135 bis
150 Tauſend Tonnen Spinnfaſern würde ſich
auf ſchätzungsweiſe 8—10 Mill. RM. belaufen.

Altpapier und Alteisen
Der Anfall an Altpapier betrug im vergan

genen Jahre etwa dreieinhalb Millionen Ton
nen. Davon wurden für die Papierneugewin
nung nur etwa 20 v. H. alſo ein Fünftel
erfaßt, nämlich rd. 700 000 Tonnen. Die ande
ren 2,8 Millionen Tonnen Altpapier gingen
der Auswertung für die PapierNeuerzeugun
verloren. Könnte die Altpapiererfaſſung au
nur die Hälfte des jährlichen Anfalles an Alt
papier geſteigert werden, ſo würde damit die
Einfuhr von etwa 500 000 Tonnen Zellſtoff
und Holzſchliff im Werte von etwa 15 Mill.
Reichsmark eingeſpart!

Die deutſche Rohſtahlgewinnung des letzten
Jahrzehnts beruht etwa zur Hälfte auf der
Umſchmelzung von Altſchrott (Alteiſen).
Der jährliche Schrottverbrauch der deutſchen
Eiſeninduſtrie lag zwiſchen 3,5 und 8,7 Millio
nen Tonnen. Alteiſen hat als Rohſtoff um ſo
mehr Bedeutung für die deutſche Eiſeninduſtrie
gewonnen, als durch den Verluſt der Erz-
vorkommen in ElſaßLothringen und Luxem-
r die deutſche Wirtſchaft wertvollſte Erz
quellen verlor, während der Anfall an Alt
eiſen keine Verminderung erfuhr.

Welche Bedeutung auch hier den ſcheinbar
wertloſen Abfällen als zuſätzlicher Rohſtoff
reſerve zukommt, zeigt folgende Feſtſtellung
Die Rückgewinnung des Zinns aus unbrauch-
baren Doſen und Tuben aus Weißblech würde
jährlich etwa 1,5 bis 2 Millionen Kilogramm
Zinn ergeben, die heute noch faſt reſt
los gegen Deviſen eingeführt werden müſſen, weil nicht genügend Altdoſen
geſammelt werden.

Eine wahre Fundgrube
Beliebig laſſen ſich dieſe Beiſpiele plan

mäßiger Altſtoffverwertung fortſetzen. Vom

Knochenabfällen, die zum größten Teil
als wertvoller heimiſcher Rohſtoff noch un
ausgenutzt verloren gehen, obgleich ſie als
Regenerationsſtoff für die Erzeugung von
induſtriellen r Leimen, Düngemitteln
und Futtermehlen der deutſchen Wirtſchaft
wertvolle Dienſte in der Sicherung und Ver
breitung der heimiſchen Rohſtoffgrundlagen
leiſten.

So wird die Mülltonne gedankenlos
zum Abfalleimer unüberlegter Material
verſchwendung er zu einer wahren

undgrube von Rohſtoffen, die richtig verwendet,
h. geſammelt, ſortiert und der Wieder

auswertung durch die deutſche Altſtoffinduſtrie
zugeführt, uns die Möglichkeit geben, Millio
nenſummen, die wir bisher an Deviſen für
eingeführte Rohſtoffe an das Ausland zahlten,
zu ſparen und die Sicherheit und Unabhängig
keit der deutſchen Wirtſchaft durch verſtärkte
eigene Rohſtoffgrundlagen weiter auszubauen.

Dieſe Erkenntnis aber iſt zugleich an alle
Volksgenoſſen eine ernſte Mahnung: Die an
fallenden Altſtoffe und Abfallſtoffe zu er
halten und ihre Wiederverwertung zu ermög
lichen, damit dieſe koſtbaren Rohſtoffe nicht
in der Mülltonne verkommen.

Jn eindringlicher Weiſe wird dieſe Er
kenntnis den Beſuchern der Reichsausſtellung
„Schaffendes Volk vor Augen geführt
in einer ebenſo überſichtlichen wie wirkungs
vollen Sonderſchau, die von der Reichs
gruppe Handel unter Betreuung der Geſchäfts
gruppe Rohſtoffverteilung des Beauftragten
für den Vierjahresplan Miniſterpräſident
Generaloberſt Göring mit Anterſtützung der
re Wirtſchaftsgruppen der Altſtoff
induſtrie, Papierinduſtrie, Textilinduſtrie,
Eiſenſchaffenden Jnduſtrie, Nichteiſenmetall
e eke und chemiſchen Jnduſtrie errichtet
wurde.
Vom Sammeln und Sortieren der Altſtoffe,
ihrer ſachgemäßen Verwertung und Behand
lung bis zu den auf dieſe Weiſe wieder
gewonnenen Rohſtoffen und Fertigerzeugniſſen
wird hier gezeigt, daß die Mahnung Altſtoffe
zu ſammeln keine leere Phraſe iſt. So erfährt
die Mahnung Altſtoffe zu erhalten und ihre
Wiederverwertung zu ermöglichen in dieſer
Sonderſchau der Reichsausſtellung „Schaffendes
Volk“ eine eindringliche Bekräftigung und es
iſt zu wünſchen, daß gerade die Sonderſchau
„Altſtoff-Rohſtoff“ ſtärkſte Beachtung in
der breiten Oeffentlichkeit findet.

Wirtschaftliche Rundschau
Kein beſonderes Arbeitsbuch für Minder-

jährige. Nach dem Geſetz über die Einführung
eines Arbeitsbuches vom 26. Februar 1935 und
den auf Grund dieſes Geſetzes ergangenen
Durchführungsverordnungen und Bekannt
machungen des Präſidenten der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung darf eine Beſchäftigung von An
geſtellten und Arbeitern nur bei Beſitz eines
ordnungsgemäß ausgeſtellten Arbeitsbuches
erfolgen. Die Beibehaltung der beſonderen
Vorſchriften der Gewerbeordnung über das
Arbeitsbuch für Minder jährige hätte zu
dem unerwünſchten Zuſtande geführt, daß für
Minderjährige zwei im weſentlichen gleich
lautende Arbeitsbücher hätten ausgeſtellt wer
den müſſen. Die Reichsregierung hat daher
mit Geſetz über die Aenderung der Gewerbe
ordnung für das Deutſche Reich vom 16. Juni

1937 r S. 649) dieſe Vorſchriften der Gewerbeordnung aufgehoben.

Textilwaren ohne Modeſchwankungen vom
Sommerſchlußverkauf ausgenommen. Eine im

Reichsanzeiger zur Veröffentlichung kommende
Anordnung des Reichswirtſchaftsminiſters
ſchließt auch in dieſem Jahre wieder eine
Anzahl von Waren des Textilfachgebietes von
den Sommerſchlußverkäufen aus. Es handelt
ſich durchweg um Waren, die Modeſchwan
kungen ſo wenig ausgeſetzt ſind, daß für
ihren beſchleunigten Abſatz im Sommerſchluß
verkauf kein Anlaß beſteht.

Herſteller von Kunſtdärmen in der Wirt
ſchaftsgruppe Chemiſche Jnduſtrie. Nach einer
im Reichsanzeiger veröffentlichten Anordnung
des Reichswirtſchaftsminiſters wird in Er
gänzung der Anordnung über die Aner
kennung der Wirtſchafksgruppe Chemiſche
Jnduſtrie vom 23. Auguſt 1934 angeordnet, daß
die Herſteller von Kunſtdarm gleichviel nach
welchem Verfahren ſie arbeiten und welchen
Ausgangsſtoff ſie verarbeiten. mit Wirkung
vom 1. April 1937 ab der Wirtſchaftsgruppe
Serren e Jnduſtri e angeſchloſſen
werden.

Brotversorgung weiter gesichert
Die neuen Maßnahmen in der Getreidewirtschaft

Mit den auf dem Getreidegebiet im Laufe
des jetzt endenden Wirtſchaftsjahres getroffenen

Maßnahmen iſt es gelungen, die Brotver
ſorgung ſicherzuſtellen und den
reibungsloſen Anſchluß an die neue Ernte zu
gewährleiſten. Für das neue Getreidewirt
ſchaftsjahr werden die zur Zeit geltenden
Maßnahmen teils aufrechterhalten, teils weiter
ausgebaut.

Jn der Verordnung zur Regelung der
Getreidepreiſe im Wirtſchaftsjahr 1937
und 1938 vom 23. März 1937 iſt beſtimmt, daß
für den Verkauf von inländiſchem Weizen,
Futtergerſte und Futterhafer in dem kommen
den Wirtſchaftsjahr die gleichen Exrzeugerpreiſe
gelten wie in dem jetzt abgeſchloſſenen Wirt
Pierre die Erzeugerpreiſe für in ländiſchen

oggen ſind in der gleichen Verordnung um
20 RM. für die Tonne über die Preiſe des
Wirtſchaftsjahres 1936/37 erhöht worden. Die
Verordnung hat die Regelung der ſogenannten
Monatszuſchläge auf die Erzeugerpreiſe aus

Ausmahlung ſowohl für e alsauch für Weizen wird beibehalten und
außerdem wird das Roggen und Weizenmehl
in dem Maße geſtreckt werden, wie es bei
Erhaltung guter Backfähigkeit möglich iſt. Die
bisherige Zumiſchung von Maisbackmehl zum
Weizenmehl, die bisher nur von den
Backbetrieben vorzunehmen war, wird künftic
in der Weiſe erfolgen, daß das Maisbackmeh
bereits in den Mühlen beigemiſcht
wird. Die Streckung des Roggenmehls
mit Maisbackmehl kann im Gegenſatz zum
Weizenmehl aus einer Reihe von wichtigen
Gründen nur beim Bäcker erfolgen.

Das beſtehende Brenn verbot für
Roggen und Weizen wird erweitert auf
Getreide aller Art, d. h. auch auf
Gerſte, Hafer, Buchweizen, Hirſe, Mais, Dari
und Gemenge. Durch eine Verordnung zur
Ergänzung des Brotgeſetzes wird beſtimmt,
daß Brot früheſtens an dem auf die
Herſtellung folgenden Tage in den
Verkehr gebracht werden darf.Nach allgemeinem Urteil wird hierdurch eine
erhebliche Menge an Brot eingeſpart werden.

Nr.

20- Pfg. Schriften
zur Wirtschaftspolitik

Ausführungen Bernhard Köhlers
Die Kommiſſion für Wirtſchafts

politik der NSDAP. gibt die erſte ihrer
„20-Pfennig- Schriften zur Wirt
ſchaftspolitik“ heraus. Sie enthält Aus
führungen des Leiters der Kommiſſion, Bernh.
Köhler, unter dem Titel „Wille zum Welt
handel“.

Aehnliche Hefte werden von nun ab in
Folge erſcheinen und neben der

ehandlung aktueller Wirtſchaftsfragen die
heute für uns unerläßlich gewordene welt
anſchauliche Stellung dieſen Fragen gegenüber
zum Thema haben. So bringt das zweite Heft
unter dem Titel Pjatiljetka und Vier
jahresplan“ einen Querſchnitt durch die
bolſchewiſtiſche Miß wirtſchaft.

Die preiswerten Heftchen werden durch
Aktualtät und Haltung gewiß bald den Weg
zu vielen Leſern finden. Gleichzeitig erſcheinen
bei derſelben Stelle 10-Pfennig-Schriften, die
in Maſſenauflagen herauskommen und jeweils
beſtimmten Propagandaaktionen dienen werden.

„Feind des Importzwanges“
Oberſt Löb zu den Jngenieuren

Der Chef des Amtes für deutſche Roh und
Werkſtoffe beim Beauftragten für den Vier
jahresplan, Oberſt des Generalſtabes Löb,ſprach vor den zur Hauptverſammlung des

Vereins Deutſcher Jngenieure nach Kiel ge
kommenen deutſchen Jngenieuren über die Ent
ſtehung und Bedeutung des Vierjahresplanes.

Er digrg wie die durch Wiedererlangun
unſerer Wehrfreiheit erzielte Erſtarkung na
außen hin ergänzt werden müſſe durch einen
geſunden wirtſchaftlichen Aufbau im Jnnern.
Der Befehl des Führers zur Durchführung
dieſes Vierjahresplanes bedeute daher eine
unabänderliche Zielrichtung. Schlechthin aus
ſchlaggebend ſei hier der volle Einſatz
der Technik. Techniſche Gemeinſchafts
arbeit, die Verbraucher, Erzeuger und Wiſſen
ſchaftler gleichmäßig umfaſſe, wie ſie in vor
bildlicher Weiſe ſeit Jahren vom Verein
deutſcher Jngenieure gefördert werde, ſei das
beſte Mittel zur Erfaſſung der Geſamtheit.
Und die Geſamtheit müſſe auf die Aufgaben
der Zweckforſchung eingeſtellt werden,

Ausgehend vom Eiſen, wies der Redner
darauf hin, daß es nicht Aufgabe der Wirt
ſchaftsführer ſei, zu verteilen, was vorhanden
ſei, ſondern daß es darauf ankomme, das zu
ſchaffen, was man brauche. Auch Holz ſei
ein Rohſtoff, deſſen vielfache Verwendungs
möglichkeit gebieteriſch erfordere, daß man ihn
nicht mehr verbrenne. Zu dieſem Zweck ſtän
den Kohle und Torf zur Verfügung.

Der Vierjahresplan ſei nicht außen
handelsfeind lich. Seine Erzeugniſſe
würden zum Export freigegeben, wo es nur
irgend ginge. Der Vierjahresplan ſei
aber ein geſchworener Feind des
Jmportzwanges.

Börsen und Märkte
vom 30. Juni

Mifteldeutsche Effektenbörse: Befestigt
Nach ſtiller Eröffnung wurde das Geſchäft im Ver

laufe etwas lebhafter und die Tendenz überwiegend
befeſtigt bei mäßigen Umſätzen. Am Rentenmarkt
hatten von Reichs und Staatsanleihen Reichsſchätze 1936
und 1937 größeres Geſchäft auf alter Baſis. Am
Aktienmarkt waren Chemiewerte nur wenig ver
ändert. Von Lieferungsgeſellſchaften gaben Elektrowerk
betrieb 1 v. H. nach. Unter Jmmobilaktien zogen Reſt
1 v. H. und AG. f. Bauten 2 v. H. an

Berliner Metallnofierungen
Elektrolytkupfer 80. Hriginal-HüttenAluminium,
99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oderDrahtbarren 148. Feinſilber (I Kilogramm fein)

38,40--41,40.
Terminmarkt. Kupfer Juli 74,25

74,25 G. Auguſt 74,25 nom. B., 74,25 G. September
74,25 nom. B., 74,25 G. Oktober 74,25 nom. B.74,25 G. November 74,25 nom. B., 74,25 G. Tendenz
ſtetig. Blei Juli 30,25 nom. B., 30,25 G. Auguſt

nom. B.,

30,25 nom. B., 30,25 G. September 30,25 nom. B.,
30,25 G.; Oktober 30,25 nom. B., 30,25 G.; November
30,25 nom. B., 30,25 G. Tendenz: ſtetig. Zink
Juli 28,50 nom. B., 28,50 G. Auguſt 28,50 nom. B.,
28,50 G. September 28,50 nom. B., 28,50 G. Oktober
28,50 nom. B., 28,50 G.; November 28,50 nom. B.
28,50 G. Tendenz: feſt.Schrott, Altpapier und Lumpen bis zu den drücklich vorbehalten. Die ſt etzige

3 Land und Stadtschaften Industrie- Aktieneriner Borse e. e eo E. G.vom 30. Juni 1937 5 i so e Ammendorf Papier 10737 1072
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eichsban iskom V. H. i Pr. gtrſtadt 3, 6, 10f 99/00 9900 h c er 125,87 125,25
Lombard-Diskont 5 v. H. a do. 19 99/00 9900 Charl. Waſſer 115,00118,50e do. 28 u. Erw. 99/00 99/00 Chem Buckau Fl.
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4169 Meining. Hyp. 3—8 99,25 Bio e2 Pr. Bokr. Hyp. 8—91 9000 99/00 J. G. Fan pr. n tiete ort Ah u mund Provyinzanleihen Pr. Pfobr. Br. 47 909,00 699,00 Halle30.6. 28. 6. e er e Mühle 87,50Anl. Aust. Dt. Reich 126,00 126,90 Bank Aktien

D. Reichsanl. 1927 101/76 10170 30. 6. 28. 6. Kali Aſchersleben i2112 e134 Ang. Dt. Creditanſtalt 95,00 95,25 Klöcnerwerte 137013625
e 100 90 Commers u. Privater. uns uns e ſeeig Riebeg oe Digeichspoft 88, 1. 100,62 1007e Dt. Br. u. Siscontogeſ. 118-00 00 gindner Apimendorf 159,89

43 Sach pro Vp. ſDresdner Bant 1ds/00 105/00 Mansfeld Berg 150,50 148,00r D T. Hall. Bankverein 94/7695/00 Mitteld. Stahl T SMeininger Hyp a 11426 Rhein. Braunkohle 234,00238,00

i z Stahl 16857Kreditanstalten Reichsbant 211/00 l 21 t do 00und Körperschaften Riebeck Montan t80. 6. 28. 6 Verkehrswerte aber 160/00159.004369 Mitteld. Sp. Giro 30. 6. 28. 6. Sangerhauſen 126/0026 11 g8,76 98,75 Dt. Reichsb. Vorg. Art. |125,75 Siemens-Halstke 216/00215,25
G do. Losbk. 12 98,75 98,75 HalleHettſtedt 92,50 „00 Thür. Gasgeſ. Leipzig 122,12 143,004189 do. do. 80 12 98,75 98,75 Hamburg Paket 19,62 19,25 Wandererwerke 176,75176,00
415 Dt. Komm. Gold HamburgSud 46,50 MWerſchenWeißenfelſer 125,75 125,50W 26 99,60 o9,12 lKorddeutſcher Lloyd 20/60 l 20,50 lZeitzer Maſchinenfabrit 146,00 l 147,50

4

Kitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Deuisenkurse
Amtlicher Verkehr Vegypren e Des

Industrie- Aktien 30. 6. 29. 6 30. 6. 29. 6. n eAltenburger Landkraft 149,25 149,25 Leips. Wollkämmerei 138,00 137,00 Draſilfen o o 167
Chromo Rayort 99/00 99/00 Lindner h ries so so Bulgarien erDommitzſch Ton 16400 162/00 Panefeld G 1516 Danemart 54 58704
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Große Männer und ihre Hausgeister

chlechtes Zeugnis für Goethes Küchenfee
Schopenhauer schimpfte seine Haushälterin auf Lateinisch und Englisch

„Niemand iſt ein Held vor ſeinem Kammer-
diener!“ So lautet ein altes Sprichwort, und
wenn wir uns das Privatleben weltberühmter
und in die Unſterblichkeit eingegangener
Männer näher betrachten, werden wir finden,
daß ſie genau ſo ihre kleinen Alltagsſorgen
hatten wie wir. Auch ihnen blieb der Aerger
über einen ſchlecht abgeſtaubten Schreibtiſch
oder über eine vorlaute Bemerkung ihrer
dienſtbaren Geiſter nicht erſpart ein
klaſſiſches Beiſpiel hierfür iſt Fräulein Char
lotte Hoyer, die ihre „Unſterblichkeit“ nur
der Tatſache verdankt, daß ſie ihren Herrn und
Arbeitgeber, den großen deutſchen Dichter
Goethe, zwei Jahre lang gründlich geärgert
hat. So gründlich, daß der Herr Geheimrat
Goethe in einer Anzeige an die Weimarer
Polizei ſeine Köchin als eine der boshafteſten
und unverbeſſerlichſten Perſonen, die mir je
vorgekommen“, bezeichnete.

Mögen Miniſter und Fürſten vor dem
großen Dichter ehrfürchtig ihr Haupt geneigt

haben, Goethes „Küchenfee“, die von 1809 bis
1811 ſein Haus betreute, hatte ihren eigenen
Willen und ließ ſich in ihre Arbeit nicht
dreinreden. Das Zeugnis, das ihr der Olym
pier bei ihrem Ausſcheiden überreichte, iſt in
die Literaturgeſchichte eingegangen, obgleich
Charlotte Hoher das Original dieſes Zeug-
niſſes zerfeßte und ihrem Herrn vor die
Füße warf, nicht ohne ihm genz gehörig
die Meinung zu ſagen, was man ihr eigentlich.
wenn man das Zeugnis lieſt, gar nicht ſo ſehr
verübeln kann.

„Charlotte Hoyer“, heißt es da, „hat zwei
Jahre in meinem Hauſe gedient. Für eine
Köchin mag ſie gelten und iſt zu Zeiten folg
ſam, höflich, manchmal ſogar einſchmeichelnd.
Allein durch die Ungleichheit ihres Betragens
hat ſie ſich zuletzt ganz unerträglich gemacht.
Gewöhnlich beliebt es ihr, nur nach eigenem
Willen zu handeln und zu kochen, ſie zeigt ſich
widerſpenſtig, zudringlich, grob und ſucht die
jenigen, die ihr zu befehlen haben, auf alle

Weiſe zu ermüden. Unruhig und tückiſch, ver
hetzt ſie ihre Mitdienenden und macht ihnen,
wenn ſie nicht zu ihr halten, das Leben
ſauer. Außer anderen verwandten Un-
tugenden hat ſie noch die, daß ſie an den
Türen horcht

Beethoven ein schwieriger Herr
Wenig Glück mit ſeinen Köchinnen und

Wirtſchafterinnen hatte auch Ludwig van
Beethoven, der ſein Leben als Jung-
geſelle verbrachte und darum ſtets auf dienſt
bare Geiſter angewieſen war. Freilich war
Beethoven, der ſich erſt in ſpäten Jahren ein
eigenes Heim leiſten konnte, ein ſehr reizbarer
Herr und die zahlloſen Haushälterinnen, die
ihn in auffallend kurzen Abſtänden! in
ſeiner Wiener Wohnung betreuten, haben es
ſicherlich nicht leicht mit ihm gehabt. Die
Eigenheiten des großen Komponiſten, deſſen
jäh aufbrauſendes Temperament gelegentlich

Das Pionierbataillon II hielt an der Ostsee-
Küste bei Ahlbeck eine große Landungsübung
ab. Rechts: Ein Schläuchboot wird zu
Wasser gebracht. Oben: Die Kette von
Schlauchbooten wird durch einen Kkleinen,
flachgehenden Dampfer mit den Ländungs-

mannschaften an Land gebracht

Aufn.: Scherl Bilderdienſt, ZanderK.

Pioniere
üben an der Oſtſee
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auch einmal eine ſchallende Ohrfeige im Ge
folge hatte, ſprachen ſich ſchließlich unter den
Wiener Wirtſchafterinnen ſo herum, daß der
Meiſter Mühe hatte, überhaupt noch jemand
zu finden, der ihm ſeine Wohnung in Ordnung
hielt. Freilich haben ihm die Mädels auch
manchen Streich geſpielt, beſonders als Beet-
hoven immer ſchwerhöriger wurde und in be
greiflichen Zorn geriet, wenn man in ſeiner
Anweſenheit leiſe ſprach.

Der große Königsberger Philoſoph Jm-
manuel Kant verzichtete von vornherein auf
fede weibliche Bedienung, weil nach ſeiner
Meinung ein „Frauenzimmer viel zu ge
ſchwätzig war. Sein Diener Lampe hat ihn
dreißig Jahre lang jeden Morgen auftrags-
gemäß Punkt dreiviertel fünf Uhr aus den
Federn geholt. Kant war von einer unüber
trefflichen Pünktlichkeit und Genauigkeit, und
obgleich ſich Lampe alle Mühe gab, es hierin
ſeinem geſtrengen Herrn gleichzutun, gab es
doch manchen häuslichen Aerger, weil der
Philoſoph ſo pedantiſch war, daß ihn ſchon ein
ſchlecht geſpitzter Bleiſtift in Zorn verſetzen
konnte. Dreißig Jahre lang hat ſich Kant
geärgert, wenn der brave Lampe die „Königs
berger Hartungſche Zeitung“ immer wieder
fälſchlich als „Hartmannſche Zeitung“ bezeich
nete, und ſo oft ihn auch ſein Herr mit einem
wütenden „Es heißt Hartungſche Zeitung, ver
ſtanden korrigierte, Lampe ſagte am nächſten
Morgen doch wieder „Hartmannſche Zeitung“,
bis ſich der Philoſoph, der ſeinen wortkargen
Diener im Grunde doch ſehr ſchätzte, ſeufzend
damit abfand.

Haushälterin beim Frauenfeind
Jm Gegenſatz zu Kant hatte deſſen den

Frauen nicht gerade freundlich geſinnter
Kollege, der Philoſoph Artur Schopen
hauer erſtaunlicherweiſe eine weibliche Be
treuung, ſeine betagte Wirtſchafterin, die des
Philoſophen Frankfurter Haus viele Jahre
lang betreute, war wohl die einzige Frau, die
um Schopenhauer weinte, als er ſtarb. Dabei
hat es die aus Heidelberg. ſtammende Marga-
rete Schnepp bekannt als die „alteSchnepp“ im Hauſe des Gelehrten gewiß
nicht leicht gehabt. War es ſchon nicht einfach,
die berühmten Pudelhunde des Philoſophen
täglich zu verſorgen, gehörte erſt recht eine
währe Engelsgeduld dazu, den verwöhnten
und anſpruüchsvollen Herrn ſelbſt zufrieden
zuſtellen. Aber Margarete Schnepp fand ſich
recht gut mit den Schrullen des „weiberfeind-
lichen Philoſophen“ ab und nahm ſeine häufi-
gen Zornesausbrüche nicht weiter übel.
Schopenhauer ſchrie ſeine Margarete oft an,
aber er war klug genug, ſie in engliſcher oder
lateiniſcher Sprache auszuſchimpfen, und da
Margarete das nicht verſtand, zuckte ſie nur
die Achſel und ging ſtill wieder zur Türe
hinaus. Mitunter aber rief er ſie, um ihr
einen gelehrten Vortrag über die Unzuläng-
lichkeit der Weiber“ zu halten. Jm Herzen
ſchätzte Schopenhauer ſeine Margarete aber
doch, denn er hinterließ ihr in ſeinem Teſta
ment für die langfährigen treuen Dienſte
ſeine geſamte Wohnungseinrichtung und eine
anſehnliche Summe Geldes. Margarete aber
hat bis zu ihrem Tode nur gut über ihren
geſtrengen Herrn geſprochen.

ſirmbanduhr, Spiegel und Nivea?
Eine seltsame Ausrüstung, die lotchen de
ins Strandbad mitnimmt! Aber sie
hat sich vorgenommen, sehr e
schnell braun zu werden. Uhr o
und Spiegel sollen bestätigen,
wes Sonne und Nives in
kurzer Zeit schafften können

19. Fortſetzung
Und Löwy und Lion ſtellen geſchäftig die

Dezimalwaage, werfen die verbogenen Meſſing
lampen und die ausgedienten Bleiſoldaten in
gähnende Säcke und drücken mir ganze Stöße
wunderſchön bedruckter Scheine in die Hand.

Der Jnflationsteufel hat unſere Hirne ge
packt. Prigge macht eine richtige kleine Börſe
für Altmetall in der Sekunda auf und führt
genau Buch über die beſten Abſatzquellen in
der Altſtadt; er gibt bereitwillig und gegen
gute Worte ſeine „Tips“ ab. Manche Rumpel
kammerſeltenheit. wird erſt in die Schule mit
gebracht, um von den Kameraden begutachtet
zu werden, dann wandert auch ſie zu Löwy und
Lion. Der Erlös kommt zur Ruhrſammlung,
ſteil geht die Kurve der Sekunda hoch, und
eines Tages kommt der „Direks“ in die Klaſſe
und bringt unſeren alten Klaſſenlehrer Höhne
mit. Der iſt von den Franzoſen gefangen
genommen worden, als er den deutſchen Eiſen
bahnern Geld bringen wollte, und iſt nach
einem tollkühnen Ausbruch entflohen. Der
Direktor Liermann drückt dem Vertrauens-
mann für alle Kameraden die Hand und
gratuliert ihm zu unſerem großen Erfolge.

„Und hier, der Kollege Höhne“, fährt der
„Direks“ fort, „hat mich gebeten, Euch zur
Anerkennung zwei Tage ſchulfrei zu geben.
Herr Höhne übernimmt ab heute wieder die
KlaſſeWas er ſonſt noch ſagt, der gute Direks
mit dem weißen Schnurrbart und den luſtigen
Augen, die nie böſe ſein können, geht im Toben
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und Jubeln der Klaſſe unter. Der alte Brink-
mann draußen, der die letzten Schneereſte vom
Hofe kehrt, dreht erſchrocken den Kopf zu
unſerem Klaſſenfenſter hin und droht mit dem
Finger, aber als er den Direks ſieht, ſchüttelt
er nur verſtändnislos den Graukopf

Am Zeitungsſtand der alten Frau Graf am
Schauſpielhaus iſt eine Poſtkarte angeheftet.
Man kann ſie für zehn Pfennige haben wie
Poſtkarten gemeinhin. Ein junger hellhaariger
Leutnant iſt darauf zu ſehen, der trägt das
Kreuz auf der Bruſt, und darunter ſteht ge
ſchrieben: Albert Leo Schlageter, erſchoſſen am
26. Mai 1923.

Jch will das Bild Blitz ſchenken, denn er
hat uns von Schlageter erzählt, als man ihm
den Prozeß vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht
machte, und wir haben in einer großen Ver
ſammlung Treue geſchworen dem Deutſchland
von morgen, als man ihn vor den Toren
Düſſeldorfs ſterben ließ. Seitdem iſt das kleine
Kreuz, das Freunde auf dem Sand der Golz-
heimer Heide errichteten, in den Himmel ge
wachſen: Europa ſieht es und die ganze Welt,
und zu ſeinen Füßen ſteht ein junges Heer und
will die Freiheit haben.

„Unſer Volk iſt gut!“ ruft Blitz an unſerem
Heimabend, „Lumpengeſindel, wie es die
Rhein-Separatiſten ſind, hat es zu allen Zeiten
gegeben, in allen Völkern der Erde!“

Aber haben nicht deutſche Menſchen einen
Schutzpoliziſten, den franzöſiſche Kavalleriſten
auf der Straße verhaftet hatten, mit Knüppeln

und Eiſenſtangen totgeſchlagen, als er die
Hände an den Steigbügel des Reiters gefeſſelt

durch die Straßen einer rheiniſchen Stadt
geführt wurde. Sind ſie nicht vom Bürgerſteig
auf die Straße geeilt, um den eigenen Lands-
mann, den eigenen Bruder zu erſchlagen .7
Ja, wir halten die Photographie in Händen;
man ſieht die Geſichter der feigen Totſchläger
und ſieht den Schupomann unter den Hieben
vornüberfallen, iſt das noch ein Volk, Blitz?!

„Jch will es Euch zeigen, Jungens!“ ſagt
der, „in ſechs Wochen marſchiert die deutſche
Jugend und die feldgraue Front der Verbände
in Nürnberg auf, merkt Euch den zweiten Sep
tember neunzehnhundertdreiundzwanzig, Jun
gens! Wir wollen auch nach Nürnberg, die
Einladung habe ich ſchon angenommen. Wer
fährt mit?“

Wir wollen alle mit Blitz fahren, aber die
Frankenſtadt iſt ein weites Ziel, wieviel
Milliarden Mark wird die Fahrkarte koſten?

„Gut, denn“, rät Blitz, „wir rechnen es uns
in Eiern aus. Frage ein jeder daheim nach,
ob er den Preis für ſiebzig Eier kriegen kann.
Dafür kann man vierter Klaſſe Sonntags
karte nach Nürnberg. Wir erhalten dazu Er
mäßigung, wenn wir mindeſtens zehn Mann
ſind. Jch nehme einen Kameraden auf meine
Koſten mit. Nachmachen, Jungens!“

Lang werden die Wochen bis zum Deutſchen
Tag in Nürnberg

Am Bahnhof ſtehen zwei Muſikkapellen des
Bundes Reichsflagge, Fahnen wehen und Leute
mit Stahlhelmen und Windjacken regeln die
Marſchordnung der ankommenden Kameraden
aus allen Winkeln des Reiches, aus Deutſch
Oeſterreich und den Grenzlanden. Wir tragen
unſere grauen Windjacken und Skimützen dazu.
Blitz hat ſeinen Feldrock an und trägt ſein
Seitengewehr. Bei jedem Schritt macht die
rot weiße Troddel daran einen kleinen Sprung,
als wollte ſie ſich dafür bedanken, daß ſie einer
aus ihrem langen Schlafe geholt hat.

Wir ſind nur fünfzehn Mann, faſt alle noch
die gleichen ſeit Jahren, eine kleine ein
geſchworene Rotte, die ſich hier neue Kraft

olen will; auch der blanke Wimpel, den Blitz

entworfen hat, flattert im Winde und iſt ſo
fröhlich dabei, daß die Ordner an den Bürger
ſteigen die Köpfe drehn und wenden, um unſer
Zeichen zu erkennen; aber was liegt daran,
ſie wüßten doch nichts damit anzufangen, uns
kennt niemand im großen Reich, wir ſind nur
eine kleine Schar, aber wir ſind zur Stelle,
wir halten uns nicht beiſeite, wenn man uns
vergißt, wir gehören zu euch, und unſere
Herzen gehen mit dem Sang und den Klängen
hoch und unſere Lippen ſummen es mit, als
wir an der Kapelle vorüberziehn

Auf daß ſich unſre alte Kraft erprobt,
wenn der Schlachtruf uns entgegentobt,
haltet aus, haltet aus
Als wir längſt um die Straßenecke gezogen

ſind, klingt uns der harte Marſchtakt der
Jnſtrumente noch im Ohr, aber da reißt uns
ſchon eine andere Muſikkapelle heraus da
ſteht die grüne bayeriſche Landespolizei und
läßt Trommeln und Pfeifen locken, dann fliegt
der Tombourſtab in die Höhe, und der Feder-
buſch auf dem Tſchako wirbelt, jubelnd fallen
die Hörner und die Fanfaren drein, und der
Bayeriſche Präſentiermarſch reißt den müdeſten
Gaſt der alten Stadt mit Donner und Blitzen
zuſammen.

Wir ſind eins, wir ſind alle eins, und es
iſt nicht wahr, daß die Bayern vom Reiche los
kommen wollen; wir bauen das Reich, das
Reich, von dem Blitz träumt, ſeitdem er
uns führt.

Aber noch tragen wir nicht alle die gleichen
Zeichen, noch ſtreiten ſich die Hauptleute um
die Mannen und die Mannen untereinander.
Drüben kommen jetzt aus einer Nebenſtraße
blaue Cheveauxlegers, die Bayernwimpel an
den Lanzen, heran. Sie können noch gut reiten,
die Männer, und auch die Friedensuniformen
ſitzen noch. Sie reiten zu Seiten des langen
Zuges, der zu den Huartieren marſchiert,
wollen uns das Ehrengeleit geben in ihrer
ſchönen Stadt.

Aus den Fenſtern hängen die Farben des
alten Reiches, und neue Fahnen miſchen ſich
drein, ein blankes Feld im roten Tuch und das
Hakenkreuz darinnen, das ſind die gleichen
Farben, die das graue Regiment vor uns am



Der zunge Bildhauer Steffen ſaß im
Garten hinter ſeiner Werkſtatt beim d en
Der Himmel glänzte ſommerblau, warm ſchien
die Sonne, es war ein Tag, ſo recht geeignet,
ein beſonderes Erlebnis zu bringen.

Und er brachte es. Steffen öffnete ein
neues Glas Honig, da fiel aus dem Deckel die
Pappſcheibe heraus und ein zuſammen
gefälteter kleiner Zettel. Steffen faltete ihn
auseinander. Jn zierlicher Schrift ſtand da
mit Bleiſtift geſchrieben:
„Wenn Sie ein Mann ſind und jung und

hübſch, und wenn Jhr Herz noch frei iſt (dies
unterſtrichen), dann möchte ich Sie gerne
kennenlernen. Bedingung: Sie müſſen an
einem Abend bei Sonnenuntergang an der
hinteren Gartenpforte der Jmkereiſchule Jm
menhof ein ſchönes Lied ſingen. Eine blonde
Jmkeéerin.“
Der etwas verblüffte Steffen dachte zu

nächſt, dies ſei ein hübſcher Spaß, den ſich da
wahrſcheinlich nicht nur eine, ſondern wohl
alle die kleinen Jmkerinnen draußen vor der
Stadt leiſten wollten. Zugleich aber bemerkte
er mit leiſem Unwillen, daß ſein Herz aben
teuerluſtig ein paar raſchere Takte ſchlug. Erhatte alſo nicht übel Luſt, den Helden iees
Alkes zu ſpielen. Warum auch nicht? dachte
er ſchließlich und begann zu überlegen. Einen
kleinen Haken freilich hatte die Sache noch
mit ſeinem Singen konnte Steffen ſchwerlich
ein Herz erobern. Dafür begann er, um ſo
lauter zu pfeifen. Jhm war ein guter Gedanke
gekommen.

Der Abend hätte nicht ſchöner ſein können.
Kein Wölkchen trübte den verblaſſenden Schim
mer des Himmels, rotgolden verſank der Son
nenball am Himmelsrand. Steffen pirſchte ſich
durch einen lichtgrünen Birkenwald an den
Garten der Jmkereiſchule heran. Er trug
einen kleinen Koffer bei ſich.
Ein verwilderter Fahrweg trennte die Um

des Gartens vom Wald, und am
Baldrand ſtand einſam eine Bank. Steffen

ging darauf zu und ſetzte ſich, nachdem er zuvor
en Koffer dahinter verborgen hatte. Eine

dichte Hecke verwehrte den Einblick in den
Garten. Die bezeichnete hintere Gartenpforte
war aus Brettern gefügt und oben mit
Stacheldraht bewehrt.

Eine Weile beobachtete Steffen den Schau
platz ſeines Abenteuers. Es war ſehr ſtill
ringsum; auch das erwartete verhaltene
Mädchengekicher jenſeits der Hecke blieb aus.
Nur ein kleiner Fink ſaß auf der äußerſten
Spitze einer jungen Birke und zwitſcherte
eifrig ſeinen Schönwetterpfiff in den fried
ſamen Himmel. Steffen beugte ſich hinter die
Bank ünd machte ſich an dem Koffer zu
ſchaffen. Dann ſaß er wieder zurückgelehnt,
und obgleich er ſeine Lippen lächelnd ge
ſchloſſen hielt, ertönte auf einmal, geſungen
von einer klangvoll weichen Männerſtimme,
das bekannte Lied

„Leiſe flehen meine Lieder
Jäh verſtummte da der Fink auf ſeinem

Baum. Aber auch das ſtillvergnügte Lächeln
auf Steffens Geſicht ſchwand, während die
weite Strophe des Schubertliedes in denlen Abend klang. Anruhig wanderte ſein

Blick die Hecke entlang. Nichts regte ſich im
Garten.

Das Lied verklang, nur noch ein leiſe
ſchleifendes Geräuſch war hinter der Bank zu
ören. Steffen holte das Koffergrammophon
ervor und klappte es nachdenklich zu. Mit
angſamen Schritten entfernte er ſich. Den

Garten würdigte er keines Blickes mehr.
Aufgeregt begann da der kleine Fink

wieder zu zwitſchern. Steffen blickte nach ihm

Romeo und Julia von heute
Eine ſommerliche Geſchichte I Von Joſeph Baur

dern und dabei ſah er, wie über dem
artentor blitzſchnell ein blonder Mädchenkopf

verſchwand. Ohne Beſinnen lief Steffen zurück
und machte ſich flugs daran, über das Garten
tor zu klettern.
Die Verfolgte war noch nicht weit garten

einwärts gelaufen, als er über dem Tor auf
tauchte. Sie blieb ſtehen und rief mit halb
lauter Stimme: „Was fällt Jhnen ein
un Sie doch acht, Sie zerreißen ſich die
Kleider!“ Steffen aber machte keinerlei Miene,

ſich abhalten zu laſſen. Sie kam nun herbei
und ſagte plötzlich ſanft: „Bitte bleiben Sie
draußen, ich komme hinaus.“ Dabei ſperrte ſie
das Tor auf. Den Schlüſſel hatte ſie aus ihrer
Hoſentaſche genommen. Das ganze Mädchen
ſteckte in einem dunkelbraunen Trainingsan
zug. Sie war ſehr hübſch und mochte etwa
e Jahre alt ſein. Das Gartentor lehnte
ie an.

Draußen deutete ſie auf Steffens Gram
mophon, das mitten auf dem Wege lag. Ver
geſſen Sie es nicht“, ſagte ſie, „ſonſt können

Sie fa nicht ſingen.* Sie gab ſich plötzlich
anz unbefangen, während Steffen auf einmal
chüchtern ſchien. Er bat jetzt um Entſchuldi

gung und nannte ſeinen Namen. Sie gab ihm
die Hand. Schelmiſch ſagte ſie:

„Von mir dürfen Sie nur den Vornamen
wiſſen: „Julia!“

„Oh“, verlor Steffen ſeine Schüchternheit,
„das trifft ſich gut. Jch heiße mit Vornamen
Romeo!“ Sie blieb ernſt.

Plaudernd gingen ſie e den ver
wilderten Fahrweg entlang. Ob ſie denn jeden
Abend bei Sonnenuntergang ans Gartentor
gekommen wäre, wollte Steffen wiſſen. Natür
lich, erklärte ſie lachend; genau um dieſe Zeitmüſſe ſie zum letztenmal nach den Bienen-
ſtöcken ſehen.

Sie bogen in einen Waldweg ein. Steffen
ſagte mahnend:

„Eigentlich ein Leichtſinn,
mit einem wildfremden Mann
Weg zu gehen!“

„Ach“, erwiderte ſie, „erſtens bin ich ge
ſchützt und zweitens ſind Sie ungefährlich.“

„Oho“, ſagte Steffen, „was gibt Jhnen dieſe

räulein Julia,
ieſen einſamen

Gewißheit
„Jhr Schubertlied. Und daß Sie überhaupt

auf meinen romantiſchen Vorſchlag ein
gegangen ſind.“

Sie hat nicht unrecht, dachte Steffen. Und
wieſo ſie geſchützt ſei, wollte er wiſſen. Sie

Die Letzten ihres Stammes
Die letzten Träger weltberühmter Namen

China iſt das Land uralter Tradition, das
jede Veränderung im Lande der Mitte mit
Mißtrauen beobachtet. Deshalb hat es der
katholiſche Pater Kung-LingTeh nicht leicht,
ſeinen Landsleuten von der Lehre des Gottes
der Chriſten zu erzählen und ſie zu bekehren,
denn er gilt als der letzte Nachkomme des
Konfutius, der vor rund 2400 Jahren
lehrte. Pater Kung-LingTeh kann ſeine Ahnen
reihe was in dem traditionsreichen Land
China übrigens gar keine große Seltenheit
iſt 2400 Jahre lang eindeutig verfolgen.
Ueber 77 Generationen ſeiner Familie, bis zu
Konfutius ſelbſt, ſind ihm bekannt.

Selbſt wenn die Fachleute immer mit
Zweiflermiene davon Kenntnis nahmen, der
römiſche Gaſtwirt Antonio Lucullo hielt ſtreng
an der Behauptung feſt, daß er der letzte Nach
komme des größten Feinſchmeckers aller Zeiten
ſei, des römiſchen Feldherrn Lucullus, von
deſſen Heldentaten der Nachwelt wenig Gutes
überliefert worden iſt, der jedoch unbeſtreitbar
den feinſten Gaumen beſaß, deſſen ſich jemals
einer rühmen konnte. Lucullus verdanken wir
u. a. die Verpflanzung des Kirſchbaumes aus
dem Kaukaſus nach Jtalien und von da in
andere europäiſche Länder
wollte alſo Antonio Lucullo ſein der ſeine
Gäſte immer wieder mit ſeiner Ahnentafel. be
glückte und nun vor wenigen Wochen ge
ſtorben iſt.

re iſt auch einer der letzten Nachkommen Robinſons geſtorben, der in Wirklich
keit Alexander Selkirk hieß, ſeines Zeichens
Matroſe war und deſſen Schickſal als Schiff
brüchiger Defoe die Unterlagen für ſeinen be
rühmten Roman von Robinſon Cruſoe

Andrey SelkirkRobinſon hieß dieſer
ann, der Herr der hawaiſchen Jnſel Kanai

war und auf dieſer Jnſel zwei Jahrzehnte lang
ein Leben führte wie ſein durch den Roman
berühmt gewordener Vorfahre. Außer ſeiner
Frau und fünf Kindern, die nun das Erbe des
Selkirk-Robinſon antreten, hielten ſich noch
vierzig Menſchen auf Kanai auf, die ſich aller

Sein Nachkomme

dings ſtreng den Vorſchriften Andreys fügen
mußten, der keine modernen Fahrzeuge, keine
Rundfunkgeräte und auch keinen Alkohol
duldete. Für Uebertretungen dieſer Beſtim
mungen, die er teſtamentariſch auch ſeinen Nach
kommen zur Weiterhaltung aufgezwungen
hat, gab es nur eine Strafe: Fortweiſung von
der Jnſel.

Durch die ſpaniſchen Kämpfe wurde man
auch auf den letzten lebenden Nachkommen des
„Kolumbus“ aufmerkſam. Es iſt der Herzog
von erſten ein r We Mann, den die
Bolſchewikenhorden als Geiſel feſtgenommen
und trotz ſeines hohen Alters in den Kerker
geworfen hatten. Erſt den vereinten Be
mühungen verſchiedener ausländiſcher Geſchäfts
träger iſt es gelungen, den Letzten aus dem
Hauſe Colon vor dem ſchrecklichen Schickſal zu
bewahren, das den übrigen in die Hände der
Roten gefallenen Adeligen beſchieden ge
weſen iſt.

Auch Mozarts Geſchlecht wird bald aus
ſterben, denn die Letzte aus dem Hauſe Mozart,
ſein Ur-UrBäsle, Frau Karoline GrauMozart
aus Augsburg hat keine Kinder, die, wenn
auch nicht mehr dem Namen, ſo doch dem Blute
nach, den Namen des großen Komponiſten
weiter vererben könnten. Frau Karoline Grau
Mozart ſteht in den fünfziger Jahren. Der
Vater von Wolfgang Amadeus Mozart, Leo
pold Mozart, der in Augsburg geboren wurde,
hatte einen Bruder, Joſef Jgnaz, der Buch
bindermeiſter in Augsburg war, ebenſo deſſen
Sohn Johann Michael Coöleſtin, der Bruderdes berühmten „Augsburger Bäsle“, deſſen
Sohn Alois Joſef Anton ebenfalls Buchbinder
war. Alois Joſef Antons Sohn hieß Joſef
Anton Friedrich, der am Ende des vorigen
Jahrhunderts in Augsburg als Packmeiſter
tätig war. Deſſen Sohn hieß Karl Sebaſtian
Amadeus Wolfgang Mozart und ſtarb im
Alter von 3628 Jahren. Karoline GrauMozart
iſt eine Tochter des Amadeus Wolfgang, ſomit
ein leibhaftiges Ar UrBäsle von Wolfgang
Amadeus Mözart. Gg. Speckner.

was

Wieſennelke
Von 9. O. Bringezu

Wie der Tag heraufgeſtiegen
Aus dem dunklen Tor der Nacht,
Oeffnet ſich im Windeswiegen
Deine ſüße Blütenpracht.

Löſen ſich die ſchmalen Glieder
aus des Schlafes kühler Pflicht
und die zartgewölbten Lider
Grüßen das gelobte Licht.

Und im Chor der hellen Düfte
Weht dein Atem mild und rein,
Sanftem Glanz der Mittagslüfte
Schönſter, holder Widerſchein.

Doch verſtummt des Tags Getümmel,
Ruht die ſchnelle Stunde fern,
Leuchteſt du im Wieſenhimmel
Noch, der Blumen Abendſtern.

griff in die Hoſentaſche. Aha, dachte Steffen,
ie hat eine Waffe. Aber er täuſchte ſich. Es
kam eine Trillerpfeife zum Vorſchein.

„Ein Pfiff genügt“, ſagte ſie, „dann kommt
Tyras, unſer Wachhund. Seine Feindſchaft
möchte ich niemandem raten.“

Steffen ſtreckte die Hand aus: „Hätten Sie
ſo viel Vertrauen, mir das Pfeifchen zu
geben?“ fragte er ganz ernſt.

Einen Augenblick zögerte ſie. Jn ihren
hellen Augen zeigte ſich ein leiſes Erſchrecken.
Aber es verſchwand gleich wieder, und dann
n ſie ihm das Pfeifchen mit kameradſchaft
icher Geſte. Steffen ſteckte es ein. Er hob

drohend den Zeigefinger:
„Sehr ſchlecht, mein Fräulein“, ſagte er,

„außer Sie haben noch eine zweite Signal
pfeife?“

„Beſtimmt nicht“, ſagte ſie und drehte ſofort
bereitwillig ihre beiden Taſchen um. Dabei
fiel etwas heraus, wonach ſie ſich raſch bückte.

„Was war das?“ fragte Steffen unerbitt
lich. Sie öffnete die Hand und zeigte ein
c „Gut“, ſagte Steffen wie einehrer. „Und nun will ich Jhnen beweiſen,
daß Sie doch eine ſehr ſchlechte Menſchen
kennerin ſind. Jch werde Jhr Vertrauen
ſchmählich mißbrauchen Geſpannt wartete
er die Wirkung ſeiner Worte ab. Das Mäd
chen blieb ganz ruhig und ſchüttelte nur
lächelnd den Kopf. Steffen war entwaffnet.
Er gab ihr die Signalpfeife zurück. Sie ließ
ſie wieder in der Hoſentaſche verſchwinden.

Dann legte Steffen ſachte den Arm um
ihre Schultern und küßte ſie. Sie ließ es ge
ſchehen. Und ganz wie es ſich gehörte, kam
jetzt hinterm Wald wie ein großer orange-
farbener Lampion der Mond herauf. Die
beiden verſprachen einander alle kommenden
ſchönen Abende.

Uebrigens hieß ſie wirklich Julia. Steffen
machte ſeinem angenommenen Vornamen den
ganzen Sommer und Herbſt hindurch alle Ehre
und im Winter war Julia ſeine Frau.

Die Schallplatte mit dem Schubertlied aber
wurde zum Familienkleinod erklärt. And wenn
die kleinen Steffens ſie nicht zerbrochen haben,
kann man ſie im Garten hinter der Werkſtatt
auch in dieſem Sommer wieder hören

D. e S beseltigen Sie dureha Ebus-Plllen. In allen
Sie wirken mild u. sleher u, regeln die Verdauung

h

Arme trägt: Männer in Windjacken wie die
Oberländer, mit Hahnenfedern an den Mützen
und kurzen Lederhoſen oder Wickelgamaſchen,
goldene Regimentsnummern am Kragen.

„Die NS. ruft ein Junge und holt ſeine
Kameraden aus dem Hauseingang gegenüberrennt mit ihnen den Zug entlang, „die S.
Regiment München!“

Nachher, in der größten Halle der Stadt,
ſehen wir die Münchener wieder und Zehn-
tauſende ihrer Kameraden aus ganz Bayern.
Sie haben die vordere Saalhälfte beſetzt und
ſtehen wie ein Mann auf, als ein feldgrauer
Offizier mit dem Orden Pour le mérite auf
dem Podium erſcheint; die Hände fliegen zum
Gruß an die Mützen Hauptmann Göring,
Führer der Sturmabteilungen!

Der erſte Redner iſt ein älterer Mann im
Bratenrock, ein Vertreter der Kriegerverbände;
er ſpricht leiſe, man verſteht ihn kaum, dann
wendet ſich alles zum Eingang um. Eine
Gruppe von Nationalſozialiſten kommt durch
den Mittelgang, umgibt einen ſchmalen Mann
im Regenmantel, ſchafft ihm Bahn durch die

Zehntauſende.
„Der Hitler!“ ſchreit ein Mann vor mir

ſeinem Nachbarn zu, denn man verſteht in dem
Sturm von Heilrufen, der durch den Saal
raſt, ſein eigen Wort ſo wenig wie die Worte
des alten Mannes auf dem Podium. Dann
ſteht der Führer der Nationalſozialiſten mit
verſchränkten Armen vor dem Pult, und läßt
n ſtraffen Sätze wie ein Regiment Soldaten
n den weiten Saal marſchieren. And wir

fühlen alleſamt: Der ſpricht zu dir, deutlich und
nicht mißzuverſtehen, von der Schande am
Rhein, vom Kampf und Tod an der Ruhr, von
der Schmach in Verſailles und von den Landes
verrätern vom neunten November neunzehn
hundertachtzehn. Und dann von Großdeutſch
land, das keine Zwergſtaaten mehr kennt, ſon
dern nur deutſche Gaue. Und er ruft dich auf,
wie Schlageter alles hinzugeben, und er ruft
das gute deutſche Herz in dir.

Dann bricht aus dem Beifallsjubel das Lied
der Deutſchen heraus, macht uns ernſt und

ſehnſüchtig und ſterbensdurſtig, unſer Leben
für unſer Volk zu geben

Am Tage darauf marſchieren Hundert
tauſend durch die Frankenſtadt, und ihr Schritt
ſchlägt donnernd das bucklige Pflaſter, als ſie
über den Marktplatz ziehen. Orden und Helme,

graue und bunte Uniformen, Generäle und der
Feld marſchall Rupprecht im erſten Glied
aber, einen Kameraden in der Windjacke zur
Seite, ein Mann mit hartem Antlitz, darin
zwei Augen brennen, das iſt der Mann aus
München, für den die roten Adlerſtandarten
marſchieren und die Herzen der Grauen
ſchlagen. Die Generäle lächeln, als ihnen der
Jubelruf der Regimenter mit den roten
Fahnen entgegenweht, lauter und fanatiſcher
als das Heilrufen der anderen Verbände. Sie
glauben, es gelte ihnen und es ſei ſüddeutſche
Art; gewiß waren die anderen Norddeutſche!
Den Mann im ſchlichten grauen Mantel, der
in der Fauſt einen Hut hält einen Hut in
mitten der blitzenden Helme nein, den
kennen ſie nicht.

Aber Blitz und wir kennen ihn, r
Stimme klingt ſeit einem Tag und einer Nacht
in unſeren Herzen nach und ſoll weiterklingen,
ſolang wir an Nürnberg denken und an
dieſen Tag!

Der Schröder bringt die erſte Seite einer
Zeitung mit in die Schule:

Nationale Regierung in München!
ſteht in dicken Lettern darüber. Und darunter
ein kurzer Text: „Hitler Ludendorff
Kahr

Wir deſertieren, wir laſſen Herrn Profeſſor
Wolter mit ſeinen mathematiſchen Formeln
allein, wir laufen vom Schulhof weg in die
Stadt hinein, daß die Leute ſich umblicken und
die Köpfe ſchütteln, wir ſprechen kein Wort,
atmen, als ſei nicht genügend Luft für unſere
Lungen

n der Hauptwache drängt ſich ein Haufe
vor dem Zeitungskiosk. Die gleiche Ausgabe
der Zeitung, die Schröder mitgebracht hat,
trägt eine neue Ueberſchrift:

„Kahr gegen die Rebellen!
Ausnahmezuſtand in Bayern

Wir rennen weiter, die Schillerſtraße hinein,
hier ſind die Schriftleitungen von zwei Zei

tungen der Stadt, hier muß man doch genau
Beſcheid wiſſen, es wird ſchon nicht ſtimmen,
es wird ſchon nicht ſtimmen, Kahr war doch
dabei beim Deutſchen Tag, alle jubelten ihm
zu, da ein eilig aufgenommenes Telegramm

Blauſtift auf weißem Papier wiederholt
Funkſpruch aus München, Kahr gegen

ie

Weiter, weiter, da ein paar r
Hände befeſtigen einen feuchten Druck mit
Gummizwecken an die Scheibe: Kahr gegen die
Rebellen! Die Reichswehr die Landes-
polizei! Seißer, Loſſow Aufruf an
das bayeriſche Volk!

Schröder! Weißt du es nun, es ſollte nicht
Großdeutſchland ſein, es ſollte nur Bayern
ſein, Schröder; aber nein, es wird ein Jrrtum
ſein, Zeitungen haben ſchon viel geſchrieben!
Wir kröſten uns gegenſeitig Weißt du noch,
wie ſie kürzlich von dem amerikaniſchen Profeſſor
ſchrieben, der aber das iſt ja jetzt alles
gleichgültig wir fahren zu Blitz, in die
Univerſität, und wenn wir aus dem Arreſt
nicht mehr herauskommen, Schröder, Schröder,
haben wir's nicht gefühlt in Nürnberg?!

Blitz weiß ſchon alles, und noch mehr:
„Zwölf oder vierzehn ſind totgeſchoſſen; die

Verräter Kahr und Loſſow und die anderen
hatten dem alten General Ludendorff das
Ehrenwort gegeben Es gibt nur zwei
Sünden: Untreu ſein oder Neid im Herzen
tragen. Jetzt haltet eure Herzen feſt, wir
brauchen ſie in langen Jahr

Er ſitzt im Schreibmaſchinenzimmer der
Univerſität auf einem Hocker, hält den Kopf
in die Hand geſtützt und läßt die andere Hand
zu Boden hängen. Seine Stimme will auf
munternd ſein, will ſein, wie ſie immer iſt
San es iſt ein Klang darin wie Stahl auf

as
Vor ihm liegt eine Doktorarbeit, die ein

Kommilitone geſchrieben hat und die er nun
in Maſchinenſchrift überträgt. Das macht er,
um Geld zum Studium und zum Leben zu
verdienen, der Blitz. Jn den vorigen Se
meſterferien war er als Werkſtudent Schipper
beim Bau einer Talſperre, auch Eiſenträger
kann er ſtemmen und Kohlen ſchleppen, wenn

er guten Mut hat; aber jetzt hat es ihn ge
packt, und wenn er die Hand vom Kopfe wegnähme, fiele der Kopf auf die Tiſchplatte, ſo
müde iſt der Blitz

Da laſſen wir ihn allein. Er gehört nicht
zu denen, die ſich bemitleiden laſſen. Er kämpft
allen Kampf alleine aus, und was er ſpricht,
iſt immer klar und zweifellos.

„Heil Blitz!“
Aber der antwortet nicht mehr. Er ſtarrt

auf das Zeitungsblatt vor ſich, und die Zeilen
vermengen ſich vor ſeinen Augen. Die Buch
ſtaben meinen es gut mit Blitz, wollen ihm
nicht mehr vom Verrat erzählen, der geſtern
geſchah.

Das Ferienheim der Wöhlerſchule in
Schmitten iſt ein altes Taunusbauernhaus,
mit geräumigem Hof und braunem Schindel
dach. Vor Tagen, ſind wir ins Dorf marſchiert,
zwanzig Jungen aus den oberen Klaſſen mit
prallen Ruckſäcken und Köfferchen, darin
Mutter alles getan hat, was ein kleiner Ur
lauber einen halben Monat lang braucht.
Prigges Mutter zum Beiſpiel hat ein paar
Kniehoſen eingepackt, die ſind aus einer Feld
kolter geſchnitten, dicke, unbequeme Hoſen, die
Lorles Mutter in Freiburg gewiß feſter ver
näht hätte, als Frau Prigge mit ihren zarten
Händen es konnte. Dieſe Hoſen hat Prigge
nun angezogen, und das hat ſeinen guten
Grund. Prigge war nämlich ſchon einmal in
Schmitten und hat die Entdeckung gemacht,
daß man auf dem eiſernen Geländer an derſeligen Treppe vom Kirchlein herunter eine
Talfahrt machen kann, die mit einem tollen
Salto mortale enden müßte, wenn es eben
nicht Prigge wäre, der ſie macht! Prigge hat
uns alle eingeladen, auch den jungen Stüdien
referendar, der mit geſträubtem Haar zuſchaut
und ſich vornimmt, jede Wiederholung der
Waghalſigkeit zu verbieten. Auf der halben
Höhe des Geländers macht Prigge einen klei-
nen Luftſprung und verliert beinahe das
Gleichgewicht, denn hier iſt ein kleiner Buckel
im Eiſenrohr, aber gleich darauf fegt er
ſchnurgerade zur Dorfſtraße hinunter.

Fortſetzung folgt
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Spratit“s
KüGken- und

Geflügel
Futter
trisch eingetroffen

Am Dienstag, d. 29. Juni 1937,
verunglückte in Ausübung ſeines
Berufes der Maurer

Friedrich Theiß
Wettin

tödlich in ſeinem 64. Lebens
jahre.
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Zuſtänden und Krankheiten begleitet wird, iſt nicht erfreulich c 7Vielleicht intereſſiert es Sie, daß gerade diejenigen, die KloſterfrauMeliſſen in. Fritz Aäller HerrenHriſeur Geſchäft
eiſt als allgemeine Geſundheitshilfe und Vorbeugungsmittel gegen Alters Ceipeiger Straße 54 von Herrn W. Meißner, Ammendorf,
eſchwerden ebrauchen, häufig ein geſundes, hohes Alter erreichen. Warum? am Riebeckplatz Halliſche Straße 34 kauflich übernommen habe.

KloſterfrauMeliſſengeiſt, das reine Heilkräuter Deſtillat, wirkt geſundend und Es iſt mein Beſtreben den Wünſchen einer ver
regulierend auf grundlegende Funktionen des Körpers Verdauung, Blutbil ehrten Kundſchaft in jeder Weiſe gerecht zu werden. i e Sommer- und Kinder-
n c h Aeltere r ihn deshalb ſofort Um freundlichen Zuſpruch bitten fern Artitze taaten le villie beiei jeder leichten Anpäßzlichkeit gebrauchen, um ernſthaftern Erkrankungen vor Thielenstraßzubeugen. s Ernſt Schulze und Srau Paul lange kerntu rSo berichtet z. B. Herr Arnold Grün, (Bild nebenſtehend) NievenheimDek
cath, Konradsberg 12, am 10. 6. 36: „Teile Jhnen mit, daß ich jetzt ſchon
46 Jahre KloſterfrauMeliſſengeiſt gebrauche. Annähernd 100 Flaſchen habe

Fest- und Dekorations Artikel
Ballon, Herr. 837,

Dam. 42, h h 2ich ſchon gekauft und laſſe nicht davon ab, ſolange ich lebe. Bin ſetzt 88 Jahre Ballon, Chrom e e e
alt und Veteran von 1870/71.“ And weiter am 19. 6. 36: „Ich gebrauche 48,- 50, 55. 60, erelnsna l en

4 KloſterfrauMeliſſengeiſt gegen Herzſchwäche (ſtarkes Herzklopfen), ſowie gegen Markenräder e r Se re r nd fühle täglich, daß er mir hilft. Auch bei Erkältung nehme ich ein Lidr e ten e
gläschen mi aſſer verdün e allon, Chrom, Wi vffenttt ter deDen echten KloſterftauMeliſſengeiſt in der blauen Pacdung mit den drei Brennabor, der e e re e Meine Ausstellung von ber
Monnen erhalten Sie dei Ihrem Apotheker oder Drogiſten in Flaſchen zu RM 2,95, 1,75 und 95. Für Schnellgang, 18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile. 100 Stüch moderner, schönerVerbraucher, die KloſterfrauMeliſſengeiſt regelmäßig nehmen in Halbliterflaſchen zu RM 12,75 und Lit v ien zu „75 und Literflaſchen zu RM 2450 vorkeilhaäfter. Jeder Apotheker oder Drogiſt beſorgt ſie. Intereſſenten verlangen Diamant, T gern en
ausführliche Druckſchrift Nr. 481 koſtenlos von der alleinigen Herſtellerin, der Fixma Marig Clementino Herkules Harzklub. Sonntag 4. Jurt, ietet Ihnen eine große Auswahl.
Martin, Kloſterfrau, Köln. DBequeme Teilzahlung Wanderung? BergaKelbra Koff

häuſer Barbaroſſahöhle Berga JMein Schlageri Jeder Sommer R Kelbra. Abfahrt E. 7.47, Rückehr e W e
i Eiche mit Halle E 22.56. Sonntagskarte Berga 5e ren Auszug deutsche Preis wertes Kleidung gam Kelbra zu 440 RM. und Eileugs W e hen Se S

4 4 Situnle mit Polster preiswert im ſ 3 72 Klelne Ulrichstr.tüisch, 4 Stühle mi Wolke o 7 mmer suſchlag zu 50 Pf. löſen. Gäſte Zwel Schaufenster325 genosse h Bekleidungs- Seſtlingswäſche willkommen.kompl. a ehe etem haus übch es Peideschr. en 7gehört in die ar Joh. Heun Sia Verchromen Vernlekelns Bedarfsdechungsscheine werden Halle (Sagle) e en e Verzinnen, Erneuern v. Metallwarengin Zahlung genommen Leipziger St r. s Zoologiſchen Garten findet am Sonnabend, dem 3. Juli,Bitte beste itaen Se mere Halle. Gr. Steinſtr. El ſtatt. Treffpuntt bünttt. 15 Uhr im Wirtſchaftsbef des Z. Ferdinan a gäßengler

9 Metallw. Fabrih alle S., Barfüterst.9Geh. Iungblur C 7 Gegründet 18309 Fernsorecher nissee öwangsverſteigerungen SBernburger Str. 25 Es werden öffentlich meiſtbietend

9 gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:Freitag, den 2. Juli 1937

Sartobſtverpachtung Leipzig r eu i e r 5 wien 5.50: Nachricht r Wogen Wetter ar e Liiche ein einhr, ſoll im Gaſthof „Zum Hirſch“ .50: Nachrichten. 6.00: )pich, 2 S 3 Sofa,in Gröbers der diesjährige Obſtanhang]l 6.10: ik. 6.30: ühkonzert. 7.00 1 Kleiderſchrank u. a. m. nZottnt Abendbrot auf den Landſtraßen J. Ordnung: Wmnaſtik 830 Früh 7 Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.
Halle Wiedemar- Leipgig: bis 7.10 (Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.

Cervelatwurſt 125 48 m 5,270 7,452 (Pflaumen) 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur er iekdet ei m 9,780-10,600 (Pflaumen) Arbeitspauſe. 9.30: Zappelmann geht auf die h h cSalami 125 g 48 2 w 1 Alabaſterf verſchiedenee 27125 9 m 15,000-16, 150 (Aepfel) Pei g. Zaſſerf d. aren, abaſterfigur, ver nHarke Knacwurſt 185 5 l bohenthurm Gröbers Lochau: Le Sch e W ch T 10.00:. Nur en in b gerichtsvollgiehereiche Knackwurſt 185 km 300 10,150 (Pflaumen) perde afe. 10.30:. Dur kaining zur Set Aerichtspollsle ver ir Käſe m Holl. Fettkäse v 29 a e Fflaumen) ſtung. 10.45: Wetter, Programm. 11.35: Heute adiegvenrale Suir, Am s e
Limbürger 200 185 15 m de u Gepfer Birnen vor Jahren. 11.40: Aufgaben der deutſchen I Kraftverſtaärter, 2 Plattenſpieler,
Helſardinen Dose 42 32 26 Pflaumen) g Saatzucht. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Muſik Perſonen Auto (DKW.), 5 elektr. 130 155.- 168. 175
Fetkheringe in roten vor 35 28 n ne Weptet Birnen, für die Arbeitspanſe. 1300. geit, Wetter Nach Sthe verren und Lkinenfaheraten 192. 218.- 245- 260.

y flaumen i 5 i z 3 i Wunet reher s ten o m nen eder ne Bore e Mut van in i e an Se an Stelle (Ort wird Preise je nach Form und Ausfüährg

ch Dose flaumen rn 19: 2 t e z plet g. teilthene Karleffein 2 5 l gvlſa Schrenditz: 15.40: Jm rechten Augenblick. 16.00: Muſik am eder eisernnsetatte bekannt für eine Romplette Küche öteilig
km Mat (Aepfel, Birnen, Nachmittag. 17.00-17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Kaffeemaſchine, 1 Eismaſchine,

x Ammendorf Schkeuditz Hohenoſſig Wirtſchaftsnachrichten 18.00:. Muſik aus Dres 2 Eisſchränke, Gaſthaus TiſcheKühle Getvänke! o. Gl. (früher Regensburger Straße): den. 19.50: Wie erwerbe ich mein Sportabzei- Stühle, Hocker. Kaffeelöffel, Servier-
l 317 192 (Bi zit a bretter. 1 Radioapparat (Defag), ine maApfelſaft i Flasche 68 e Kepſer e e e e r eu S e t 21.15 (Pauſe): Nachrichten. 22.15: Aus dem Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.Traubenſaft h Flasche 90 liebenau) aSelterswaſſer e r die II m 0,000--0,560 (Abzweigung Burg Schrifttum der Bewegung. 22.30: Nachrichten,

on a. niebenaun bis Lochau) Aepfel, Sportfunk, WaſſerWächterDienſt. 22.50: Eins UnwiderruflichGrauhof-Brunnen Flasche 22 Pflaumen) akm 900 (Pflaumen) ins andere. 24.00: Sendeſchluß.
weißer Tſchwein uerſeee 75 en verrantet e Be Deutſchlandſender Ziehung 7. u. 8. Juli SLiterflasche ingungen im ermin. Als BieterHambacher Grain Literflasche 85 werden nur Mitglieder des Reichs Wellenlänge 1571 t Kellner Dombau-
Gaubickelheimer Wiesberg Literſasche 99 en re e e er mit 6.00: len Morgenruf, r r hMaikammerer riee 58 r Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. Ich LotterieHſthofener hFlagche 85 Reideburg den 29. Juni 1987. 10.00: Volk an der Arbeit. 10.45: Namen ver sgieh der S
Wincheringer gleinberg mere 75 s e r klingen die Leiſtung bleibt beſtehen. 11.15: 7401 Gewinne u. 1 Prämie zus. RM
nitteler Leiterchen h Flasche Deutſcher Seewetterbericht. 11.40: Anno 1649 Zeitungs-

Kartoffeln im Luſtgarten. 12.00: Die Werkpauſe
des Reichsſenders Köln. 12.55: Zeitzeichen, anzeige sPiesporker Riesling kissche 98 Hartobſtvervachtung awünſhe. 13152 Mittagetongert. 13.40 8 n e r

„Am Sonnabend, dem 3. Juli 1937, Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei Heclientim wer wieder: h Irr- e „Zum Hirſch 15.00: Wetter, Börſe, Programm. 15.15:G H Kaffee an e S er iesjahrige Obſtanbang ginderliederſngen. 15.40: Unſer Ferienjunge gestaltet
Reichsſtraße Nr. G Halle-Leipzig: Peter. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.90

Konſum-Miſchung 135 8 559 m Plan (Aepfel, Virnen, bis 17.10 (Pauſe): Old Stensloff hat Pech mit seine
haus 125 5 80 km 10,508- 13,500 (Aepfel, Virnen, Goethe. 18.00: Gäſte aus Nordoſten. e Werb
erl-Kaffe er 138 Pflaumen) Jnduſtrie-Schallplatten. 18.45: Treffpunkt erbunColumbia-Spezial 185 m Setmen (Aepfel, Birnen, Rundfunkausſtellung. 19.00: Und jetzt iſt Feier 8 Kölner l se A ſ Porto u. Liste

FrühſtücksMNiſchung 185 e 70 meiſtbietend verpachtet werden. Be Abend. 19.45. Tennismeiſterſchaften in Wimble nach- er
L. Steinweg Geigtolt, 10, Stein dingungen im Termin. Als Bieter don. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nach halt zu baben bei den Stazt!. Iotterie-kinnehmemm u. allen Ferraufsstellen
tor 7 Ruf 551 61), Reilſtraße 5 Ruf 512 15) werden nur Mitglieder des Reichs richten, Deutſchlandecho. 20.10: Komm mit zum haltiger u. jh Stere 9 enelarten Wgelagen a vier mit Tanz. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. An 8 Aug. Heinz
C Reideburg den 29. Jurt r. ſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Muſik zur Wwirksamer Berlin W 8, Friedrichstrabe 839Es 4 Das Landesranant dalle Unterhaltung 22.45—23.00 (Pauſe): Deutſcher e

ä u J. A. Nafe, Prov.Straßenmeiſter.! Seewetterbericht. Cchcc-— e
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Do lachen die Höhner
Wer iſt Weltmeiſter im Schwergewicht

Noch nie zuvor war die Lage in der inter
nationalen Schwergewichtsklaſſe ſo verworren
wie heute, aber niemals hat es auch einen
klareren Anwärter auf die höchſte Krone der
Berufsboxer gegeben, wie heute. Jn der ganzen
Welt herrſcht Einſtimmigkeit darüber, daß
Max Schmeling nicht nur der beſte Boxer
iſt, ſondern daß er auch moraliſch das Recht
hat, ſich als Weltmeiſter zu betrachten. Jn der
ganzen Welt mit Ausnahme von Amerika.
Und da beginnt das komplizierte Spiel, das
heute bereits einer Tragikomödie von beträcht
lichem Format gleicht.

Wie entwickelte ſich die Sache? Schme
ling ſchlug vor einem Jahr Joe Louis
entſcheidend und erhielt vertraglich das Recht,
den Weltmeiſter Braddock zum Kampf her
auszufordern. Braddock kniff, wurde von
der New Yorker Boxkommiſſion ſuspendiert
und von Louis durch k. o. beſiegt, worauf
Louis als Weltmeiſter auspofaunt wurde,
aber wiederum von der New Yorker Box
kommiſſion keine Anerkennung fand. Jn
zwiſchen ſchloß Schmeling in London
einen Vertrag ab, um im Auguſt gegen den
britiſchen Meiſter Far r um den Weltmeiſter
titel zu kämpfen, und von der JBU. wurde
dieſe Begegnung als Titelkampf anerkannt.

Die JBU, alſo der Jnternationale Box
verband, hat ſich damit ſelbſt aus einer recht
ſchwierigen Lage gerettet, da ſie einſt
den Schwergewichts, Weltmeiſterſchaftskampf“
Godfrey-Charlier ausſchrieb, den
Godfrey gewann, ohne ſich im mindeſten
um dieſen Titel zu kümmern, ſo daß er ſuspen
diert wurde. Nun kommt hinzu, daß die JBA.
deren Politik bislang nicht gerade dazu bei
getragen hat, ihr Anſehen als übernationaler
Verband zu vermehren, weder in England noch
in Amerika anerkannt wird. Jn England
herrſcht der „Britiſh Boxing Board of Con
trol“, der von ſich aus den Schmeling--Farr
Kampf noch nicht als Weltmeiſterſchaftstreffen
genehmigt hat.

Die Lage iſt alſo ſo, daß in Amerika Joe
Louis den Titel eines Weltmeiſters führt,
der in New York nicht anerkannt wird, da
Braddock ſuspendiert wurde, bevor er gegen
Louis antrat. Der Witz iſt dabei, daß die
New Yorker Kommiſſion bei der Suspendie-
rung Braddocks auf Befragen ausdrücklich
mittetlte, daß ſich dieſe Maßnahme auf den
Mann und nicht auf den Titel bezöge. Jn
Europa gibt es einen Weltmeiſter Max
Schmeling, einen zukünftigen Weltmeiſter
aus dem Kampf Schmeling Farr und
einen ſuspendierten Weltmeiſter: Godfrey.

Man muß ſchon ſagen, komplizierter geht
es nicht mehr. Warum iſt es ſoweit gekommen
Weil in Amerika das Geſchäft den ſportlichen
Gedanken verdrängte, weil die großen Box
verbände der Welt ſich untereinander befehde
ten und die Manager alle Fäden in den
Händen hatten. Und an dieſem Punkt haben
auch die Hebel anzuſetzen, um dieſen Berg von
Unrat und Geſchäftemacherei hinwegzuräumen.

Wenn jemals die JBU. eine Chance hatte,
ſich als internationaler Verband zur Geltung
zu bringen, ſo hat ſie es fetzt. Sie könnte
gleichzeitig den ſportlichen Gedanken vor den
des Geſchäfts ſtellen, außerdem den engliſchen
Verband zu Konzeſſionen zwingen, die er an
ſcheinend noch nicht zu machen gewillt iſt. Wird
die JBU. dieſe Probe beſtehen, oder ſoll das
Chaos noch größer werden, ſollen die Ge
ſchäftsmethoden der amerikaniſchen Manager
jetzt auch nach Europa verſchleppt werden
Es würde nichts anderes bedeuten, als daß

der Titel eines Weltmeiſters ein Schacher
objekt wird, alſo ſportlich wertlos. Noch glau
ben wir, daß ſich der ſtärkſte Mann und der
ſportlich anſtändigſte, unſer Max Schme
ling, gegen alle Hemmniſſe durchſetzen wird
und durch ihn der Titel eines Weltmeiſters
wieder den Glanz bekommt, der ihm gebührt.

0

Cromm
wiecler in der Endlruncle

Verhältnismäßig leicht und ſchnell hatte
ſich der rothaarige Kalifornier Budge durch
einen 2:6, 6:42, 6:42, 6: 1-Sieg in die Schluß
runde des Männereinzel geſpielt. Zum erſten
Male übrigens; denn 1935 wurde er in der
Vorſchlußrunde durch v. Cram m ausgeſchaltet,

während ihm im Vaorfjahre durch Fred
Perry, Englands dreifachem Wimbledon
Sieger, der Weg in die Endrunde verſperrt
wurde. Cramm ſchaffte es gegen Englands
Spitzenſpieler Auſt in wie im Vorjahre mit
einem Vierſatzſieg. Wurde der Brite 1936 8:6,
6:3, 2:6, 6:3 geſchlagen, ſo ſchaltete ihn von
Cram m diesmal mit 8:6, 6:3, 12:14, 6:1 aus.
Wieder war es alſo der dritte Satz, den Au
ſt in wenn auch mit entſcheidendem Kräfte
verbrauch, gewinnen konnte. Der Deutſche
Meiſter hat es alſo zum dritten Male ge
ſchafft, in das Finale zu kommen. Hoffentlich
aber hat er am Freitagnachmittag mehr Glück
als mit Perry, wenn er gegen Budge um
den inoffiziellen Titel eines Weltmeiſters
ſpielt

TVRNEN W SPORT SPIEL v
Es muß wieder besser werden

Wo fehlt es bei clen leichtafhlefen? Sfarke Werfer läufer noch nicht in Form

Die Leichtathletik-Gaumeiſterſchaften liegen
hinter uns, wir haben den erſten Geſamtüber
blick über das Können unſerer Sportler und
Sportlerinnen erhalten. Wenn ſich bei einer
Betrachtung aller Leiſtungen hier und da auch
der Eindruck aufdrängt, daß es in vielen Gauen
noch bedeutend beſſer werden muß, daß manche
Ergebniſſe, von einem Geſichtspunkt aus be
trachtet, dem ein internationaler Standard zu

runde gelegt wurde, noch zu wünſchen übrig
aſſen, ſo darf man doch nicht in den Fehler

fallen, in Bauſch und Bogen zu verdammen.
Einmal muß berückſichtigt werden, daß ein

Teil unſerer Aktiven noch nicht in Form war,
einige andere fehlten wie beiſpielsweiſe
Giſela Mauermeyer, die erkrankt iſt
und dann darf man nicht vergeſſen, daß Gau
meiſterſchaften die Spitzenkönner oft nicht zur
Hergabe ihres letzten Könnens zwingen. Bei
den Deutſchen Meiſterſchaften wird die eine
oder andere Leiſtung unſerer Beſten beſtimmt
noch höher geſchraubt werden können, im
Kampf aller gegen alle wird durch den grö
ßeren Einſatz hier und Dort ein Ergebnis
herausſpringen, das anders ausſehen wird als
die jetzt vorliegenden Ergebniſſe der Gau
meiſterſchaften.

St ke Werfer
Nach wie vor ſtehen unſere Werfer an der

Spitze. Der Diskuswurf von Willy Schrö
der mit 49,72 Meter zeigt, daß Schröder
der bei den Olympiſchen Spielen nicht im ent
fernteſten an ſeine Weltrekordleiſtung von
53,10. Meter herankam, ſeine Schwächeperiode
überwunden hat. Schröder dürfte im Laufe
dieſer Saiſon die 50MeterGrenze beſtimmt
wieder überſchreiten.

Jm Kugelſtoßen kam Olympiaſieger Woellke
auf 15,97 Meter, blieb alſo um gut 20 Zenti
meter hinter ſeiner Olympialeiſtung und um
36 Zentimeter hinter ſeinen eigenen Rekord
zurück. Aber Woellke iſt einer unſerer beſtän
digſten Athleten, er wird bei den Deutſchen
Meiſterſchaften wieder ſo weit in Form ſein,
daß er die 16MeterGrenze hinter ſich läßt.

Jm Hammerwerfen kamen ſowohl Hein
als auch Blask mit 52,67 bzw. 52,33 Meter
über 50 Meter. Beide haben in dem Dort-
munder Lutz einen Konkurrenten bekommen,

der dafür ſorgen wird, daß die Elite unſerer
Hammerwerfer bei den Meiſterſchaften mit
Würfen aufwartet, die beweiſen werden, daß
Deutſchland in dieſer Sportart immer noch die
Führung hat.

Bei den Speerwerfern wird das jetzige
Bild auch eine Aenderung erfahren, wenn
Olympiaſieger Stöck, der von einer ſchweren
Zahnoperation noch nicht völlig wieder her
geſtellt iſt, ſich in die Kämpfe einſchaltet.

Bei den Springern und käufern
Jm Weitſprung zeigte der Deutſche Meiſter

Long bei den Hochſchulmeiſterſchaften durch
einen Sprung von 7,36 Meter, daß er auch in
dieſem Jahr nicht nur unſer beſtändigſter und
beſter Weitſpringer iſt, ſondern daß er auch,
gemeſſen am internationalen Standard, immer
noch zu den beſten Springern der Welt gehört.
Seine Jahresbeſtleiſtung ſteht auf 7,60 Meter,
die ſilberne Olympiamedaille errang er im
Vorjahr mit einem Sprung von 7,87 Meter,
nachdem er bei den Deutſchen Meiſterſchaften
bereits 7,82 Meter bewältigt hatte.

Bei den Hochſpringern iſt die ZweiMeter
Grenze immer noch unüberwindlich, der Kölner
Weinkötz ſteht mit 1,97 Meter bei uns an
erſter Stelle. Auch im Stabhochſprung haben
wir augenblicklich keinen Mann, der auch nur
im entfernteſten an internationale Beſt
leiſtungen herankommt. Bei den Gaumeiſter
ſchaften ſprang Sutter 3,85 Meter. Zu den
Ergebniſſen der Laufwettbewerbe iſt zu ſagen,
daß ſie bis jetzt wenig befriedigen können.
Allerdings beginnt bei uns die Bahnſaiſon
verhältnismäßig ſpät, die eine oder andere
Leiſtung wird alſo im Laufe des Sommers be
ſtimmt noch verbeſſert werden; das iſt aber
auch nötig. 10,5 Sekunden über 100 Meter
erreichten Neckermann und Horn
berger. Der Mannheimer Neckermann, der
im Vorjahr bei den Meiſterſchaften mit 10,9
Sekunden den fünften Platz hinter Horn-
berger, Kerſch. Borchmeyer und
Steinmetz belegte, hat ſich alſo gut nach
vorn gearbeitet. Borchmeyers in dieſem Jahr
ſchon mehrfach wiederholte Zeit von 106
Sekunden iſt in Anbetracht ſeines Alters er
ſtaunlich und zeugt davon, daß auch ein
Sprinter mit 32 Jahren noch gut genug ſein

kann, um dem Nachwuchs das Nachſehen zu
geben. Hornbergers 200-Meter-Zeit mit 21,9
iſt nicht ſchlecht, ſie ſteht allerdings ver
einzelt da.

Schlimmer ſieht es ſchon auf der 400-Meter
Strecke aus, auf der die Zeiten bei den Gau
meiſterſchaften über der 50SekundenGrenze
lagen. Aber auch hier i das letzte Wort noch

nicht geſprochen, denn der vielverſprechende
iunge Berliner Linnhoff, aber auch der
Düſſeldorfer Kiſters ſowie der Dresdner
Jentzſch ſind gut für Zeiten unter 50 Sekunden,
und vielleicht hat bis zu den Meiſterſchaften
der Vorjahrsſteger Hamann ebenfalls ſeine
Form wiedergefünden. Ueber 1500 Meter hat
ſich Meiſter Sta d ler wieder in den Vorder
grund geſchoben, ſeine Zeit bei den badiſchen
Gaumeiſterſchaften mit 4:06 iſt aber noch
ſchwach. Auch über 5000 Meter und 1000006
Meter haben die Gaumeiſterſchaften keine
Offenbarungen gebracht, allerdings fehlten auf
dieſen Strecken unſere fähigſten Läufer.

Syring und der Dresdner Jobſt ſtehen
bisher an der Spitze, was dann kommt, hat
bislang noch nicht den Beweis wirklich guten
Könnens gebracht. Die 110 Meter Hürden
ebenſo wie die 400 Meter Hürden ergaben
Leiſtungen, die bis zu den Deutſchen Meiſter
ſchaften noch verbeſſert werden müſſen. Das
Geſamtbild der Laufwettbewerbe zeigt alſo,
daß wir gegenüber dem Vorjahr ein wenig
ins Hintertreffen geraten ſind. Aber noch iſt
die Saiſon nicht zu Ende, ein abſchließendes
Urteil kann noch nicht gefällt werden.

Gufer Nachwuchs bei den Frauen
Von den Leiſtungen der Frauen läßt ſich

noch nicht viel ſagen. Jmmerhin zeigten die
NordmarkMeiſterſchaften mit dem Hochſprung
von 1,58 Meter von Elfriede Kaun, dem
Weitſprung von 5,61 Meter von Frl. Kuhl
mann und mit der 100-Meter-Zeit von 12,6
Sekunden durch Frl. Köhnſen, daß unſere
Mädels zum Teil bereits ſehr gut in Schuß
ſind. Erwähnt muß vor allem auch der Diskus-
wurf von Frl. Hagemann ((Kaſſel) mit
40,85 Meter werden, wie auch die Fünfkampf
Leiſtungen ganz allgemein zeigten, daß die
vielſeitige Durchbildung ſtarke Fortſchritte
macht und auch guter und entwicklungsfähiger
Nachwuchs vorhanden iſt.

Deufsche Schwimmous wohl
Die fronzösischen Schwimmer vor einer schweren Aufgabe

Das Erfreuliche an der Zuſammenſtellung
der deutſchen Mannſchaft, die am Wochenende
in Darmſtadt zum zehnten Schwimm
Länderkampf gegen Frankreich antritt, iſt die
ſtarke Berückſichtigung unſeres aufſtrebenden
Nachwuchſes. Talente wie Bachmann (Dort
mund), Aderholt (Osnabrück), Heins (Magde
burg), Heidemann (Deſſau) und Heinze (Ber
lin), von denen man bisher nur in ihren
Gauen etwas wußte, werden in Darmſtadt ihre
internationale Feuerprobe zu beſtehen haben.
Jmmerhin aber dürften ihnen die altbewähr
ten Kräfte wie Fiſcher, Heibel, Sietas, Heina,
Schlauch und Schwarz den nötigen Rückhalt
bieten, ſo daß die nicht allzu ſtarken Franzoſen,
die von den neun bisher ausgetragenen Be
gegnungen nur 1933 in Paris gewinnen
konnten, vor einer neuen klaren Niederlageſtehen ſollten. Jhre beſten Schwimmer ſind
Nakache, Cartonnet, Noual, der Springer
André und die Rekordlerin Fleuret.

Der unter Oberleitung des Präſidenten des
öſterreichiſchen Schwimm-Verbandes, Jng. Ku
bai, ſtehende Länderkampf umfaßt alle Wett-
bewerbe des olympiſchen Programms. Die
beiden Nationen ſchicken in den Kampf:

Deutſchland

Männer: 100 Meter Kraul: Fiſcher,
Heibel. 400 Meter Kraul: Arendt, Plath.
1500 Meter Kraul: Arend,t Freeſe. 200 Meter
Bruſt: Sietas, Heina. 100 Meter Rücken:
Schlauch, Schwarz. 4X200 Meter Kraul:

Plath, Fiſcher, Heibel, Bachmann. Kunſt
ſpringen: Weiß, Aderholt. Turmſpringen:
Weiß, Stork. Waſſerball: Klingenburg, Baier,
Straüß, Gunſt, Allerheiligen, Schneider,
Schulze, Kienzle.

Frauen 100 Meter Kraul: Schmitz,
Arendt. 400 Meter Kraul: Schmitz, Halbs
guth. 200 Meter Bruſt: Wollſchläger, Heide
mann (Deſſau). 100 Meter Rücken: Stolte,
Heins. Kunſtſpringen: Daumerlang, Heinze.
Turmſpringen: Kapp, Heinze. 42160 Meter
Kraul: Schmitz, Arendt, Halbsguth, Lohmar
oder Pollack.

Frankreich

Männer 100 Meter Kraul: Nakache,
Diener 400 Meter Kraul: Talli, Dhaze. 1500
Meter Kraul: Tallo, Dhaze (Desbonnet).
200 Meter Bruſt: Cartonnet, Benoit. 100 Me
ter Rücken: Noual, Taieb. 4X200 Meter
Kraul: Nakache, Talli, Lébras, Diener (Cava
leror). Kunſtſpringen: André, Heinkelé.
Turmſpringen: Heinkeleé, Lemaitre. Waſſer
ball. Delporte; Lefebre, Lambert; Padou;
Vandecasteele, Bermyn, Diener; Buſch.

Frauen: 100 Meter Kraul: Fleuret,Mazieres. 400 Meter Kraul: Fleuret, Dubet
tier. 200 Meter Bruſt: Letellier, Gueth.
100 Meter Rücken: Motto, Seignol. Kunſt
ſpringen: Pinci, Létellier. Turmſpringen:
Poirier, Lebreton. 42100 Meter Kraul:
Fleuret, Mazieres, Dubettier, Jeharlet oder
Berlioux.

Baolſspielzeit beendet
Noch am letzten Tage des Spieljahres

1936/37 gaben ſich mehrere Mannſchaften ein
Stelldichein. Der Beſuch der Spiele war gut
und auch die gebotenen Leiſtungen vermochten
durchaus zu befriedigen. Aber auch am letzten
Tage blieben Aeberraſchungen nicht aus.
Wacker ließ ſich von Boruſſia 1:2 ſchlagen und
Favorit unterlag gegen Reideburg 5:6.

Wacker Boruſſia 1:2
Man kann wohl ſagen, daß die Zuſchauer,

was die Leiſtungen beider Mannſchaften an
belangt, nicht enttäuſcht wurden. Lediglich der
Sturm von Wacker fand ſich nur ſelten zu ein
heitlichen Leiſtungen zuſammen. Trotzdem war
die Mannſchaft in der erſten Halbzeit beſſer
als Boruſſia. Nach dem Seitenwechſel aber
änderte ſich das Bild, denn hier verſchärften
die Boruſſen das Tempo und ſie bombardierten
zeitweiſe das Wackertor.

Boruſſia hatte ſeine Mannſchaft weſentlich
verjüngt. Die Geſamtleiſtung war gegen die

vom Sonntag weſentlich beſſer. Bei Wacker
war Schulz der beſte Mann auf dem Feld.

SV 98 Preußen Merſeburg 3:4 (2:3)
Auf dem 98erPlatz in Halle ſicherten ſich

die Merſeburger Preußen nach meiſt offenem
Spielverlauf einen auf Grund der beider-
ſeitigen Leiſtungen nicht unverdienten Punkt
ſieg. Ausſchlaggebend für dieſen knappen Er
folg war das ſchnelle raumgreifende Zu
ſammenſpiel, dem die halliſche Abwehr nicht
immer gewachſen war, ſowie der vorbildliche
Einſatz der Preußenelf, die vor allem im An
griff über flinke Flügelleute verfügte und mit
dieſen viele Torgelegenheiten ſchuf.

Die 98er erreichten bei weitem nicht ihre
Beſtform, außerdem litt der Torhüter Grimm
noch an einer Verletzung, ſonſt wäre vielleicht
der eine oder andere Treffer nicht gefallen.
Kunth brachte ſchon nach zehn Minuten die
Preußen in Führung, doch bald hatte Raap
für Halle gleichgezogen. Nachdem die 98ser,
wiederum durch Raap, in Front gegangen
waren, ſorgten Harport und Weiſe für das

l

Halbzeitergebnis. Claus (Preußen) und Precht
Han waren dann die Torſchützen nach der

auſe.

VfL Merſeburg TuR Weißenfels 8:1
Obwohl die Merſeburger für Brödel Er

ſatz ſtellen mußten, erzwangen ſie gegen den
Abſtiegskandidaten Tu R Weißenfels
einen klaren Sieg. Die Weißenfelſer waren
lediglich in der erſten Spielhälfte ihrem Gegner
annähernd gleichwertig. Den wohlauf ver
dienten Ehrentreffer erzielte beim Stande von
3:0 Brauer für die Gäſte.

Weiſe wartete gegen Nietleben diesmal mit
einer ſchwachen Geſamtleiſtung auf, die eine
2:5 Niederlage brachte. GiebichenſteinSport
brüder gegen VfL Dölau gewannen die Gäſte
nach gleichwertigen Leiſtungen durch ihre
ſtärkere Hintermannſchaft mit 3:2 Toren.

Schlußtabelle der Bezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Halle 96 22 77:30 399 9VfL Bitterfeld 22 65:26 321216 314 4Sportfr. Naundorf 22 11 7
VfL Merſeburg 22 109 9SV 98 Halle 22 9 8VfB Zſcherndorf 22 9 9Sportvergg. Zeitz 22 9 9 z

9 9 39:538 12s 104 143 13

Ammendorf 22
Preußen Merſeburg 22 45:74 18:26Schw.Gelb Weißenf. 22 39:47 17:27
Naumburg 05 22 u 12:32TuR Weißenfels 22 28:5 12:32

VfR Reideburg Favorit 6:5
Beide Mannſchaften waren in ihren Lei

ſtungen gleichwertig. Das torreiche Ergebnis
war nicht etwa eine Ausbeute guter Stürmer
leiſtungen, ſondern vielmehr dem Verſagen der
Hintermannſchaften zuzuſchreiben.

Jn einem FreundſchaftsHandballſpiel ver
lor der PSV Halle gegen den Vf L 96 mit
9:13 (6:8) Toren.

Tour de Fronce
Jn Paris nahm die 31. Tour de France

ihren Anfang. Auch in dieſem Jahr ſtartet
eine offizielle deutſche Mannſchaft, die aus
unſeren beſten Fahrern beſteht. Ganz Paris
war auf den Beinen, als die einzelnen Mann
ſchaften ſchon in den frühen Morgenſtunden
nach Le Veſinet hinausfuhren, wo Straßen
weltmeiſter A. Magne den Startſchuß ab
feuerte. Die erſte Etappe führte faſt durchweg
durch das ehemalige Kampfgebiet über
Amiens nach dem 263 Kilometer entfernten
Lille. Ueberraſchungsſieger und damit erſter
Träger des gelben Trikots wurde der lange
Luxemburger Majerus, der in der Deutſch
landrundfahrt wegen einer Handverſtauchung
aufgeben mußte in 6:57:49 Std. mit faſt einer
Minute Vorſprung vor ſeinem Landsmann
Merſch und Eifelfahrer Braeckeveldt
(Belgien) und dem Dresdener Thierbach.

Sport-Vereinsnochtichten
PSV Halle. Die für Donnerstag, den 1. Juli, an

geſetzte Jahreshauptverſammlung wird auf Dienstag, den
6. Juli, um 20 Uhr, nach „Alt-Halle“ verlegt.
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